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Bußtag.
„G o tt sei m ir gnädig nach deiner Güte 

und tilge meine Sünde nach deiner großen 
Barmherzigkeit!" M it  ernstem Gesicht verab­
schiedet sich das Kirchenjahr. T u t Buße! 
möchte es allen zurufen, auch wenn der kom­
mende Sonntag nicht besonders daran e rin ­
nerte, wie bald ein jeglicher vor Gottes 
Richterstuhl gerufen werden kann. Es hat wohl 
mancher Anstoß genommen, daß Buße an einem 
bestimmten Tage getan, die bußfertige S tim ­
mung von außen angeregt und befohlen 
werden soll. Aber da die evangelische Kirche 
es ablehnt, Kirchenbesuch zu erzwingen, und 
die Gotteshäuser gleichwohl gerade am Buß­
tage regelmäßig überfü llt sind, ist ein Zweifel 
nicht mehr möglich, daß die Ansehung eines 
allgemeinen Büß« und Bettags dem natü r­
lichen Bedürfnisse des menschlichen Herzens 
entspricht. Nein, unsern Bußtag lassen w ir  uns 
nicht nehmen noch verleiden und je tiefer die 
politischen Kämpfe unser Volk zu zerklüften 
drohen, umso notwendiger ist der Bußtag, der 
alle Berufs- und Eesellschaftsschichten im Be­
wußtsein der gleichen Sündhaftigkeit wieder 
einander nahe führt und so die gleiche eint-- 
gende K ra ft zeigt wie das Totenfest. Kein 
Mensch steht so hoch und niemands Leben ist 
so untadelig, daß er der Buße nicht bedürfte. 
Leider b ring t es das Berufsleben der Gegen­
w art vielfach m it sich, daß w ir  gar zu v ie l um 
uns zu schauen und beschämend wenig Zeit 
finden, der eigenen Sünde zu gedenken. W ir  
plagen und zermürben uns im Alltagsdienst, 
murren wider die Mitmenschen, trennen uns 
durch immer neue Fehler vom himmlischen 
Vater, prüfen zu selten das eigene Herz und 
blicken zu wenig zu dem hinauf, der a lle in  die 
Sünde vergeben kann. Also ein weiterer 
Grund fü r die Notwendigkeit und den F o rt­
bestand eines besonderen kirchlichen Festtages, 
der ausschließlich dem Erkennen, Bekennen und 
Bereuen der Verstöße gegen göttliche und 
menschliche Gebote gewidmet ist. Jahrtausende 
sind vergangen, aber noch g ilt  das W ort des 
Jeremias: „W as murren die Leure im Leren 
also? E in  jeglicher murre gegen seim- 
Sünde!"

Leider auch am Bußtag steht ein T e il un­
seres Volkes abseits. Da sind die stolzen 
Herrenmenschen, die sich des Bekenntnisses 
ihrer Sündhaftigkeit schämen. S ie rühmen 
gern die hohen Errungenschaften von Wissen­
schaft und Technik, sehen auf die Gläubigen 
als auf hoffnungsvolleToren herab und würden 
es als Demütigung empfinden, einen Höheren 
um ein folgsam Herz bitten zu sollen. Aber 
welch gähnende Leere schließt ihr Stolz ein. 
R atlos und vereinsamt stehen sie da, wenn die 
S tätten der öffentlichen Lustbarkeit geschlossen 
bleiben, denn längst haben sie es verlernt. 
Zwiesprache m it sich selbst zu halten, das eigene 
Herz zu erforschen und vor Gott demütig das 
Knie zu beugen. Zu ihnen gesellt sich drs 
große Schar der Eleichgiltigen. W ie das T ie r 
neben der Nahrung nur der regelmäßigen 
Ausspannung bedarf, so sehen sie im Sonntag 
nur den erwünschten arbeitsfreien Tag, und 
wenn nicht das Geschick m it rauher Hand in 
ihren K re is  eingreift, finden sie keinen Anlaß, 
m it sich selbst über ih r V erhä ltn is  zu Gott 
und Ewigkeit zu Rate zu gehen. Und die von 
ihnen selbst am Bußtag nicht Ze it suchen und 
Drang empfinden, Einkehr und Selbstpriisung 
zu halten, bilden denn auch die Kreise, die 
eine d ritte  Gruppe a ls  ergiebiges Rekrutie­
rungsgebiet erachtet. Die Gottesleugner sinn 
es, die jode Buße ablehnen. Sie gehören meist 
auch zu denen, die die Sünde m it mildestem 
Blick betrachten, ja Sünde im Wortverzeichnis 
am liebsten beseitigen möchten. Sie, die sich 
alles so bequem zurecht gelegt haben, wollen 
jeden einzelnen nur als Kind seiner Um­
gebung, nur als Untertan seiner Verhältnisse 
ansehen und niemand soll zu Buße verpflichtet 
sein, w eil niemand fü r sein Verfehlen a lle in 
verantwortlich sei, höchstens könne dem ein­
zelnen ein bescheidener A n te il der Gesamtheit

zugewiesen werden. So wollen denn dieselben, 
die lau t die Triumphe des menschlichen 
Geistes feiern, den Menschen wieder zum 
Herdentier machen, die eigene Schuld der 
M itw e lt  zuschieben und im  übrigen dauernd 
verkennen, daß doch auch die Umwelt nur von 
Menschen gebildet w ird , die W illen  und 
Verantwortlichkeitsgefühl ih r eigen nennen. 
A lle  drei Gruppen aber sind fern dem Segen 
des Bußtagswortes: „A us der Tiefe rufe ich. 
Herr, zu d ir ."

Dieses Rufen der Gläubigen aber w ird  er­
hört werden? Schon das alte Testament sagt: 
„M einst du, daß ich Gefallen habe am Tode 
des Gottlosen, spricht der Herr, und nicht v ie l­
mehr, daß er sich bekehre von fernern Wesen 
und lebe?" Umsomehr darf der Christ, der Da 
glaubt, daß die zuvorkommende Gnade Gottes 
Christum in  die W elt entsandte, darauf 
rechnen, daß sich bei aufrichtiger Reue der ver­
zeihende Gott auch w ird  finden lassen. Drum 
singt Luther: „O b bei uns ist der Sünde viel, 
bei Gott ist v ie l mehr Gnade." So kann sich 
denn jeder Bußfertige dem göttlichen Richter 
m it kindlichem Vertrauen nahen und diese 
feste Zuversicht b ring t es m it sich, daß der 
Bußtag wie ein Bad reinigend, stärkend und 
belebend w irkt. Mag auch die Wucht der 
Sünde niederdrücken, der Glaube an den gü­
tigen Gott richtet wieder auf. W ohl denn 
dem, der trotz des lärmenden Lebens der 
Gegenwart die S tille  findet, die von ernster 
Einkehr zumeist vorausgesetzt w ird, und wohl 
dem, der im Kreise der Gläubigen Zuversicht 
die Gnade Gottes anruft. E r weiß sich näher 
seinem Gott, fü h lt das Göttliche in  sich ge­
stärkt und zeigt mehr Widerstandskraft im 
Kampfe gegen alle Versuchung. Hieß es sonst 
verzagt vor der Buße: „A us tiefer Not schrei 
ich zu d ir ! "  so klingt es nachher m it ver­
stärktem Gottvertrauen: „Lehre mich tun nach 
deinem Wohlgefallen, denn du bist mein G ott, 
dein guter Geist führe mich auf ebener Bahn."

Ein Urteil über Naumann.
Es ist eine recht beachtenswerte Erschei­

nung, daß Überzeugungsfeste Männer, die eine 
Zeitlang die öffentliche M einung gegen sich 
Haben, zuletzt sich doch durchsetzen und Anerken­
nung finden. Aber auch das Umgekehrte er­
eignet sich oft. Persönlichkeiten und Richtun­
gen, die der Zeitgeist überschwenglich feiert, 
welken rasch nach kurzer Ruhmesblüte. Wer 
denkt nicht an Frenssen? W ie lange w ird  
Jatho der Held des Tages sein? Nun erleben 
w ir, daß ein libera ler Gelehrter, der Straß- 
bürger Professor D r. Theobald Ziegler, der 
im Jahre 1899 in seinem Buche: „D ie  geisti­
gen und sozialen Strömungen des 19. Ja h r­
hunderts" von Naumann, der „machtvollen 
Persönlichkeit m it warmem Herzen und kla­
rem Kopf (S. 513), Großes erwartete, jetzt in  
der Neuauflage (S. 511 und 512) desselben 
Buches über Naumann ein U rte il abgibt, das 
einer politischen Verurte ilung doch bedenklich 
ähnlich sieht. Theobald Ziegler schreibt: 
„Naumann selbst ist es nach wiederholten 
vergeblichen Versuchen bei den Reichstagswah­
len von 1907 endlich gelungen, a ls  Vertreter 
eines süddeutschen Wahlkreises in  den Reichs­
tag zu kommen. H ier bei der Werktagsarben 
der Po litike r hat er aber allgemein enttäuscht: 
wohl hört man seinen formvollendeten Reden 
gern zu; aber weder im  Plenum noch in  
Kommissionen hat er irgend etwas geleistet, 
seine Reden sind keine Taten, und es folgen 
ihnen keine Taten nach. Und auch darin  läßt 
er alles echt Staatsmännische vermissen, daß er 
nicht wie Bismarck auf neuen und immer 
neuen Wegen unbeirrt dem einen klargedachten 
und festgewollten Ziele zustrebt, sondern wenn 
das scheitert, wofür er sich eingesetzt hat, >o 
gibt er auf, was er eben noch gewollt hat, und 
wendet sich m it seinem Phantasiereichen Kop, 
neuen Zielen und neuen Utopien zu. Gerade 
er durfte sich niemals auf den Block einlassen, 
er hat es dennoch getan, hat ihn aber sofort 
gefährdet und schließlich ru in ie rt, indem er als

erster die Konservativen durch das Auswerfen 
der Wahlrechtsfrage in  Preußen gegen den 
neuen Bundesgenossen mißtrauisch machte. 
Seine letzte Wandlung ist seine Absage an den 
Kaiser, .wegen dessen Königsberger Rede und 
seines romantischen Bekenntnisses zum 
Eottesgnadentum. So hat Naumann etwas 
vom großen „Heerverderber" an sich wie Gallas 
im Wallenstein. Dieses Unstaatsmännische 
aber zeigt, daß er, so seltsam das klingen mag, 
überhaupt kein P o litike r ist; freilich auch kein 
A g ita to r gewöhnlichen Schlages; sondern 
Aesthet, der sich unglücklicherweise in  die P o li­
tik  v e r ir r t hat und sie durch dieses Aesthetisie- 
ren des Machtgedankens anderen ebenso un­
politischen Menschen scheinbar mundgerecht 
macht, in  W irklichkeit aber nicht nur nichts 
ausrichtet, sondern vielfach positiv schadet."

So scharf hat meines Erinnerns, bemerkt 
P fa r re r . W erner-Frankfurt a. M . dazu in 
seiner vortrefflichen Zeitschrift „Glaube und 
T a t," keiner meiner rechtsstehenden Freunde 
über den neueren Naumann im  Gegensatz zum 
„früheren Naumann", wie Professor Z iegler 
sich ausdrückt, geurte ilt. Wo aber die national- 
gesinnte Presse ähnliches sagte, da wurde e» 
als Ausdruck von B orn ierthe it und Rück- 
ständigkeit gebrandmarkt. Was sagt man aber 
nun zu diesem U rte il, das von einer liberalen 
Größe stammt?

Politische TnqeSschan.
Die Vertiefung unserer Wehrkraft zur See.

Den vom F l o t t e n v e r e i n  und neuer­
dings, während der Besprechung des Marokko- 
abkommens, auch im R e i c h s t a g e  geäußerten 
Wünschen nach einer verstärkten Flottenrüstung 
steht die N e t ch s m a r i n e v e r w a l t u n g 
— wie der „M it.-po!. Korrespondenz" von 
besonderer Seite versichert wird — jetzt durch­
aus symathisch gegenüber. Allerdings dürfte 
sie das Entgegenkommen kaum in der E in­
bringung einer neuen Flottenvorlage bekunden. 
M an ist in Marinekreisen der Meinung, daß 
sich diese Wünsche auch o h n e  n e u e s  
F l o t t  engeset z  erfüllen lassen, und zwar 
auf verschiedene Arten. Welchen Weg man 
wählen wird, darüber sind die Erwägungen 
noch im Gange. Es kommt der Marinever­
waltung in erster Linie darauf an, bei mög­
lichst großer Effektivwirkung der geplanten 
Maßregeln das Reichsbudget so wenig wie 
möglich zu belasten.

Neue Kreuzerforderuugeu.
An neuen Kreuzerforderungen wird, wie 

das „Bert. Tagebl." erfährt, der Marineetat 
1912 den Bau der beiden Ersatzschiffe für die 
Irene und die Prinzeß Wilhelm fordern.

Reinigung öffentlicher Wege.
Der Entwurf über die Reinigung öffent­

licher Wege, der im L a n d t a g e  in seiner 
letzten Session nicht mehr verabschiedet worden 
ist, w ird dem Landtage in seiner nächsten 
Session erneut vorgelegt werden. Der Ent­
wurf ist einer Neubearbeitung unterzogen 
worden, die einige Wünsche des Herrenhauses 
berücksichtigt. Nach der Neubearbeitung des 
Entwurfes w ird die polizeimäßige und ver- 
kehrsmäßige Reinigung der Wege genauer 
unterschieden. Unter der polizeimäßigen 
Reinigung versteht der Entw urf im Gegen­
satz zur verkehrsmäßigen Reinigung die Reini­
gung, die nicht nur aus Verkehrsrücksichten, 
sondern aus Gründen der Gesundheitspflege 
und Reinlichkeit zu erfolgen hat.

Die Vörsensteuer
hat, wie schon kurz gemeldet, in den ersten 
sieben Monaten des laufenden Rechnungs­
jahres 50,4 M illionen M ark erbracht. Da­
von kommen 30,8 M illionen Mark auf den 
Stempel von Wertpapieren, 5,5 M illionen 
Mark aus den Talonstempel und 14,1 M ill io ­
nen Mark auf den Stempel für Kaufgeschäfte. 
Besonders auffallend ist die für die Reichs­
kasse günstige Entwicklung, die der Talon- 
stempel genommen hat, aber auch die beiden

übrigen Quellen der Börsensteuer sind bisher 
derart reichlich geflossen, daß auf einen größeren 
Überschuß an dieser Stelle beim Schluß des 
Rechnungsjahres gerechnet werden darf. B is  
Ende Oktober machte dieser Überschuß 12,6 
M illionen Mark aus. Nun stellt ja die 
Börsensteuer eine durchaus schwankende E in­
nahme dar, bei der Überraschungen auch nach 
der ungünstigen Seite nicht ausgeschlossen sind. 
Immerhin berechtigt die bisherige Einnahme 
zu dem Schlüsse, daß die Börsensteuer auch 
im laufenden Rechnungsjahre einen für die 
Neichskasse günstigen Abschluß bringen wird.

Tagung des Zentralverbandes der nationa l­
liberale» P arte i.

Sonnabend Nachmittag fand im Reichs­
tagsgebäude die Sitzung des Zentrai-Ver- 
bandes der nationalliberalsn Partei statt. Die 
Verhandlung, die um 2 Uhr begann wurde 
von dem Abgeordneten W a s s e r m a n n  ge­
leitet. I n  vertraulicher Aussprache wurde der 
Text^des W a h l a u f r u f e s  festgestellt, der 
am L-onntag dem Delegiertentag unterbreitet 
wird. Ein solcher Aufruf, der allerdings sehr 
allgemein gehalten ist, w ird aber bereits heute 
in nationalliberalen Blättern veröffentlicht. Es 
lautet wie fo lg t: Am 12 Januar 1912 soll 
das deutsche Volk über die künftige Zusam­
mensetzung des deutschen Reichstages die Ent­
scheidung fällen. Ernst und entscheidend wie 
kaum zuvor w ird dieser Wahlkampf werden. 
Begeisterungsvoll sind w ir vor fünf Jahren 
in den Wahlkampf eingetreten, um den 
nationalen Block zu errichten und m it ihm 
gute, volksfreundliche Politik zu treiben 
im Kampfe gegen Zentrum und Sozial 
demokratie. Heute ist der Block zerstört, 
die weitausschauenden Leiter der Blockpolitik 
zum Rücktritt gezwungen, übermütiger als je 
erhebt der Ultramontanismus sein Haupt, die 
Unzufriedenheit im Lande führt der Sozial- 
demokratie neue Anhänger zu, die auswärtige 
Politik genügt nicht dem nationalen Empfin­
den weiter Kreise im deutschen Volke. I n  
solchen politisch hoch erregten Zeiten ist die 
Stärkung und Kräftigung der nationallibe­
ralen Partei eine Notwendigkeit. Sie wird 
ihrer alten nationalen Tradition getreu für 
die Ehre und das Ansehen des Reiches und 
für die Geltendmachung unserer nationalen 
Ansprüche eintreten. S ie w ird als liberale 
Partei kämpfen für die Gleichberechtigung 
unseres werktätigen Bürgertums. I n  der 
heutigen maßvollen Schutzzollpolitik und in 
einer gerechten Steuerpolitik erblickt sie die 
beste materielle Sicherung aller Volksschichten. 
F ü r diesen Kampf rechnen w ir auf die Unter­
stützung unserer Freunde im Lande. Der 
selbst zu bemessende Beitrag wolle an das 
Zentralbureau der nationalliberalen Partei, 
Berlin IV. 9, Schellingstraße 9, gesandt werden. 
Der Geschäftsführende Ausschuß der national­
liberalen Partei. Wassermann. Dr. Fnedberg.

Der neue österreichische Finauzminister.
Kaiser Franz Josef hat den Finanzminister 

Dr. Meyer auf seine B itte seines Postens 
enthoben, ebenso den galizischen Landsmann­
minister R itter v. Zaleski, der interimistisch 
auch das Ackerbauministerium geleitet hat. 
Zum Finanzminister ist R itter v. Zaleski, 
zum Ackerbauminister der tschechische Uniuer- 
sitätsprofessor B ra f und zum galizischen Lands­
mannminister Abgeordneter Dlugosz ernannt 
worden.

Die „Germauisieruug" Frankreichs.

A n 2000 Mitglieder der Vereinigung 
französischer Dienstboten in P a r i s  hielten 
Freilag Abend eine Versammlung ab, in der 
sie gegen den ihnen durch Ausländer be­
reiteten unlanteren Wettbewerb Einspruch er­
hoben. Mehrere nationalistische Deputierte 
und Gemeinderäte hielten Ansprachen, in 
denen sie verschiedene Vorschläge erörterten, 
um der Germanisierung Frankreichs durch 
Dienstboten Einhalt zu tun.



Die Winzer werden wieder redeiiM .
I n  Bar-sur-Aube hat eine Winzeroer- 

sammlung beschlossen, die Protestbewegung 
von neuem beginnen zu lassen, falls das 
Parlament und die Regierung nicht in die 
Forderung, betreffend die Einbeziehung des 
Departements Aube in das Champaaneaebiet, 
willigen sollten.

Hungersnot in Indien.
Der Jesuitenpater Weißhaupt von der 

deutschen Mission in Bombay in Indien 
meldet der „Köln. Volksztg.", daß in Ind ien 
eine Hungersnot ausgebrochen ist infolge der 
langen Dürre. Die erste Ernte ist ganz ver­
nichtet. Die Getreide- und Futterpreise sind 
um das Dreifache gestiegen.

Ans der Negerrepublit Sän Domingo
kommt eine böse Nachricht: Der Präsident 
der Dominikanischen Republik ist ermordet 
worden.

Amerikanische Aeberdreadnoughts.
Die Regierung wird nach einer Meldung 

aus Washington den Kongreß um seine Z u­
stimmung zum Bau von zwei Panzerschiffen 
von 30 000 Tonnen ersuchen, die mit zehn 
vierzehnzölligen Geschützen ausgerüstet werden 
und große Kohlenvorräte fassen sollen.

Deutsches Neich.
Berlin, 20. November ION.

—  He. Majestät der Kaiser nahm am 
Sonntag mittag den Vortrag des Reichs­
kanzlers entgegen. Am Montag mittag traf 
der Kaiser in Baden-Baden ein, wo er »am 
Großherzog Friedrich von Baden empfangen 
wurde. Im  Schlosse wurde der Kaiser von 
seiner Tante, der Großherzogin Luise, und der 
Großherzogin Hilda begrüßt. Nachmittags 
3*/, Uhr trat der Kaiser die Weiterreise nach 
Donaueschingen an.

—  V ier Jubiläen begeht Kardinal Kopp 
im nächsten Jahre. Der Kirchenfürst feiert 
1912 seinen 75. Geburtstag, das 50jährige 
Priesterjubiläum und das 25jährige Jubiläum 
als Fürstbischof von Breslau sowie gleichzeitig 
als M itglied des Herrenhauses.

—  Der Fünfziger-Ausschuß der Deutsch­
konservativen Partei hält am 28. November 
in B erlin  eine Sitzung ab.

— Eine auf Einladung des Auswärtigen 
Amts am Montag im Reichstage stattge­
funden Versammlung von Vertretern der 
Finanz, des Handels und der Industrie 
aus allen Teilen Deutschlands beschloß die 
Einleitung einer Hilfsaktion für die in Süd- 
brasilien, namentlich in Blumenau durch eine 
Überschwemmung schwer Geschädigten. B lu ­
menau hat vorwiegend deutsche Bevölkerung 
und auch sonst sind die Geschädigten vor­
wiegend deutsche Landsleute. E in Aufruf 
w ird demnächst ergehen.

—  Nach einer meist offiziösen Korrespon­
denz w ird die Versicherung der Prioatange- 
stellten m it dem 1. Januar 1913 inkraft treten.

Breslau, 20. November. Bei der heutigen 
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Breslau IV  
erhielten Vogel (Zentr.) 780, Dr. Ehlers 
(fortsch. Vpt.) 506 und Stadtverordneter Lobe 
(Soz.) 370 Stimmen. Die erforderliche Stich­
wahl begann nachmittags 4 Uhr. Es erhielten 
Dr. Ehlers 875 und Vogel 776 Stimmen. 
Dr. Ehlers ist somit gewählt.

Aachen, 20. November. Gestern ist in 
einer vertraulichen Besprechung ein Komitee 
zur Vorbereitung und Förderung des Groß­
schiffahrtsweges Rhein-Maas mit dem Sitz 
in Aachen gegründet worden. Die Vereini­
gung w ird ihre Bestrebungen über Aachen 
hinaus nach Köln, den oberrheinischen I n ­
dustrieplätzen, sowie nach Holland und Belgien 
erstrecken.

München, 20. November. Die Landtags­
wahlen sind auf den 6. Februar anberaumt 
worden.

Traunstein, 29. November. I n  Anwesen­
heit S r. königlichen Hoheit des Prinzen Lud­
wig von Bayern, von Vertretern der könig­
lichen Staatsregierung, des Landtages, der 
Universität, der technischen Hochschule und der 
Handelshochschule zu München, zahlreicher 
Handelskammern und kaufmännischen Korpora­
tionen, der lokalen Verwaltungsbehörden und 
eines Vertreters der österreichischen Kaufmann- 
schaft, des kaiserlichen Rates Gremialrates 
Drey aus Wien, wurde heute der Grundstein 
gelegt zum zweiten Erholungsheim der deut­
schen Gesellschaft für Kaufmannserholungs­
heime. P rinz Ludwig als Protektor des 
Heimes gab in seiner Ansprache dem Wunsche 
Ausdruck, daß das Heim den Besuchern und 
der deutschen Kaufmannschaft zum Segen ge­
reichen möge, und sprach in seiner Tischrede 
seine Freude darüber aus, daß die deutsche 
Kaufmannschaft allein durch Selbsthilfe das 
Zustandekommen dieses Werkes ermöglicht 
habe. —  Anläßlich der feierlichen Grundstein­
legung des ersten Erholungsheims in Bayern, 
des zweiten Heims der Gesellschaft für Kauf­
mannserholungsheime in Traunstein, wurden 
an den deutschen Kaiser und an den P rinz­
regenten von Bayern Telegramme abgesandt.

Prinzen lm Parlament.
D ie Teilnahme des Kronprinzen an der 

Reichstagssitzung, in  der das Abkommen 
zwischen Deutschland und Frankreich den 
Gegenstand der Erörterung bildete, hat in  der 
Öffentlichkeit deshalb so großes Aufsehen er­
regt, w e il der Erbe der deutschen Kaiserkrone 
deutlich erkennen ließ, welcher P a rte i und 
welchen Anschauungen seine Sympathien gal­
ten. Es ist nun hier und da ziemlich unver­
blüm t gesagt worden: Prinzen gehören über­
haupt nicht ins Parlament. Da ist wohl der 
H inweis angebracht, Laß in  einer ganzen 
Reihe europäischer Staaten die M itg lieder 
des regierenden Hauses nicht nur nicht auf die 
dem Hofe vorbehaltene T ribüne angewiesen 
sind, wenn sie den Verhandlungen im P a rla ­
ment folgen wollen, sondern selbst, kraft ihrer 
Geburt, M itg lieder des Parlam ents sind. Dem 
bayerischen Reichsrate gehören nach der Ver­
fassung alle großjährigen königlichen Prinzen 
an. Zurzeit haben achtzehn Prinzen Sitz und 
Stimme in  der ersten bayerischen Kammer und 
einige von ihnen, namentlich Prinz Ludwig, 
der einst, nach menschlicher Voraussicht, die 
Krone tragen w ird, beteiligen sich sehr e ifrig  
an den Debatten. Es ist mehrmals vorgekom­
men, daß königliche Prinzen im bayerischen 
Reichsrate gegen die Regierung stimmten, 
und niemand hat daran Anstoß genommen. 
Auch in Baden sind die Prinzen des regieren­
den Hauses vom Tage ihrer Vo lljährigke it ab 
M itg lieder der ersten Kammer und der ein­
zige jetzt vorhandene volljährige badische 
P rinz, der Thronfolger M ax im ilian , ist sogar 
Präsident der ersten Kammer und hat, wie 
man sich erinnert, seine militärischen Würden 
niedergelegt, um sich ganz seinen parlam entari­
schen Pflichten widmen zu können. Die Ver­
fassung des Königreiches Sachsen schreibt vor, 
daß der ersten Kammer ein vo lljähriger könig­
licher P rinz  angehören soll; es ist dies zurzeir 
der P rinz  Johann Georg, der ältere von den 
beiden Brudern des Königs Friedrich August, 
I n  der württembergischen ersten Kammer 
sitzen, ebenfalls aufgrund der Verfassung, vier 
königliche Prinzen, nämlich der Herzog P h ilip p  
und seine drei Söhne, die Herzöge Albrecht, 
Ulrich und Robert. Und die Verfassung de>> 
Fürstentums Reutz jüngerer L in ie  gewährt 
dem jeweiligen Chef des Zweiges Reuß- 
Köstritz —  zurzeit P rinz  Heinrich X X X IX .  
—  einen Sitz im Landtage. Richten w ir  die 
Blicke aus Deutschland hinaus, so finden w ir  
in  England alle großjährigen königlichen 
Prinzen als M itg lieder des Oberhauses. Und 
die österreichischen Erzherzöge, gegenwärtig 
fünfzehn an der Zahl, sind sowohl M itg lieder 
der österreichischen Kammer der Reichsräte als 
der ungarischen M agnatentafe l. Im  übrigen 
dachte man früher über die Teilnahme von 
Prinzen am parlamentarischen Leben weniger 
engherzig, a ls es jetzt da und dort der Fa ll 
zu sein scheint. Es sei daran erinnert, daß 
Kaiser W ilhe lm  I.  1848 eine W ahl in  die 
preußische Nationalversammlung annahm, wo
er, dem demokratischen Geiste des Sturm jahres 
entsprechend, vom Präsidenten niemals als 
P rinz, sondern stets nur als „der Herr Ab- 
geordnete fü r Wirsitz" aufgerufen wurde, und 
daß der P rinz W ilhe lm  von Baden von 187t 
bis 1873 dem deutschen Reichstage als M i t ­
glied der Reichspartei angehörte. W ie wäre
es, wenn man dem Prinzen August W ilhe lm  
von Preußen, dem „Z iv il-S ohne " des deut­
schen Kaiserpaares, der den politischen Vor- 
gängen, wie Eingeweihte versichern, das leb­
hafteste Interesse entgegenbringt, ein Mund«? 
fü r den nächsten Reichstag antrüge?

AttSland.
Paris , 20. November. König Peter von 

Serbien ist gestern Abend um 6 Uhr 30 
M inuten von P aris  abgereist. A u f dem Bahn­
höfe waren zur Verabjchiedung Präsident 
Fä lliges sowie sämtliche Minister erschiene». 
— Der König von Serbien hat für die Armen 
von Paris zehntausend Francs gespendet.

Paris , 20. November. Aus Aix-en-Pro- 
vence wird gemeldet, das am vorletzte» Sonn­
tag enthüllte Zoladenkmal sei — vermutlich 
von Camelots du roy — mit Tinte besudelt 
worden.

ProviuzjarttMrklilktt.
Gollub, 19. November. (Unfall.) Der 13 jährige 

Sohn des Arbeiters Fialkowski kletterte in Bialkowo 
aus ein alles Hans und wurde vom einstürzenden 
Schornstein begraben. Er erlitt einen Beinbruch und 
schwere Gehirnveiletzungen und wurde nach Briesen 
ins Krankenhaus gebracht.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 19. N o­
vember. (Brutreviere des Uhus.) Es dürste 
nicht allgemein bekannt sein, daß die Tucheier 
Heide noch drei Brutreviere des Uhus auszuweisen 
hat. Nach Feststellungen des als Ornithologe be­
kannten Lehrers Dobbrick zu T teu l liegt das eilte 
Brutrevier am Sobbinfließ nördlich des Miedzno. 
jees, das zweite an der Brahe und das dritte 
am Schwarzwasser in der Oberförsterei Chor- 
lottenthal. Das Schonen des in Westprenßen 
iast ausgerotteten Uhus w ird den Jägern em­
pfohlen.

DL.-Eylau, 20. November. (Verhaftung eines 
Mädchenhändlers.) Hier konnte der 48jährige 
„Kaufmann" Schnaidermann aus Nafelsk verhaftet 
werden, der gewerbsmäßig Mädchenhandel be­

treibt. Auch die Berliner be­
schäftigte sich bereits m it dem Händler. Schnaider­
mann operierte in der Weise, daß er junge und 
hübsche Mädchen aus russischen Freudenhäusern nach 
Buenos Aires entführte. Vor längerer Zeit wurde 
er schon einmal in Amsterdam ergriffen. Zwei 
russische Mädchen, m it denen er sich auf der Reise 
befand, merkten dort. daß er ihnen falsche Vor­
spiegelungen gemacht hatte. Schnaidermann wurde 
damals zu einer längeren Strafe verurteilt. Trotz­
dem setzte der Händler sein Treiben fort. Vor 
einigen Tagen erhielten die deutschen Polizei­
behörden M itte ilung, daß Schnaidermann wieder 
mit einem „Transport" unterwegs sei. Er wollte 
zwei Mädchen über B erlin  und Brüssel nach Süd- 
amerika bringen. Die Staatsanwaltschaft von 
Allenstein setzte sofort alle inbetracht kommenden 
Polizeibehörden in Kenntnis und so gelang es, den 
Händler und seine Gehilfen in Deutsch-Eylau abzu­
fangen. Die beiden Mädchen wurden in Schutzhaft 
genommen.

Königsberg, 20. November. (Verschiedenes.) 
Der oftpreußische Verein für Luftschiffahrt zählt 
050 M itg lieder; davon fallen auf Königsberg 330. 
Der Verein hat eine Erhöhung der Beiträge auf 
20 Mark beschlossen, weil die Kosten der Ballon­
aufstiege zu hoch sind. Dafür sollen aber künftig 
unter allen M itgliedern mehrere freie Ballon­
fahrten ausgelost werden. Für Dezember stehen in 
Königsberg Schauflüge des Königsberger Piloten 
Schirrmeister in Aussicht, die an mehreren Tagen 
stattfinden sollen. Der Königsberger Vorstand be­
steht aus oen Herren M ajor von Schönermark. 
Assessor Gölte, Professor Lühe und von Gizvcki. — 
Der am Sonntag Vorm ittag kurz vor 10 Uhr in 
T ils it m it Kaufmann Haberland als Führer auf­
gestiegene Ballon „Ostpreußen" ist nach fünf­
stündiger Fahrt um 4.30 Uhr eine Meile südlich 
Dondangen, Kreis Windau, glatt gelandet. — Bei 
den Stadtverordnetenwahlen am Sonntag wurden 
drei Liberale und zehn Sozialdemokraten gewählt. 
I n  einem Bezirk kommt ein Liberaler m it einem 
Sozialdemokraten in die Stichwahl. — Einbrecher 
haben in der Nacht zum Freitag das Bureau der 
allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft auf dem Stein­
damm heimgesucht. Die Schlösser des Geldschranks 
wurden von ihnen m it ihrem Diebeshandwerkszeug 
auseinandergesprengt und der Schrank eines 
größeren Teils seines In h a lts  von mehreren tausend 
Mark beraubt. Den Dieben ist in der Hauptsache 
nicht Bargeld in die Hände gefallen, sondern Kou­
pons und gesperrte Sparkassenbücher/ die ebenso wie 
die gestohlenen Privatpapiere für die Einbrecher 
wertlos sind.

Vromberg, 19. November. lBallonaufstieg.) Der 
Ballon „Bromberg" unternahm henke früh 8 ^  Uh« 
einen Aufstieg von der Gasanstalt ans. Führer des 
Ballons war Oberleutnant Beyersdorff, die Mitfahrer 
Nechtsanwalt Thiel, Regierungsassesso van Braun­
schweig und ein Landgenchtsrat. Der Ballon schwebte 
zunächst in nordwestlicher Richtung und wendete sich 
dann nach Norden zu.

Hohensalza, 19. November. (Von dem ver­
sunkenen Hause in der Orlowoerstraße) ist an der 
Hofseite noch ein Te il nachgestürzt, sodaß hier von 
dem Hause, welches sechs Fenster Front hatte, nur 
noch ein Fenster Front übrig geblieben ist. An der 
Straße sind zwei Fenster Frönt stehen geblieben. Zu 
guterletzt sind aus einem Keller noch zwei Enten 
und zwei Hühner, die unten gefüttert werden, in 
den 13 Meter tiefen Erdkessel hinabgerutscht. Die 
Enten schwimmen ganz wohlgemut umher, wäh­
rend die Hühner sich scheu an die Seite drücken. I n  
den Schächten der ersoffenen Bergwerke ist das 
Wasser um mehrere Meter gestiegen: was an­
scheinend m it dem Einsturz zusammenhängt. — 
Vierhundert heute im Hotel In ternationa! versam­
melte Bürger der Stadt Hohensalza fordern in 
einer Resolution angesichts der Katastrophe an der 
Orlowoerstraße den Magistrat und die Stadtver­
ordneten auf, schleunigst energische Maßnahmen zu 
ergreifen, um die Stadt zu beruhigen und vor 
weiteren Schäden zu bewahren. — Die Versam­
melten erachten es als dringend notwendig, die 
Entnahme von Sole — durch die königliche Saline 
und die Sodafabrik — sofort zu inhibieren, um 
weiteren Katastrophen vorzubeugen. — Die Ver­
sammelten fordern die städtischen Behörden auf, 
Tiefbohrungen zu veranlassen, um das gefährliche 
Gelände abzugrenzen.

Posen, 20. November. (Einstellung des Kwilecki- 
Prozesses?) Der „Dziennik Pozn." belichtet, daß Frau 
Meyer die Klage beim Landgericht Posen in Sachen 
der Arierkennung des jungen Grafen Kwilecki als ihres 
Sohnes zurückgezogen habe und das Verfahren infolge- 
dessen eingestellt wird. Der Vertreter der Klägerin, 
Iustizrar Manheimer, den w ir um Bestätigung der 
Nachricht ersuchten, lehnte es ab, eine Auskunft zu er­
teilen. Da indessen ein Widerruf der Nachricht nicht 
erfolgt ist, so wird man doch annehmen müssen, daß sie 
richtig ist. Der „Kur. Pozn." meint allerdings, die 
Zurückziehung der Klage hindere Frau Meyer nicht, 
die Klage bei einem anderen Gericht wieder auszuneh. 
men. Daraus kann man folgendes entnehmen: Der
von dem beklagten jurrgen Grafen Kwilecki gemachte 
Einwand — das Landgericht Polen sei unzuständig, 
weil (Beklagter) jetzt seinen ständigen Wohnsitz irr 
Breslau Habs — sei von der Klägerin anerkannt 
worden. Sie Habe deshalb die Klage zurückgezogen, 
um — sie erneut bei dem Landgericht Breslau cmzu- 
bringen. Ob diese naheliegende Folgerung richtig ist, 
bleibt obzuwarten.

Posen, 20. November. (Auszeichnungen. Sub­
missionsblüte.) Der „Reichsanzeiger" meldet heute, 
daß dem Fabrikbesitzer Max Kühl in Posen der 
Charakter als KommerzienraL verliehen worden ist. 
Dem Stiftsdomänenpächter Anusrat Ehristiani zu 
Eotzlerhof, Kreis Znin, ist der Rote Adlerorden 
4. Klasse verliehen worden. — 77 000 Mark Unter­
schied zwischen Höchst- und Mindestgebot zeitigte 
die Ausschreibung der Arbeiten für den 11 K ilo- 
meter langen Straßenbau Gr. Kroschin—Boruschin— 
Tarnowska, Kreisgrenze in der Provinz Posen.

S to lp , 19. November. (Zum Reichslagskan- 
didalen im Wahlkreise Stolp-Laueirburg) ist jetzt 
von den Liberalen, nachdem der Hofbesitzer 
Schahuasjan in A ltdorf wegen schwerer Erkran­
kung von der Kandidatur hat zurücktreten müssen, 
der frühere Landw irt, jetzige leitende Direktor des 
Vereins der Kornbrennereien und Preßhefesabri- 
ken Deutschlands P . Schwuchow in Steglitz aus­
gestellt worden.

^okalnachrichnn.
Thorn, 21. November 1911.

— (H a n d e l sk a m m er w a h ! e n.) Bei der 
gestrigen Wahl zur Handelskammer im Wahlbezirk 
Cn!m winden die Herren W. Schulze nnd G. Peters 
wiedergewählt, bei der Ersatzwahl im Bezirk Strasburg 
winde Herr W. Schindler, ein früheres Mugiied der 
Kammer, gewühlt.

— ( D a s  Fest  o e r  s i l b e r n e n  Ho c h z e i t )  
begeht am Mittwoch den 22. d. M ts. der Inva lid - 
Alexander Lowicki und Frau, Steileftraße 4.

— (H a n d w e r k e r v e r e i n.) Gestern fand im 
Schützenhaus der erste Unterhaltungsabend des Winters 
start, zu dem sich 32 Personen, darunter 8 Damen, ein- 
gefunden hatten. Herr Kaufmann Menze! sen. begrüßt 
die Erschienenen nnd macht sodann verschiedene M it­
teilungen. Außer Vortrügen hat der Vorstand auch 
wieder Besichtigungen gewerblicher Anlagen in Aussicht 
genommen. Der erste Besuch des Vereins. Ansang 
Dezember, wird der hiesigen Stärkefabrik gelten, dann 
folgen die Honigknchensabrik von Gustav Weese, die 
Gerson'jche Dampsmühle und das Elektrizitätswerk. 
Eilt besserer Besuch aller Veranstaltungen sei aber 
dringend erwünscht, um den Vorstand nicht zu ent­
mutigen und die Sache des Handwerks zu fördern. 
Zur Angelegenheit der Vorsitzerwah! teilt Herr Menzel 
nnt, daß Herr Sradtral Ackermann, dem das Amt des 
Vorsitzers angetragen war, in einem an den Vorstand 
gerichteten Schreiben leider abgelehnt habe. Er sei, 
heißt es in dem Schreiben, vorderhand nicht in der 
Lage, weitere Ämter anzunehmen, wenn er auch die 
ihm erwiesene Ehre nicht verkenne. Aber es widerstrebe 
ihm, ein Amt zu übernehmen, das er nicht führen 
tonne, wie er möchte und wie von ihm erwartet werde. 
Er hoffe, daß sich bald eine Persönlichkeit finden werde, 
die dem Verein neues Leben einflößt. Der Vorstand 
hat nunmehr beschlossen, eine Neuwahl nicht mehr vor­
zunehmen, sondern für den Rest des Jahres Herrn 
Menzel Leu. das Amt des Vorsitzers zu übertragen, 
der es angenommen hat. nachdem Herr Bürgermeister 
Siachowitz. in dem er auch einen guten Berater habe, 
zugesagt, ihn erforderlichenfalls zu vertreten. Das von 
ihm bisher geführte Schriftführeramt hat Herr M aler­
meister Zakszewski übernommen. Sodann kellt der 
Vorsitzer noch mit, daß dem Verein das Recht ein­
geräumt sei. zwei Mitglieder in die Handwerkskammer 
zu wählen, von diesem Recht aber erst bei den Wahlen 
1915 Gebrauch gemocht werden könne. Hieraus hielt 
Herr Malermeister Z a k s z e w s k i  einen Vortrag über 
die Maierausstellung in Hamburg. Die Ausstellung, 
bei deren Eröffnung auch der Hamburger Malergesang- 
verein mttwilkte. sollte zeigen, duß die Malerei, die 
durch die Tapelenindustrie leider zur Anstrelchere! 
herabgedrückt sei. wohl imstande sei, ein Heim behaglich 
auszustatten. Es sî tz 60 Wohuräume ausgestellt, in 
denen durch Striche oder Schavlonenmuster die Tapete 
täuschend ersetzt iei, ohne größere Kosten. Und die 
Ausstellung tapezierter Wohnungen, welche die Kon­
kurrenz, um den Schlag der Malerausstellrmg abzu­
wehren, gleichzeitig veranstaltet, habe nicht einen gleich 
guten Eindruck gemacht, zumteil well die Möbel nicht 
,o gut gewählt nnd dem Hintergrund angepaßt waren. 
Eine Mappe Bilder diente zur Berauschaulichung des 
Gejagten. An dem Materlag. der mit der Ausstellung 
verbunden war, nahmen 2800 Meister teil, auch aus 
dem Ausland, wie Dänemark, Holland, Schweden, 
England, Österreich und Rußland. Vortrüge wurden 
gehalten über Bleiweißgesahreu, Genossenschaftliche E in­
richtungen, Vereinheitlichung der Maße im Mater- und 
Bausach und Schmutzkonkurrenz. Es wurde gegen 
letztere empfohlen, in jeder Stadt einen Arbeitgeber- 
verband zu gründen, der als Körperschaft die aus­
geschriebenen Arbeiten übernimmt und unter die M it ­
glieder verteilt, mit Überwachung der Ausführung in 
den vorgeschriebenen Farben; von anderer Seite wurde- 
allerdings auch aus Staatshllfe gerechnet. Zum Schluß 
schilderte der Vortragende noch Homburg, wie es ihm 
aus einer Rundfahrt im vierspännigen Kremser, die zu 
diesem Zweck bereit stehen — eine zweistündige Fahrt 
kostete 4 Mark — entgegengetreten ist, die Bauwerke, 
die Stadtteile wie Sankt Pauli, Hamburgs Ver- 
gnügurigssladt und Blaukenese, die ViUensladt, Hagen- 
becks Tiergarten, das große Ballokai mit 5 Mark Ein- 
tritt und Weiuzwang, die billigste Marke zu 12 Mark, 
den Hasen mit dem Riesenkrahn, der 150000 Kilo­
gramm hebt und deshalb mit 250 000 Kilogramm 
Ballast beschwert ist, usw. Nach Beendigung der Bor- 
lesung spricht der Vorsitzer dem Vortragenden den Dank 
der Versammlung aus, mit dem Ausdruck der Genug­
tuung, daß endlich einmal ein Handwerksmeister sich 
gesunden, der etwas über das Handwerk berichtet. An 
den Vortrag schließt sich noch eine Besprechung. Herr 
Malermeister K n o p f  meint, der Vortrag könnte den 
Glauben erwecken, als wenn es im Osten eine unbe­
kannte Sache sei, eure Zimmerwand, statt durch Tapeten 
durch Malerei auszuschmücken. Das habe man hier 
Ichon lange gekannt. Herr Klempnerobermeister 
M e i n a s  nimmt in seiner humorvollen Weiss den 
Vortragenden in Schutz. Herr Drechslermeisler 
F  e ch n e r gibt beiden Recht, aber in Hamburg seien 
doch ausgewählte Arbeiten ausgestellt gewesen, die 
sicher lehrreich für die meisten Besucher gewesen wären. 
Herr Kunststeinlabrikant I r m e r  hätte gern auch die 
hygienische Seite der rein malerischen Ausschmückung 
beleuchtet gesehen, die sehr ins Gewicht falle, da hinter 
Tapeten sich leicht Schmutz und Ungeziefer sammeln. 
Zu bedauern bleibe natürlich, wenn die Tapeten- 
sabrikauon, die sehr kostspielige Anlagen erfordert habe, 
vernichtet würde. Nachdem der Vorsitzer noch mit­
geteilt, daß den nächsten Vortrag Herr Ingenieur 
Euler-Dauzig Ende März über den Steinkohlen­
bergbau halten werde, wird die Sitzung um Kst/g Uhr 
geschlossen.

— ( D e u t s c h e r  W o h l f a h r t s b u n d . )  Zur 
Gründung eines Ortsoererns fand gestern im 
Restaurant „D re i Naben" eine Versammlung statt. 
Der Bund gewährt bei einem Jahresbeitrag von 
10—15 Mark bei Todesfall eines Mitgliedes ein 
Sterbegeld von 100 Mark und einen Umlage-Ertrag 
von 1000 Mark, bei einem Jahresbeitrag von 
4 Mark ein Sterbegeld von 100 Mark, ferner in 
Notfüllen kleine Darlehen, juristischen Rat und 
Stellennachweis und liefert die „Monatsschrift des 
Deutschen Wohlfahrtsbundes Posen". Der Bund, 
dem 22 600 M itglieder angehören, hat vor seiner 
Gründung, 1. Januar 1909, bis 1. A p ril 1911 
30 000 Mark ausgezahlt. Dem Bunde gehörten 
hier bereits 100 M itglieder an, die nunmehr sich 
zu einem Ortsverein zusammenschließen sollen. Die 
Versammlung stimmte dem zu. I n  den Vorstand 
wurden gewählt die Herren: Setzersattor Illm ann , 
1. Vorsitzer; Schneidermeister Manthei, 2. Vorsitzer; 
Ziegeleimeister Krauß, 1. Schriftführer; Schneider­
meister Raczkowski. 2. Schriftführer; Restaurateur 
Osmanski. Kassierer. Ferner 4 Beisitzer. Der Ver­
trauensmann des Bundes ist Herr Buchhalter W. 
Zenker, Bäckerstraße 11.

— (T h o r u e l Lr t a d t t h e a t e r.) Ans dem 
Theoterbureau wird uns geschrieben: Heute, Dienstag, 
zum erstenmale „La  Bohöme". Morgen, Mittwoch, 
bleibt das Theater des Bußtages wegen geschlossen. 
Donnerstag zum letzllllimate „Glaube und Helmut". 
Freitag zum erstenmale neu einstudiert „Die Fleder­
maus". Sonnabend als Volksoorstenng zum unwider­
ruflich letztenmale „Die Zanberflöle". In  Vorbereitung 
als dritter Kammerspieladenü „G ott der Rache", Drama 
in 3 Allen von Schalom Asch.

— (N e i ch s g e r i ch t s e n t s ch e i d n n g.) Die 
beiden Droschkenkutscher M . nnd K. waren seit längerer 
Zeit Feinde. A is M . den K. emes Tages wegen seines 
Schieleus verhöhnte, versetzte dieser ihm einen Stoß, 
daß er an seine Droschke schlug. Daraufhin holte sich



M  einen  SchrvichenschM flel, m u  v em  er aus seinen  
G eg n er  lo s g in g , der sich m it der Peitsche w ehrt«. 
Schließ lich  kamen beide in s  H a n d gem en g e, stürzten hin  
und^ dabei biß K. dem  M . in den D a u m e n . E s  stellte 
sich B lu tv er g iftu n g  ein  und dem  M . m u ß te  schließlich 
der U nterarm  am p u tiert w erd en . E r konnte d esh a lb  
seinem  B eru se  nicht m ehr nachgehen und ver lan gte  von  
K. Schadensersatz und eine jährliche R e u te . D a s  L a n d ­
gericht T h o rn  sprach ihm  ein V ier te l seiner Ansprüche 
zu , vom  O b erlan d esgen ch t M a r ien w erd er  w urde er je­
doch ga n z  a b gew iesen . D ieses  nahm  a n , daß d a s  U n ­
glück von  M . selbst verschuldet w ord en  sei, da er den 
S tr e it  vo m  Z a u n e  gebrochen habe. L . habe lediglich in  
R a tw e h r  geh an d elt. A u ß erd em  treffe M . d esh a lb  ein  
großer T e ii d es V ersch u ld en s, w e il er e s  unterlassen  
habe, den D a u m e n  rechtzeitig operieren zu lassen. 
G eg en  dieses U rteil hatte M . R ev isio n  e in g eleg t. D a s  
R eichsgericht w ie s  die R ev isio n  jedoch zurück, da e s  die 
tatsächlichen F eststellu n gen  d es  O b erlan d esgerich ts für  
richtig hält.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er  P o lize ib erich t ver- 
zeichnet heute einen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) w u rden  ein  Schlüsse! und eine  
Satteldecke. N ä h e r e s  im  P o ltzetjek retartat. Z im m er  49 .

- ( Z u g e l a u f e n )  ist ein  w e iß  und schwarz ge- 
fleckter kleiner H u n d . N ä h er e s  im  P o lize isek retariat. 
Z im m er  4 9 . . -

—  ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  D er  Wasserstau!» 
der W eichsel bet T  h o r n betrug heute -  0 ,1 4  M eter , 
er ist seit gestern um  4  Z en tim eter  g e s t i e g e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  v o n  1 ,0 8  M eter  
aus 1 ,0 7  M eter  g e f a l l e n .

Der Kuß aus Mund und Hand.
Unsere Sitte des Küssens wird nicht von den 

romanischen Nationen in gleicher Intensität geübt, 
und sie war auch nicht immer btzj uns so entwickelt 
wie heute, sondern die Polen und Russen sind in 
dieser Beziehung für uns vorbildlich gewesen und 
Laben ihre Kußsitten bei uns eingeführt. Es fragt 
sich. ob in der Tat stets eine Neigung, sei sie dre 
idealste und liebenswürdigste, wie diejenige zwischen 
Mutter und Kind. sich in einem Kuß berathen 
muß; und selbst wenn wir das zugestehen, bleibt 
doch vom ärztlichen Standpunkt aus unter allen 
Umständen zu wünschen, daß die heutige Kußsitte 
mindestens eingeschränkt werde und manche ihrer 
Abarten direkt verschwindet. Als ich neulich eine 
an Influenza erkrankte Dame besuchte, verab­
schiedete sich gerade ihre Freundin von ihr und 
zwar mit einem langen Kuß. den sie der Erkrankten 
auf den Mund gab. Daß dadurch die Kranke aus 
die Gesunde ihre Infektionskrankheit mit großer 
Wahrscheinlichkeit übertragen kann. bedachten beide 
Damen nicht, und es hätte gewiß genügt, wenn in 
einem Händedruck der Freundin teilnahmsvoller 
Besuch geendigt hätte. Wenn man bedenkt, wie 
leicht diese unsichtbaren Krankheitskeime im Luft­
zug hin und her tanzen, wie sie in der aus dem 
Munde des Kranken ausströmenden Ausatmungs­
luft vorhanden sein können, so ist ein Kuß in den 
Tagen der Krankheit unbedingt gefährlich, und so­
wohl sollte der Kranke darauf achten, dag er seine 
Besucher nicht anatmet, als auch sollten diese sich in 
ihrem eigenen Interesse gegen seine Ausatmung 
durch entsprechende Stellung zum Kranken schützen. 
Damit soll keineswegs Vakterienfurcht gepredigt 
werden, der Krankheitskeim allein genügt nicht zum 
Ausbruch der Krankheit; aber es ist eines der da­
bei mitsprechenden Momente, und die Mundhöhle 
jedes Menschen kann mancherlei Krankheitskeime 
bergen, welche in dem damit behafteten Jndioi-. 
duum wirkungslos sind. während eine Übertragung 
auf ein anderes, schwächeres Individuum zum 
Ausbruch der spezifischen Erkrankung führen kann. 
Sehr recht hatte daher jener kleine Junge, der sich 
energisch gegen das Abküssen durch eine überzärtliche 
Freundin seiner Mutter wehrte. Alle Eltern soll­
ten diesem Beispiele folgen und ihre Kinder vor 
Küssen Fremder warnen, es würde dadurch mancher 
Halskrankheit der Kinder vorgebeugt werden. Voll­
kommen zu verwerfen, und zwar schon allein aus 
Gründen der Ästhetik und Reinlichkeit, ist die Sitte 
des Handkusses, der heute in der sogenannten Ge­
sellschaft sehr üblich geworden ist und selbst auf die 
schmutzigen Handschuhe der Damen gedrückt wird. 
I n  gewissen Kreisen hat man sich energisch dagegen 
gewehrt, daß beim Abendmahl derselbe Kelch von 
verschiedenen TeilneLmern an dieser religiösen 
Feier benutzt wird. T)aß aber einer Dame in dem 
Festsaal die gleichzeitig eingeladenen Herren einer 
nach dem anderen bei der Begrüßung die Hand 
küssen, und der folgende Herr mit seinen Lippen 
rast die gleiche Stelle, wo es der Vorgänger tat. 
berührt, das scheint ungefährlich, und dabei findet 
man nichts. I n  Wahrheit ist aber beides das 
gleiche, und wer den gemeinsamen Kelch bei der 
Abendmcchlsfeier entfernen will. müßte noch eifriger 
sich gegen den Handkuß wenden als einer vollkom­
men überflüssigen und leicht schädlichen Sitte. Wir 
wollen den Kuß als solchen nicht prinzipiell be­
kämpfen, aber man möge sich auch über seine mög­
lichen unerwünschten Folgen klar sein, und daher 
vor allem das Übermaß und seine Ausartungen 
unterlassen. Dr M.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftieitung nur die 

prehgefetzliche Verantwortung.)
D er R in n ste in  aus der Liridemrlcrhe von der G erson . 

sehen M ü h le  b is  zur B ache bedarf dringend de 
R e in ig u n g , da bei N eg en m etler  hier stets eine Ü ber­
schw em m ung eintritt. H offentlich gen ü gt dieser H in ­
w e is ,  daß dem Ü belstand auch an dieser e tw a s  en t­
leg en en  S te l le  ab geh olfen  w ird. Z.

Anstrengungen der Feuerwehr und des M ilitärs 
gingen nun dahin, das Kircheninventar zu retten 
und das Innere der Kirche selbst Zu schützen. Gegen 
12V« Uhr konnte die Gefahr als beseitigt gelten. 
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

( D a n k n  o t e n s c h w i n d e l  i n  We s t f a l e n . )  
Die Strafkammer zu Siegen verurteilte nach drei­
tägiger Verhandlung elf Personen, die, wie mit­
geteilt, umfangreiche Schwindeleien mit gefälschten 
Hundertmarkscheinen verübt, zu Gefängnisstrafen 
bis zu 2V2 Jahren.

M t t t t t t t g f t i i l l g l ' o .
( De r  K i r c h e n b r a n d  i n Mü n s t e r . )  über 

den Brand in der Martiuikirche teilt der „Mün- 
stersche Anzeiger" noch ergänzend mit: I n  der 
Kirche war um 8 Uhr abends Andacht. Als der 
Läuteküster mit drei Begleitern um 8 Uhr den Turm 
verließ, will er noch nichts vom Feuer wahrbenom­
men haben; doch wird vermutet, daß durch Unvor­
sichtigkeit von einem dieser Leute, der mit einer 
Kerze gewohnheitsgemäß den Turm bestiegen hatte, 
der Brand verursacht worden ist. Als um 8!4 Uhr 
die letzten Gläubigen die Kirche verließen, merttte 
noch keiner den̂  im Turminnern wütenden Brand. 
Kurz nach 8V2 Uhr sah man schon den Feuerschein. 
Gegen 9 Uhr brannte bereits der schieferbedeckte 
Turmhelm lichterloh. Ein ganzes Häuserviertel 
war gefährdet. Der gegen Abend einsetzende Regen 
bewirkte, daß das Feuer sich nicht so leicht über-' 
tragen konnte; doch hat es aber in ein an der 
anderen Straßenseite stehendes, aus der Wieder- 
täuserzeit stammendes Giebelhaus Eingang ge­
funden und setzte nunmehr den Dachstuhl zweier 
Häuser in Brand, die bis zum ersten Stockwerk, 
herunter zerstört wurden. Der Turm war nicht! 
mehr zu retten. Gegen 10 Uhr stürzte der gewaltige 
Turm unter krachendem Getöse zusammen. Die

Neueste Nmlirtclitktt.
Ankunft des Kaisers in Donaueschingen.

D o n a u e s c h i n g e n ,  29. November. Der 
Kaiser traf heute Abend 6 Uhr 35 Minuten hier ein 
und wurde von dem Fürsten Fürstenberg nach dem 
fürstlichen Schlosse geleitet. Das Wetter ist stürmisch 
und regnerisch.

Preußische Klasseirlotterie.
Berlin, 21. November. In  der heutigen 

Ziehung der preußischen Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

1S00Ö0 Mk. aus Nr. 32 217.
10 000 Mk. auf Nr. 26179, 78 428. 

5000 Mk. aus Nr. 141 767, 174 534. 
3000 Mk. auf Nr. 5479. 7787, 16 862,

35353, 38 847, 43 605, 45 719, 47 053,
55169, 60 225, 78 367, 89 263, 93 384,
96810, 106126, 111 141, 115 233, 126 589,
126 861, 161 394, 165 270, 169 452, 179 243, 
188 776. (Ohne Gewähr.)

Familientragödie.
B e r l i n ,  21. November. Der Tischler Schöps 

in der Nüdersdorserstraße erschoß heme Morgen 
seine schlafende Ehefrau und dann sich selbst. Die 
Ehefrau hat im vorigen Jahre wegen VerfoLgungs- 
wahnstnn eine Irrenanstalt aufsuchen müssen und ist 
später zu ihrem Manne zurückgekehrt. Als sich der 
Gesundheitszustand jetzt wieder derart verschlim­
merte, daß eine abermalige Unterbringung in eine 
Anstalt notwendig wurde, zog der Ehemann den ge­
meinschaftlichen Tod einer nochmaligen Trennung 
vor.

Schwere Explostonskatastrophe.
N o r d  H a u s e n ,  21. November. Auf dem im 

Abbau befindlichen Schacht des fiskalischen Kali­
werkes Klein Bedungen hat sich heute ein schwerer 
Unglücksfaü ereignet. Ein Drittel der Mannschaft, 
in Stärke von 18 Mann, wurde infolge eines zu 
früh losgegangenen Sprengschusses durch herab­
fallendes Gestein verschüttet. 11 Mann wurden 
getötet, 1 Mann schwer verletzt; 4 konnten lebend 
geborgen werden.

Dr. Ludwig Salomon
J e n a »  21. November. Der GeschichtsschreiZer 

des deutschen Zeitungswesens, Dr. Ludwig Salo­
mon, früherer langjähriger Chefredakteur der 
„ElberfeLLer Zeitung", ist gestorben.

< Das Urteil im Ohm-Prozeß.
D o r t m u n d »  21. November. Die Strafkammer 

verurteilte nach 17Lägiger Verhandlung den 
früheren Inhaber der Niederdeutschen Bank, Ohm, 
wegen Bergehens gegen das Depotgesetz, Urkunden­
fälschung und Untreue zu 8 Monaten Gefängnis und 
2199 Mark Geldstrafe, die Prokuristen Schmitj und 
Bonner wegen Beihilfe zu 4 Monaten bezrv. 
1 Monat Gefängnis. Die letzten beiden Strafen 
wurden als durch die Untersuchungshaft für verbüßt 
erachtet.

Betrügerischer Bankerott.
K ö l n ,  29. November Mehrere Verhaftungen 

erregen in hiesigen Handelsreisen großes Aussehen. 
Der Großkansmann Licht wurde wegen betrüge­
rischen BankerotLs verhaftet. Obwohl er einen 
Jahresumsatz von über einer Million hatte, wurde 
in der Konkursmasse nichts vorgefunden. Der Kauf­
mann Gras wurde wegen Beihilfe festgenommen; 
er soll alle Waren des Kaufmanns Licht erhalten 
haben, während er nur 59 660 Mark gebucht hat.
Dze Madonna des F ra  AngeUco in Florenz gestohlen

N o m ,  29. November. I n  dem allen, jetzt nur 
als Gemäldegalerie verwendeten Kloster von Sau 
Marco in Florenz haben ünbrtänn^e Diebe in der 
verflossenen Nacht aus der Zelle, in welcher der be­
rühmte Maler Fra AngeUco am Liebsten weilte, 
Las Bild der Madonna della Stelle geraubt. Die 
Diebe haben sich nach verübter Tat aus einem 
Fenster des Klosters mittels eures Seiles auf die 
Prazza Sän Marco herabgelassen und find spurlos 
verschwunden. Der Diebstahl wurde durch einen 
Mann entdeckt, der in später Stunde am Kloster 
vorüberging und über Las herunterhängende Seil 
stolperte. Die Polizei hat fünf Verdächtige ver­
haftet. Das weltberühmte kleine Bild, das blos 
65 Zentimeter hoch und 35 Zentimeter breit ist, 
stellt die Madonna mit Engeln in mystischer Ver­
zückung dar. Der Wert des Bildes wird auf eine 
Vier^elmillion Mark geschätzt.

Die Udschd'a-Assäre,
P a r i s ,  21. November. „Petit Journal" mel­

det, daß die Entscheidung der Regierung in der 
Adschda-Asfäre unmittelbar bevorstehe. General 
Louwe kehre nicht mehr nach Marmro zurück, son­
dern erhalte ein Korpstommando.

Die SoldaLen-Ertrankungen in Toulon. 
P a r i s ,  21. November Aus Toulon wird ge­

meldet: Die Zahl der auf den Kriegsschiffen E r­
krankten beträgt 126; 5 Mmrosen sind gestorben. 
Es heißt neuerdings, die Erkrankungen seien aus 
schlechtes Trinkwasser Zurückzuführen. Deshalb be­
sah! der Ssepräsekt, die Mannschaft solle bis au? 
wei eres destilliertes Trinkwasser erhalten. 

Drohender Eisenbahnerstrei! in England. 
L o n d o n ,  21. November. Die Abstimmung der 

Angestellten der Eisenbahnen enthüllt eine sehr 
lampseslustige Stimmung unter den AngesteK en in 
Süd-Wales; über 89 Prozent der Angestellten der 
Taffrolsbahnen stimmten, wie berichtet wird, für 
den Ausstand. Die Weichensteller der Grenz Wssteru- 
brchn in Cardiss nahmen eins Resolution an, die der 
Unzufriedenheit mit den geringen von der Negre- 
rungskomumsion gewährten Zugeständnissen Aus­
druck verleiht und fordert, daß der Wochenlohn um 
3 SckMng erhöht werde. Eine Massenversammlung 
der Eisenbabnarbeiter in New Castle beschloß beute 
Nackt, den Angestellten zu raten, für den Ausstand 
zu stimmen.

Feuersbrunst.
K o n s t a n t i n o p e l ,  21 November. Vor­

gestern Zerstörte eine Feuersbrunst fast völlig die 
kleine Stadt Sinmw im Sandsckak Grunaw. Die 
Kaserne, der Konak sowie die NegieruNgsgebKude 
und zahlreiche Wohnhäuser brannten ab. Der 
Finanzmimster schickte 1660 Pfund zur Linderung 
des Schadens.

Die Zaae in Mexiko.
N ew  y o r k ,  21. November. Nach einem Tels- 

arawm aus Mexiko wurde an der Nordgrenze die 
Mobiliscrtion von 25 686 Mann angeordnet.

Überschwemmungen.
N e w y o r k ,  29. November. Der ganze Küsten­

strich im Staate Washington ist von Über­
schwemmungen heimgesucht infolge frühzeitiger 
Schneeschmelze. Besonders an den Obstpflanzungen 
ist riesiger Schaden entstanden.

Fremden-Massakre in China?
P e k i n g , 21. November. Schwedische Missionare, 

die gestern Abend in Tientstn eintrafen, berichten, 
daß in Sianfu die Schulvorsteherin Veckmann und 
fünf Kinder von Ausländern ermordet worden seien, 
ebenso ein in chinesischen Postdiensten stehender 
Deutscher und viele chmesische Mädchen. Viele Aus- 
länder verließen auf Rat der Konsuln Tschungkin^.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
M r f e .

vom 21. November 1611.
Wetter: schön.
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemahig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  fest, per Tonne von lOOO Kgr.

Reguiierungs-Preis 200 Mk.
per November—Dezember 200 Mk. bez.
per Dezember—Januar 2 0 0 ' Mk. bez.
per Januar—Februar 203 Br* 202*/, Gd.
hochbunt 766 Gr. 169 Mk. bez.
rot 757-766 Gr. 186-194 , Mk. dez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr 170 Mk. bez.
Negulierungsprets 172 Mt. 
per November—Dezember l71^- Mk. bez. 
per Dezember—Januar 172 Mk. bez. 
per Januar—Februar 175 Br., 174* § Gd.

Ger s !  e unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inl. 179-178 Mk. bez. 
transito 152-136 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, per Tanne von 1000 Kgr.
inländ. 170—174 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: schwächer.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,65—13,20 Mk. bez.

Roggen. 12.60 Mk. bez.
____ Der Vorstand der Produkten-Börse._______

Danziger Biehmartt.
(Amtlicher Bericht der Pretsnotterungskommtssion.)

Danzig, 14. November.
A u f t r i e b :  206 Ochsen. 28 Bullen, 178 Färsen und Kühe, 

l30 Kälber, 196 Schafe und 1429 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre - 4 6  Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk. ,  0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 40—44 Mk., 6) gering genährte jeden Alters 
35—37 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts — Mk., b) vollst, jüngere 40—42 Mk.. 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 Mk., 
ä) gering genährte 26—53 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e : » )  voll» 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts Mk.,
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
38—42 Mk., 0) altere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kiche und Färsen 34—37 M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 30—33 Mk.. v) gering genährte 
Kühe und Färsen —27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —,— Mk.; K ä l b e r : » )  Doppellender feinste Mast 
7 2 -8 0  Mk., b) feinste Mast (Vollmäst) und beste Saugkälber 
55—62 Mk., 0) mittl. Mast- und gute Saugkälber 50—54 Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber 42—49 Mk.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 30—32 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 26—23 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 20—22 Mk., 
ä) Mnrschjchafe oder Niederungsschass — Mk. ; S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Atr. Lebendgewicht — Mk..  
1>) vollst, über 2st» Ztr. Lebendgewicht 41—44 Mk.. o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 39—43 Mk^ ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 37—41 Mk., v) germg 
entwickelte Schweine für 37—39 Mk., k) Sauen 39—41 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 — kx Lebendgewicht.

Ninderhandel langsam. Kälberhandel flott. Schafhandel 
vernachlässigt. Schweinemarkt nicht geräumt.

Telegraphischer Berltuer Börsenbericht.
21. Nov. jZO. Nov.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel aus W arsc h a u ....................
Deutsche Neichsanlethe . .
Deutsche Neichsantethe 3 O/«, . . .
Preußische Koujois . . .
Preußische Konjols 3 o,§. . . . .
Thorner Stadtanlethe 4 0/0 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3' , . . .
Westpreußische Pscmdbriefe 4 <>/<, . .
Westpreußifche Pfandbriefe ,
Weslprenßifche Pfandbriefe 3° o"eul. II 
Psfeuer Pfandbriefe 4 0 .
Rumänische Rente von 1894 4 "/<, .
Russische unifizierte Staatsreute 4 °/g 
Polnische Pfandbriefe . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ankaktien.........................
Otskonto-Kvmrnandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Oflbant für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Eiettrizilätsattiengefellschaft 
Bochnmer Gußflahl-Akkien . ' . .
Hcupener Bergwerks-Aktien . . .
Lanruhütte-Aktieu .........................

Weizen lokv m Newyork. . . . . .
„ Oktober . . . . . . . .
„ Dezember . . . . . . . .
„ Ätcu . » « . » » » » «

Roggen Oktober ........................   .
„ Dezem ber....................................
„ Mm . ...................................

Bankdiskont Ü°'g, Lombardzinsfnß 6> 0, Prtuatdtskont 4*

Nachdem die B e r ! i n e r  B ö r s e  gestern in fester Hal­
tn g eröffnet hatte, schwächte sich die Tendenz infolge von 
Realisationen etwas ab. Warschau-Wiener waren infolge von 
Gerüchten über günstige Verftaa lichungsbe dingungen höher. 
Schluß ruhig.

D 0 n z , g , 21. November. (Getretdemartt.) Zufuhr 60 im 
lündische, 34 russische Waggons.

K 0 n i g s b e r g . 21. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
70 mländifche. 160 rusjijche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
lind Zu Waggon Kuchen.

85,10
216,80

91M
82.90
91.80
82.80 
99,70

99Ä
99,60
80,30

101,70
91.90 
92,69 
92,50

193,40
262.60
190.90 
124.50 
129,80 
^73.—
265.90 
183,25 
171.30
9 9 ,-

204,—
2 1 1 ,-

183^
192,—

8 5 ,-
216,70

9<90
82.90
91.90
82.80 
99, i0

99̂ 20
89.80 
8 0 .-

101,50
91.90

193,90
2 0 3 .-
190.80 
124..-0
129.75
271.75
256.80 
184.20 
160.50
98» 4

203.55
211.25

18/,—
192.25

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schluchtmehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  18. November 1911. 
Zum Verkauf standen: 362 Rinder, darunter 96 Bullen, 

14 Ochst,'. 1^2 Kühe und Färsen. 1376 Kälber, 4 8 Schafe, 
14764 Lch im. _̂________

Pr ei se  für 1 Ze n t n e r

K ä t b e r :
ry Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Aollmilchmast) und beste

S au g k ä lb er........................................
<;) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
cl) genüge Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
а) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
б) ältere Masthammel . . . . . .
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzfch f e ) ................................... .....
ä) Maischfchase und Nrederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettfchweine über 3 Ztr. Lebendgem.
b) vollsteischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen über 2' ? Ztr.Lebendgem.
e) vollsteifchige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen b s  2 ' 2 Ztr. Lebendgew.
6) fleischige S c h w e in e ....................
e) gering entwickelte Schweine . . 
k) S a u e n . ...............................

Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht.

8 0 -103

65—69
57—63
4 8 -5 5

—50

4 8 -4 9

4 6 -4 8
4 2 -46
3 8 -4 2
41—44

114—146

108-115
95—105
9 9 -9 6

- 6 2

60—61

5 7 -6 0
5 3 - 3
47 -5 3
5 1 -5 5

Rinderauftrleb war nur schwer zu räumen. Kälbsrhandel 
glatt. Für Schafe keine Nachfrage vorhanden. Schweinemarkt 
geräumt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ ___ _____

B r  0  m d e r g , 20. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl.wiegend. 
brand- und bezngfrei, 199 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd 
holländisch wiegend, brand- und bezugsret, 197 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezngfrei, 195 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindestens 123 
Pfd., holt. wiegend, gut gesund, 170 Mk.. do. 119 20 Psd. holl. 
wiegend, gut gesund, —>— Mk. — geringere
Oualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 
165—170 Mk., Brauware 182—190 Mk., — Futtererbsen 
165—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168—177 
Mk., zum Konsum 178—183 Mk. — Die Preise verstehen sich 
tSko Bromberg.

H altt b ü r g .  18. November. Rüdäl matt, verzollt 68,00. 
Kassie ruhig. Umfaß Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0.800" lok» lustlos, — Wetter,  schön. ______

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 17. November.

Be ne nnun  g.

100 Kilo

der Kerrle.

60 Kilo

2 '//Kilo 
1 Kilo

Schock

1 Au»

Weizen .
Noggen .
Gerste .
Hafer . .
Stroh (Nicht-)
Heu . . .
Kocherbsen .
Kartoffeln .
Noggenmehl 
Brot . . .
Rindfleisch von 
Banchfleisch.
Kalbfleisch .
Schweinefleisch 
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck 
Schmalz. .
Butter . .
Eier . . .
Krebse . .
Aale . , .
Breffen . .
Schleie . .
Hechte . .
Karauschen .
Barsche . .
Zander . .
Karpfen . .
Barbmen .
Weißfische .
Heringe . .
Flundern .
Maränen .
Milch. . .
Petroleum .
Spiritus 

denaturiert)
Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — —- Pf. die Mandel, Blumen«

kohl 10 -40  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 6 - 2 0  Pf. der Kopf, 
Salat 3 K ö p f c h e n S p i n a t  2 0 -2 5  Pf. d. Psd., Peter- 
sitie Bündchen —,— Pj., Schnittlauch Bündchen —,— Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 16—20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf. ,  
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bündchen 8 Ps^ 
Gurken Mk. d. Mdl., Sensgurken — Mk.  d. Md!.,
Grüne Bohnen —,— Pf. das Pfd., Wachsdohnen — Pf.  
d. Pfd., Birnen 15—25 Pf.d . Pfd.. Apfel 1 0 -3 0  Pf. d. Pfd., 
Kirlchen — Pf.  das Pfd., Pflaumen Pf. das
Pund, Wallnüssi 26—30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Ps.  das Pfund, Himbeeren — Pf.  das Pfund, 
Blaubeeren — Pf.  der Liter, Waldbeeren —,— Pf. der 
Li er, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 4,00-5,00 Mk. d. Dtck. 
Gänse 3,50—8,00 Mk. das Stück, Enten 3.00-6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,40—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
—,— Mk. das Paar, Tauben 0,80 Mk. das Paar; 
Hassen 3,00—3,20 Mt. das Stück, Rebhühner Mk. das 
Paar.

niedr. I höchster 
Prei s .

19,40
16,60
1 7 ,-
17,80
5.50
7.50 

22,—
3 . -

20,10 
17,LO 
17M  
13,40 
6, -  
8, -  

2 4 , -  
4, -

1,60 
1,40 
1,80 
1,60 
1,69 
1,60 

—,—

6, -

1,49
1,60
1,20

1, -  
—,60

1 Liter
2,— —

—,30
,19

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g .  21. November 1911.

Name
der Beobach- 

tungsstation

B
ar

om
et

er
­

sta
nd Z  S Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

p s
Witterung-» 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Vorkam 146,5 NW halb beb. 5' 2,4 nachts Nied.
Hamburg 743,9 W SW bedeckt 6 12,4 nachts Nied.
ivwinemünde 739,4 W bedeckt 4 12,4 Nted.t.Sch»)
Neufahrwasfer 736.3 SW bedeckt 3 2,4 nachts Nied.
Meinet 756,8 SO Schnee L 6.4 oorm. Nied.
Hannover 747,4 W wolkig 5 2,4 Nied. i. Sch.
Berlin 744,1 SW bedeckt 6 12,4 anhalt. Nied.
Dresden 748.1 W SW wolkig 6 6,4 anhait. Nied.
Breslau 746,0 W wolkig 6 0,4 .«eist bewölkt
Bromberg 739,0 W Regen L 6.4 nachts Nied.
Meß 751,5 W bedeckt 6 6,4 Nied. i. Sch.
Frankfurt(M.) 750,5 SW Dunst 6 6,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 751.5 W SW bedeckt 7 6,4 oorm. Nied.
München 743,2 W bedeckt 6 meist bewölkt
Paris 750,9 S S W bedeckt 5 — meist bewölkt
Bliffingen 750,2 S S W bedeckt 6 12,4 Wetterleucht.
Kopenhagen 737,7 WNW Regen 2 6,4 meist bewölkt
Stockholm 73c>,2 W bedeckt 3 20,4 meist bewölkt
Hoparanda 747,1 N bedeckt — 5 — Wetterleucht.
Archangel ,49,0 O Nebel 1 6,4 nachm. Nied.
Petersburg 738,4 S Regen 7 2,4 ziemt, heiter
Warschau — — — — — zieml. heiter
Wieu 753,1 W SW halb beb. 3 — vorw. heiter
Nom 758,2 SW bedeckt 13 — —"
Hermann stadt 757,0 SO wolkenl. 5 — zieml. heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Zturriß 751.5 S wolkig 16 — anhalt. Nied.
Nizza 755,2 — halbbed. L — ziem!, heiter

*) Niederjchlag in Schauern.

Ä tU tc t tn tt t tc«  d c s  v jscttt l iche»  L v c l te r d ic n s le S
(Dienststelle Bromberg).

Bormissichtliche Witterung für Mittwoch den 22. November: 
Abnehmende Bewölkung, kälter, Nachtfrost, Schneeschauer^

M eteorotogtjche Beodachtungeir zu T h orn
von» 21 November, ftüh 7 Uhr.

L u j t t e m p e t n t n r: -j- 3 Grob Celf.
We t t e r :  Regen. Wind: Südwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  745 mm.

Bom 20 morgens bis 21. morgens höchste Temperatur: 
-st 7 Grob stet!., niedrigste -st 2 Grad Eeif.

Maßkrstiilidr der M M ,  Krähe und Kehr.
der Tagz jTag j m

Weichsel T h o r n .......................... 21. 00,14 20. 00,18
Zawichost . . . . . — — — —

Warschau . . . . . 18. 0,53 15. 0,53
Chwalowtce . . . . 13 1,03 16. 1,07
Zakroczyn..................... — — — —

Ä rahs bei Bromderg ^ P e g e l  .' ! II
Netze bei C z arn ik au .................... ..... — — — —

22. November: Sonnenaufgang 7.34 Uhr,
Sonnenuntergang 3.: 8 Uhr,
Mondaufgang 8.25 Uhr,

____________ Mondunlergang 3 50 Uhr.

Am Bußtag Wird „Die Presse" 
WWW' nicht gedruckt; die Ausgabe der 
nächsten Nummer erfolgt Donnerstag abends.



Bekanntmachung.
Z u r Unterbringung von 4 Klassen einer 

Mädchenschule werden, wenn möglich in 
der Innenstadt, geeignete Räume zu 
mieten gesucht. Sehr viel Gewicht w ird 
auf eine ausreichende Abortanlage ge­
legt. Die Räume werden voraussichtlich 
3 Jahre benutzt werden. Angebote sind 
an das Stadtbauamt zu richten.

Thorn den 19. November 1911.
Der Magistrat.

Polizei-Verordnung.
Ausgrund der §8 5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. M ärz  1850 (G.--S. S . 265) 
und der ZZ 143 und 144 des Gesetzes 
über die allgemeine Laudesverwaltung 
vom 30. J u l i  1883 (G .-S . S . 232) 
w ird hierdurch m it Zustimmung des 
hiesigen Gemeindevorstandes fü r den 
Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn  
folgendes verordnet:

8 i.
Das unbefugte Reiten und Fahren 

auf der Deichkrone des Holzhafens, 
sowie das Betreten der Böschungen 
w ird verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorste­

hende Bestimmungen werden m it 
Geldstrafe bis zu 30 M ark geahndet, 
an deren Stelle im  Unvermögensfalle 
entsprechende Haftstrafe tr it t .

8 3.
Diese Polizei-Verordnung t r i t t  m it 

dem Tage ihrer Verkündigung inkraft.
Thorn den 18. November 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

IchnMer AM«;.
Donnerstag den 23. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 

200 Zentner gute russische 
Roggenkleie, lose ab Skal- 
mierzyce, Grenzgewicht, zur so­
fortigen Verladung,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden an­
kaufen.

k » a l  L v x l e r ,
_______vereidigter Handelsmakler.

ZmWliersleWriliig.
Am

Freitag den 24. November,
vormittags 9 ^  Uhr.

werde ich in  G o llu b , S r e k r iu » » , »  s  
Restaurant:

1 Spiegelspind m it Spiegel,
1 Sophatisch,
1 Teppich,
3 Rohrstühle,

ferner um 11 Uhr in Schlob G a la » :
2 Futterschweine,
1 Waschmaschine,

öffentlich, meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

G o llu b  den 21. November 1911.
A o s e r , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die Versteigerung am 23. 

November M l  in Thorn- 
lNocker, Lindenstrahe 45, findet 
n i c h t  statt.

Q e r k a r U I ,
______  Gerichtsvollzieher in T horn.

Technische Arbeiten.
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

Sans SokLsksr, ^AL,.
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau» E lek tro techn ik , M o ­

toren» A u to m o b ile .
—  22 jährige P ra x is .—

D anzig , Hanfaplatz 7, Telephon 1335.
<?g»-H^Unsall- und Haftpflicht - Ver- 
0 ^ 8 "  sicherung empfiehlt und ver­

m ittelt
L '.  H r r v L e r S t ,  General-Agentur, 

T h o r n ,  Brückenstr. 11.
Empfehle mich als

U o v k F n a u
für Thorn und Umgegend.

Frau L .  Fischerstr. 9.

Feucrversich.-Agentnr
m it Inkasso an rührigen Herrn m it guten 
Beziehungen zu vergeben. Gefl. Ang. 
unter Zss. A I. 1 7 3  an L Z r rs s e r rs ^ v j ln  
L  H s I v L ' ,  A.-G.» Königsberg i.P r .  
erbeten.

Bruch-
Pfefferkuchen,

pro Pfund 60 Pfg., 
empfiehlt in bester Qualität

H lM iM c h m f M M
KsrrMLW MvMAZ,

T h o r n ,
töniglich preußischer und kaiserlich 

österreichischer Hoflieferant. 
Hauptgeschäft: Neustädtischer M a r k t  4, 

F ilia le : Brertestraße 18.

8«lkS Ä B  >°.

«wirtschaft
zu verpachten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ____

____________Geretstraße 11.
Gesucht 1 tüchtige, redegewandte

V e r k ä u f e r i n
aus der Schuhwarenbranche, der poln. 
Sprache mächtig. Angebote m it Lebens­
lauf, Zeugnisabschr. und B ild  unter 
4 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

SrkanntmaUiung.
I n  der Zeit vom 4. bis 20. Dezember d. Js . wird von der A rtillerie und 

Infanterie an allen Wochentagen von 8 Uhr norm. bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. 
aus dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. Das Betreten des Schieß- 
platzgeländes während des Schießens ist verboten.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „W inrich von 
Kniprode" und „Ulrich von Iungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den m it Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen M unition, den Sprengstücken 
usw. ist der Firm a Oeor§ D ie tiied , Hoxrmcker I>sa6dk1., Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener M unition, Sprengstücken usw. ist nur den m it 
Erlaubniskarten dieser F irm a versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und wird nach 8 291 N.-SLr.-G.-B. 
bestraft.

Zünder m it Zündladungen, blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
m it und ohne Zünder, Sprengstücke mit Resten von Sprengstoffen, Zünder m it 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungesähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. w ird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des Fnßartillerie-Schicßplatzes Thorn.

In «im Filiale Lrellestraße 18
führe ich in

bester und stets frischer Äm!M
außer meinen anerkannt vorzüglichen

Lhomer Hsmg-MchL« 
ss. Schokoladen 
u. K onfiK r«

von anerkannt erstklassigen Firmen, wie L ind t L  Sprüngli, Eailler,
Gala-Peter, Hartwig L  Vogel (Tell-Schokolade), Theodor Hildebrand 

L  Sohn, Sarotti,

in den billigsten bis zu den teuersten 
Preislagen.

Fein und aromatisch, unerreicht in Güte und Wohlgeschmack:

Kavalier-Mischung 
Herrenmeifterkuchen > ""Vgii»»"' 
Schrapnel-Splitter )
Russische Würfel 
gesMe Pralineeluchm 
Zessert-Katharinchen re.

Honigkiuhcilfllbr. Hermann Thomas
. . , .  . .  ^  -  T  h § r  u ,

kömgl. preutz. und kaiserl. österr. Hoflieferant,
Hauptgeschäft: Neust. Markt 4, M a le : Breltestr. s8.

W e r  v o rte ilk 3 ft
w i r i s e k A f t e n  w i l l

lLsss 8>ok ctls sosbsn sroobiensris osus ctsr LtlsblSr'sobsn
^rsibllots kommen. vis Ltieblsroobs l^rsislistv, bskanni als ckas „6 rOns 
6 ued", nsnnt lbnsn ctls i^rslso für alls dedansmittsl. vas „(ZrUno 
ist tsrnsr sln intsrssssntss I^sobsoblagsduob für ctls btausfrau; ss snibalt 
eins groös ^nrabl nsosi- „Koed-KsrsptS" orict albvrlsi nlltrllobo ^nreoongsn. 
in allsri Waren: Kaffes, Is s ,  t<sscso, kcrriLsrvsv, vtz>ll<siSS86N, Weinsn, 
likö ls n , Cigarren usw. wlrct Ibnon eins ssbr grosss ^uswairl geboten. Osr 
Vsrsanct erfolgt von 20  IViark an franko secier ckeutsoben Station (aus- 
genommen sinct nur einige ß/Iassenartikel, wie Mucker, Lalr. b/lsbi eto.). 
biabsrs -Auskunft gibt lbnsn cias „Orbrie 6 ueb". — 2üussnctung erfolgt gratis.—

V re s la u o r KaffSS-k^östoroi
Otto Ztioblot-l-to tliS to r-Ln t

21 s lg s n s  O s s e k Ä fts .

V rs s lL u  i,
^ w i l- lg s rp ia tL  5 .

Ein im Kastenwesen erfahrener

Bureaugehilfe
wird gesucht.

Jus tiz ra t
Tüchtiger

BlMickrgthilst
stndet sofort angenehme Stellung bei

Buchbrnderm str., 
T h o rn .____________

Jüngerer»

Verheirateter Heizer
oder m it Maschinen

veWanvertZr Arbeiter
fü r dauernde Beschäftigung sofort gesucht. 
N ur gutempfohlene Leute wollen sich 
melden bei

M e te r  L G o . Z w M M l ' t i
Thorn» Culmer Chaussee 76 78.

Fü r mein Photographisches Atelier 
w ird per bald ein junger M ann als

ü-«k»»Nng
g e s u c h t .

M e lie r  V v n r s t l r .

Kaufknrjchcrr
von sofort gesucht.

Bäckermeister.
M e h re re

A r b e i t e ,  b u r s c h e n
(nicht unter 18 Jahren) ,iellt ein

Lhorner Brotfabrik
(  LLL L

Zmge I « e
für ßSU" Schreibmaschine "AsH gesucht.

Mi. Albtttslliilslijk ^Zu erfragen 
Paulinerstraße 2.

L Lehrmädchen
verlangt sofort

sur .Stadt u. Land Köchinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen für

"L L  Kmpsehls „ L 'L
chen für alles vom Lande und bessere 
Kinderfrau. ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstrahe l i.

von sofort auch später. Ln n rL  N rv v L - 
Irgw Lk!, gewerbsmäßige Stellenver- 
miNlerin. T  h o r n, Mauerstrahe 73 und 
Schuhmacherstraße 16.________________

Dienstmädchen, Stuben- 
Mädchen und Kinder- 

pflegerin zum kl. Kinde, alle m it sehr guten 
Zeugnissen. W arttla LfUm roLM Ski, ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 35. — Telephon 591.

MttZZ, WW.MWchM,
welches auch Hausarbeit übernehmen muß, 
zu einem ojähr. Kinde für den Tag über 
gesucht. Gest. Meldungen u. LL. 9 s  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

T k i l l  l l . W P Ü ic i k l i  ^

KZrauchen S ie  G e ld ? Auch ohne 
A  Büigen. Ratenzahtg. Schreiben Sie 
sofort an SV V e r lrn  0 . 2.
B ure auha us  Börse. B u rg s tr. 30.

16 14VM Mk.
hinter Bankgeld sofort gesucht. Eckgrund- 
siück, beste Lage, Miete 6000 Mk. Ang. 
unter N r .  8 2 ,  postlagernd T h o rn  1.

auf erste Stelle zu leihe l gesucht.
> Optiker

Attstädtischer M a r k t  4.

Am Büß- und Vettage,
Mittwoch, 22. November IM , abends 8 Uhr, 

in der Garnisonkirche:

D r e h e n - N o n r e r t
unter gefl. M itw irkung von F rl. D S s a  L r ie M L s ,  aus Newyork (Sopran). F r l. 
M - r i ' A - r r k i v  LL rrrrL 'ttrrLN n  aus Bromberg (AU), den Herren O .

(Tenor), königl. Musikmeister AZwx Z rü tb in  (Cello),
(V ioline), der T h o rn e r L ied e rta fe l und der Kapelle des J»rfant.-R egts. von 

Vorcke N r. 21, veranstaltet von königl. Musikdir. (Orgel).
E irrtr iL tska rle tt ä 1 Mk.. Familienbilletts 3 Stück 2 Mk.. Schülerkulletts 50 P f. 
in der Buchhandlung von L.LL ittlk«e j!L , Elisabethstr. 20, am Bußtage

___  ab 2 Uhr nachmittags im N o w a k .

< Schützenhaus Thorn. >
^  heute, Bußtag: ^
^  Großes Warschauer u. Kömgsberger ^
> Flakr-Essen. <
^  Hierzu ladet ergebenst ein See W ir t .  ^

T ü g l. irischer Anftich von  K ön ig sb e rg e r B ie r  ». P scho rrb riin . ^

^  ^  ^  O ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^

^  Aufgepaßt! ^
Für Leser dieser Z e itung !

Diese hochfeine, gutgehende Herren-Remon- 
toirtaschenuhr, echt versilbert, mit Goldrän­
dern und Charnier. 30 S td. Gehwerk, nebst 
hochfeiner Elektrodoublekette für nur 4,50 M .

Oder
eine hochmoderne, mattschwarze Damenstahl- 
uhr m it vergold. Krone und Bügel. 30 Std. 
Gehwerk nebst langer Elektrodoublekette mit 
Steinen und Schieber, hochfein, für nur 5 M .

S E " Täglich unverlangte
Dankschreiben. " W

Im m erforte Nachbestellungen.

Uhveuversandhaus 
L . k ra v k s , Charlottknlmrg,

Scharrenstraße 31.

L ie k u n g  a m  1S. O e r S m b s r ' .

E s ü i s c h s  k » k s s s « i ^ c s t t s r i s
OssLwt^srt äer OlevUrms

O esam iivrt äer kkeräsF6^iv.ns

1Is,uxt§6^vii>n im Wsrto von

I . 0 8 V  s  1  t l s r ü ,  ! 1 1 . o s s  W  k l s r L
Laden Lei äen L ö n lF l.  Lo tto rLe-LLnQ vlnns i'n  

unä in äen ä n ro d  L 'lads.ts L o n n H lo d e n  V ordanssLisL IvQ .

1o§8-Vertriebs-6es., kerlin, Mkb!jsup!3k 2.

^ Stellung, Existenz, höheres Gehalt A
erlangt man durch eine gründliche kaufmännische A u s b ild u n g , 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden ^  

d  A lters fanden dadurch ihr Lebensglück. B itte  gratis Jnstitutsnach- ^  
A M  richten zu verlangen.
d  Erstes Deutsches H aud e ls -L ehr - In s t itu t  d

D anzig  O tE «  E lb in g . d

vergibt L L rL ttiirL o lb n i. 'K ', B e r ­
e i t ! !  lm  22, Friedrichstr. 192 3. Bert. 
S ie Auskunft und Gutachten kostenlos.

4«« Ami, S ..S .k
Sicherheit vorhanden. Gefl. Ang. unter 
4 9 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

O  «  Mml!.
abschließend m it 85 000 Mk., auf Gut v. 
600 Morgen, letzter Kausp. 140 000 Mk., 
Anzahlung 55 000 Mark, g e s u c h t .

Angebote unter V .  6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

In linusen firjicht,
Ein noch gut erhaltener

AllllkMkgnl aus GliililliirUiltni
wird zu kaufen gesucht Ang. m. Preisang. 
u. 3 1  ÄZ. a. d. Geschästsst. d. „Presse"

^u t e rha ltener M tt itä re x tra m a n te l 
^ billig zu verkaufen

Weinbergstr. 34.

Möbliertes Nmmer
nebst Schlatkabinett» vorn. 1 Treppe, 
von sogleich oder später zu vermieten.

Coppermkusstraße 15.

^e rrensch re ib tisch . G a rn itu r  oder 
Chaiselongne» H ängelam pe, gebr..

zu kaufen gesucht. Ang. unter D .  O . 
M . 2 0  an die Geschästsst. der „Presse".

Em FrMmzuz
zu kaufen gesucht. Augeb u. S». HZ. 
100 an die Geschäftsstelle der ..Presse".
M r r le r  H errengehpelz zu k a u f e n  
^ g e s u c h t .  Angebote unter 100 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

800 Morgen bei S tadt Ber-nt. 
W M ,  Wald, W  esen, See, Torf, gut. 
Acker m it voller Ernte, tot. und lebend. 
Inventar. Preis 120 000 Mk. bei A n­
zahlung 20—30 000 M k verkäuflich durch 
övk. ^ c ttm s k l, D z im ia ren . Kr. Berent.

Me Gastrsne
billig zu verkaufen M is t. M a r k t  12» 1.

eichene Za rm p fäh le . 2,25 m lang. 
5 gro;;e Tondnrchtaßrohre . eine 

Lu ftpum pe m it großem  S chw ungrad 
zu verkaufen.

Thorn-Möcker, 
BahnhofswinkeL 10.

w e i gu t ntb'bl. Z im m e r m. sep. Eing., 
^  für 1— 2 Herren passend, a. Schreibt. 
vorh., per 1.12.11 z. v. Neust. Markt l 8, 2. 
^  frennS i. m öbt. G orderzrm m er zu 
L  vermieten C oppern ikusstr. 41. L.
1 großes gut m ö b lie rte s  Z im m e r, 
eventl. mit Pension, sogleich zu vermieten 

Schuhmacherstraße 12, 3, t.
gu t m öb l. Z im m er zu vermieten 

Culmerstr. 22, 3.

z  k l.-« , « N ,
Schul,m achersiraiie 12. 2 T r ., lin k s .

Gut Möbl. ZimMer
mit voller Pension zu haveu 
_________________ Brückenstr. 16 1, r.

Gut Möbl. Ammer
mit Schreibtisch, aus Wunsch auch vo ll­
ständige Pension, sofort zu vermieten 

B rom berg ers tr. 45. 1. Ecke Parksir.

Ku möbl. Ammer
mit separatem Eingang, m it und ohne 
Pension, ab 1. Dezember zu vermieten. 

T h o rn -M o cke r, Lindenstraße 58.

WMtratze LI,
Ecke B h jlo jop hem ve g . 8L1i> lin4L«- 
sches G elände, sind herrschaftlich einge­
richtete

4- üilS W im r - W M i i iW
mit reichlichem Zubehör, großer W ohn 
diele. B a knn m en lflä ubu ng , K oh len - 
attfzng. zw ei T reppenaufgängen 
event!. S ta ll und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hansrrreister daselbst, 
beim Eigentümer .-LLin-

Aachestraße 13, und im  
B u re a u  d. ZLS vLrr^S 'schen T e rra in - 
Gesellschast. G rabenstraße 32.

FtölmÄllche WshMM
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör m it 
Gas sofort zu vermieten. Paulinerstr. 2.

."Wr».
eingetr. Verein, 

ladet seine M itg lieder zur

Haiq>l - KerssAMimz
am

27. November d. Js.,
abends 8' s Uhr,

im Fürstenzim m er des A rtnsh o fes  
ganz ergebenst ein.

T a g e s o r d n u n g :  
Jahresbericht, Kassenbericht, Vorstands­

wahl, Verschiedenes.
Der Vorstand.

StadtthmLer
M ittw o ch  den 22. N ovem ber 1911.

Geschlossen.
D onnerstag den 23. N ovem ber 1911. 
V orste llung  nn b lauen Abonnem ent. 

Z u m  letzten m a le !

Glaube und Heini«!.
F re ita g  den 24. Novem ber. 

V orste llung  im  ro ten A b o n n e m e n t:

Die FlebernMls.

Reichskrone-Restaurant.
D ienstag  den 21. N o v e m b e r:

"  ' ' ML" W ellfleisch " M l
„  . aus ostpreußische Art. 

Es ladet ergebenst ein
der W irt.

Restaurant

34 Konduktstr. 34.
Zu dem am

Donnerstag, 23. d. M.,
abends 7' - U hr. 

stattfindenden

tzisbeiu - U m
mit Sauerkraut

—  und musikalischer U n te rh a ltu n g  — 
erlaubt sich seine Freunde und Gönner 
einzuladem______ Z S n K «  V v u k l e .

heute, Donnerstag:
Leber-, Blut-, Grütz- 

Wursi.
Strobandstraße.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blankrenzverein.

Mittwoch (Büß- und Bettag), nachm. 8 
U h r: Versammlung in der Aula der 
Mädchen-Mittelschule, Gerechteste.' 4- 
Eing Gerstenstraße.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christi. Berein junger Männer, 
Tuchmacherstrahe 1.

Mittwoch (Buh- und Bettag), abends 8 
U hr: Gebetsversammlung.___________

M obi. Z im . z. verm. Bäckerstr. 11, 1.
Von sofort s c h ö n e

Z-Ammer-Wohnung
m it Bad und reichlichem Zubehör zu 
vermieten. Talstraße 39, p a r i.  

Näheres bei F. LäSUrs, Bachestr. 14.

Mlhelmstadt,
M y "  Allirechtstrasze 6 , '
5 -Z im m e rw o h ttttttg  von sofort zu ver­
mieten.

S?i°Lts!r rL a rZ ? ,, Culmer Chaussee 49.

3-Zimmer-wohMirg,
P arkstraße 18, T ie fp a rte rre , m it Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, s o f o r t  zu ver­
mieten. < )»» '!

1 Wohnung. ' S x - '
1. Januar 1912 zu vermieten.

R*. R ie S Ä v n ,  Neustädt. M arkt 20.
/A^tube und K am m er, 4. Etage, an 
^  ruhige, einzelne Person von sofort 
zu vermieten 'tz V o IK . Segierstr. 25.

S tube  und Küche, 
zu vermieten. 
Schillerstraße 6, p t.

W o k n u n g ,
4 Zimmer und Zubehör nebst Garten 
und Vorgarten, von sofort zu vermieten 

Schulstr. 29, Part.
Meine seit 17 Jahre bewohnte

Wohnung, TMr. 22,1,
ist vom !. A p ril zu vermieten. Anmel­
dungen sofort. ______________

Siiiilmk vihIHkllk ist zu verm. 
Schillerstraße 14, Host 1, r.

Evangi. F r l. m. 20 - 0o0 M ., kath. W w. 
80 000 Kr., Jüd in  300 000 Kr.. sow. 

viele 100 and. Dam. wünsch, paß. Heirat. 
Herr jed. Stand., w. a. o. Verm., erh. 
kosten! Ausk. 8e !i!68illM , B erlin  18.

Jahre alt, polnisch, 
a r t t i u r m ,  kalholisch, wirlschaftlich 
und religiös erzogen, wünscht H e rren - 
bskarm tfchaft zwecks

ipatrrcr Heirnt. " d U
Anonym zwecklos. Aug. u. L .  M .  L8. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Geselligen NnWntz
an nettes, ,unges Mädchen, tadellosen 
Rufes, nicht unter 20 Jahren, sucht junger 
gebildeter Handwerker (Lehrersohn.) Aug. 
möglichst mit B ild  . .M itg lie d s k a rte  
3322'» hauptpostlagerud.

B r ie f  100 lage rt
B itte  abholen.
H ie rzu  d re i B la t te r  und „o jim ä r- 

l k ttcher La n d - und H a u s fre u n d ."
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I n  der lrommWon.
sVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Es handelte sich einmal um das Schicksal 
eines im Auslande vergewaltigten Deutschen, 
für den ein nationaler Politiker im Aus- 
wätigen Amte vorsprach. Wenn dem Manne 
wirklich nicht geholfen werde, dann müsse die 
Sache vor den Reichstag. „Ach Gott, Reichs­
tag," erwiderte der Legationsrat, „da sagt 
unser Direktor in der Kommission ein paar 
Worte und die Geschichte ist zuende!"

Solche und ähnliche Erfahrungen haben im 
Publikum allmählich die Ansicht erweckt, daß 
die Kommission der Ort sei, wo die Reichs­
boten in vertraulichen Sitzungen „eingeseift" 
würden. Es mutz schon sehr toll kommen, wenn 
das Parlament sich dagegen aufbäumt. I n  der 
Marokkofrage ist es endlich einmal der Fall. 
Selbstverständlich liegt der Regierung daran, 
datz möglichst bald „die Geschichte zuende" 
gehe, die im Plenum so unangenehm war. 
Vor allem soll auch der Eindruck verwischt 
werden, als sei nur die Sozialdemokratie mit 
unserer glorreichen auswärtigen Politik zu­
frieden. Nein, gerade die Koservativen und 
Nationalliberalen, vor allem die ersteren, 
sollen an die Butzbank. Schon nach der ersten 
Sitzung der Kommission, die unter dem Zeichen 
der Vertraulichkeit abgehalten wurde, wußten 
— als einzige Durchbrecher der Diskretion — 
offiziöse Blätter zu berichten, die „Aufklärun­
gen" des Staatssekretärs hätten den Reichs 
tag vollkommen befriedigt, der Umschwung der 
Stimmung sei da. Auf dem nationalliberalen 
Parteitag am Sonntag in Berlin hat der Ab­
geordnete Wassermann diese Darstellung als 
unerhört und skandalös bezeichnet. Noch deut­
licher wird die „Kreuzzeitung", die erbittert 
erklärt: „Was bisher die Verhandlungen der 
Budgetkommission über die Marokko- und 
Kongoverträge zutage gefördert haben, gibt 
der Kritik des Reichstages noch mehr Rechi, 
a ls bisher die Fernstehenden annehmen 
möchten."

Am Montag scheint die Position der Ver­
teidiger des Vertrages sich noch verschlechtert 
zu haben. Nachdem Staatssekretär von 
Lindequist es abgelehnt hatte, ihn ressort­
mäßig zu vertreten, nachdem Gouverneur Solf 
während der Debatte im Plenum keinen Ton 
geäußert, war jetzt General Wandel aus dem 
Kriegsministerium vom Staatssekretär in die 
Kommission zitiert worden, um zu bekunden, 
daß es mit der „schwarzen Gefahr" nicht so 
schlimm sei, wie die Vertreter der nationalen 
Parteien meinten. Der General aber erklärte, 
auf die Dauer sei es nicht von der Hand zu 
weisen, daß eine Verstärkung der militärischen 
Macht Frankreichs durch den Erwerb M a­
rokkos erfolge. Überdies mußte der S taats­
sekretär einen kleinen Irrtum  zurücknehmen. 
Er hatte im Plenum erklärt, die Franzosen, 
hätten 1870 in Algier 50 000 Mann zurück­
lassen müßen, um der Gefahr eines Aufstandes 
dort zu begegnen, und so werde es auch in 
einem künftigen Kriege sein. Nach dem 
preußischen Eenevalstabswerk^aber haben die 
Franzosen bis auf 6500 Mann die gesamte 
Garnison Algiers nach Frankreich gezogen 
und in der Loirearmee auch zur Verwendung 
gebracht. Herr von Kiderlen zuckte in der 
Kommission die Achseln. Er habe die Zahlen 
vom Eeneralsiab. Nun, dann hat er sie eben 
falsch gelesen, und es ist ein reiner Zufall, daß 
der Irrtum  entdeckt und von solchen Abgeord 
rieten ihm vorgehalten worden ist. die nicht der 
Ansicht sind, daß sie zum Eingeseiftwerden 
daseien.

Außerhalb der Kommission aber beeilen 
sich die Engländer seit 3 Tagen, durch die M it­
teilung ihrer Überfallpläne in diesem Som­
mer die Ausführungen des Abgeordneten von 
Heydebrand über die englische Gefahr zu bestä­
tigen. „Ach Gott, Reichstag!" An diesen an­
geblich sterbenden Reichstag aber wird das 
Auswärtige Amt noch lange mit einigem Un­
behagen denken, wenn auch am Werke dieses 
Sommers selbst nichts mehr zu ändern ist.

RütioyaMberale E m ißM .
Zwei Seelen wohnen, ach, in ihrer Brust. So 

hieß es früher von der nation-Uliber-alen Partei. 
Inzwischen haben sich diese Parteiseelen stark, bei­
nahe bedrohlich vermehrt und auch der jüngste Ver- 
tretertag zu Berlin hat dieses komplizierte Seelen­
leben der Partes getreulich bestätigt und scharf be­
leuchtet. Stehen sich aber in diesem Völkchen die 
Anschauungen der Parteimitglieder fast in jeder 
Frage diametral gegenüber, so kann es naturgemäß 
nur die Aufgabe des Parteileiters sein, jeder ein­
zelnen Erurwe ein freundliches Wort zu sagen. I n

Thor«. Mittwoch »en 22. November M b

der Aussprache unterstreichen dann die Gruppen- 
vertreter das ihnen zugeworfene willkommene 
SLichwort, wischen wohl gelegentlich auch den 
Gegenfüßlern eins aus und der Vertretertag wird 
mit einem Hoch auf die Partei geschlossen. So ar­
beitete man in Kassel und nach diesem Rezept hat 
man jetzt auch wieder in Berlin getagt. Die Nähe 
der Wahlen hat vermutlich noch manchen Wider­
spruch zurückgehalten. Umso klarer lehrt aber die 
Erörterung, wie wenig diese Partei gerade jetzr 
als ein in sich geschlossenes Ganzes angesprochen 
werden kann. So ist es denn auch schwer, aus den 
Verhandlungen vom vergangenen Sonntag einen 
den n a t i o n a l e n  Liberalismus kennzeichnenden 
Grundton oder einen markanten Zug anzugeben. 
Höchstens zwei Punkte verdienen hervorgehoben zu 
werden: Die Linksschwenkung, die sich unter Wasser­
mann vollzog, stößt nur noch auf geringen Wider­
spruch und des Hauptredners Erläuterungen zur 
Stellungnahme der Partei klingen in verschiedenen 
Fragen matt wie Entschuldigungen. Matt, sehr 
matt klang vor allem wieder die Kampfansage gegen 
die Sozialdemokratie. Hier vermißte man die 
warmen Töne, die von einer Herzens- und Über­
zeugungssache hätten melden können, und hier zeigte 
sich auf dem Parteitag bezeichnenderweise keinerlei 
Resonanzboden. Herr Wassermann klagt, daß 
Konservative und Bund der Landwirte den Natio- 
nalliberalen z. V. in Hannover hart zusetzen. Aber 
ist das wirklich auffällig, wenn er seine Partei 
immer weiter nach links zieht, sich mit den Frei­
händlern verbrüdert und die großen wirtschaftlichen 
Fragen verächtlich beiseite schiebt? Wie weltfremd 
klingt Wassermanns Behauptung, die Sozialdemo- 
kratie habe ihre Hoffnungen auf die Wahlen we­
sentlich herabgestimmt. Derselbe Vassermann, der 
die Reichsfinanzreform erneut als Plattform für 
die kommenden Wahlen bezeichnet, hat die sozial- 
demokratischen Hoffnungen lediglich neubelebt. Wie 
bei der bisherigen Hetze wird auch künftig die Saat 
Herrn Vassermann, die Ernte aber Herrn Bebet zu­
fallen.

Mehr wie eine Entschuldigung freilich, fast wie 
eine Anklage und Selbstbezichtigung klingt das, 
was Abg. Vassermann zur Rechtfertigung des 
Bündnisses mit der freisinnigen Volkspartei vor­
bringen wollte. Die Abmachungen mit den fort­
schrittlichen Wasserstieflern sollen keine pro­
grammatische Bedeutung haben und namentlich in 
wirtschaftlichen Fragen keinerlei Konzession be­
deuten. Aber auch wenn Herr Vassermann nicht so­
fort selbst zugegeben hätte, daß dieses Bündnis mit 
den Mugdan und Gothein nicht durchweg dem Ge­
schmacke seiner Freunde entspreche, wenn er so nicht 
hätte ankündigen müssen, daß bei den Wahlen auch 
in dieser Frage ein Nationalliberaler den andern 
widerlegen wird, und wenn selbst schon vergessen 
wäre, daß bei den großen Fragen auch der letzten 
Zeit — man denke nur an die Reichsversicherungs­
ordnung und den Streit um Marokko — die Natio­
nalliberalen fast stets der Rechten näher standen 
als dem Freisinn, spricht schon für die — von den 
Nationalliberalen selbstempfundene — Schwäche 
ihrer Position, daß Vassermann auf das taktische 
Zusammengehen mit dem Freisinn in seiner Rede 
mit neuen Entschuldigungen zurückkommt. Er wollte 
es nicht gelten lassen, daß der kommende Reichstag 
berufen sei, große wirtschaftliche Fragen zu ent­
scheiden.

Der Zolltarif sei ja kein Gesetz, das ablaufe, er 
könne vielmehr nur aufgehoben werden, wenn 
Reichstag und Bundesrat es wollen. Der Reichstag 
könne also ausfallen, wie er wolle, er allein könne 
diese Schutzwehr für unsere Industrie und Land­
wirtschaft nicht beseitigen. Gegen diese faden­
scheinigen Ausreden hat schon der Vertreter der 
westfälischen Nationalliberalen den Zweifel geltend 
gemacht, ob die Regierung tatsächlich so unverrück­
bar an den Grundlagen des Schutzes der nationalen 
Arbeit vom Jahre 1902 festhalten werde. Mit 
gutem Recht betonte er, daß gerade die gegen­
wärtige Regierung oft genug dem Unannehmbar 
den Umfall habe folgen lassen und daß so jede Ver­
mehrung der freihändlerischen Mandate schwere Ge­
fahren in sich berge. Mit der gleichen Berechtigung 
aber hätte er noch hinzufügen können, daß die un­
veränderte Beibehaltung des bestehenden Zolltarifs 
garnicht das Ideal sei, das Vassermann mühselig 
konstruieren wollte. Die Handelsverträge z. V. mit 
Portugal und Schweden haben ja gezeigt, daß ge­
rade vom Standpunkte der Industrie die zeit­
gemäße Fortbildung unseres zollpolitischen Rüst­
zeugs eily: unumgängliche Notwendigkeit darstellt 
Das Zusammengehen der Nationalliberalen mit 
den Freihändlern zeigt aber eben verläßliche 
Neigung weder zur Landwirtschaft noch zur I n ­
dustrie.

Recht ergötzlich war der hitzige Vertreterstreit. 
ob vom unverfälschten nationalliberalen Stand­
punkte das Zentrum oder die Sozialdemokratie als 
das größere Übel zu erachten sei. Man wird sich er­
innern, daß auf dem Kasseler Vertretertag die 
Badenser mit ihren Eroßblockansichten noch völlig

vereinsamt dastanden. Inzwischen aber sprang der 
Großblock auch auf Elsaß-Lothringen und Bayern 
über, der Düsseldorfer Wahlkreis wurde der revo­
lutionären Partei zugeschanzt, zwei nationallibe­
rale Abgeordnete ließen sich auf die sozialdemo­
kratischen Stichwahlbedingungen vereidigen und so 
ist die Widerstandskraft der Partei gegen die 
Sozialdemokratie trotz entgegenstehender Beteue­
rungen stark durchlöchert und verwässert. In  schön­
stem Vodmannismus bezeichnete der badische Abg. 
Rebmann die Sozialdemokratie als „etwas, was 
mit der Zeit auszugleichen möglich ist, und er wolle 
die revolutionäre Bewegung nur bekämpfen, weil 
er die Mittel, die sie zu ihrem Ziel anwendet, — 
wohl verstanden: nicht das Ziel selbst — für schäd­
lich und falsch hält. Noch bezeichnender aber war, 
daß der Parteitag diesen Flaumacher mit jubeln­
dem Beifall unterstützte; nicht Vassermann, sondern 
Rebmann wurde der lebhafteren Zustimmung des 
Vertretertags gewürdigt. Abg. Vassermann kam ja 
dieser Stimmung entgegen, indem er ein Bündnis 
mit dem Zentrum als der Natur einer liberalen 
Partei widersprechend hinstellte. Aber während er 
danach wenigstens die prinzipielle Stellung zur 
Sozialdemokratie in keiner Weise verändert sah. 
zeigten Zurufer, daß sie das Zentrum für „viel 
schlimmer" halten als die Sozialdemokratie und 
nicht jeder Redner konnte seiner Gegnerschaft wider 
die Sozialdemokratie ungestört Worte verleihen. 
So wird es wohl kommen, daß z. V. in Rheinland- 
Westfalen die Nationalliberalen ein Stichwahlab­
kommen mit dem Zentrum eingehen, obwohl dies 
nach Vassermann eontra natniram einer liberalen 
Partei geht, und daß andererseits Herr Vassermann 
und viele andere um rote Stichwahlhilfe buhlen, 
obwohl dies mit der prinzipiellen Stellungnahme zur 
republikanischen und revolutionären Partei ebenso 
unverträglich sein sollte. So bleibt denn die natio 
nalliberale Partei unter Vassermanns Führung 
eine bunt zusammengewürfelte Schar, an deren Un­
einigkeit und Zerrissenheit man immer weiter noch 
neue Seiten entdecken kann —v.

Zur Marokko-Angelegenheit.
Über die Erklärungen der Regierung in der 

Budgetkommission des Reichstags hinsichtlich der 
Marokkoangelegenheit und die sich anschließende 
Aussprache wird. wie bereits gemeldet, eine amt­
liche Veröffentlichung erfolgen. Das Manuskript ist 
der Kommission zur Prüfung vorgelegt worden. 
Nach erfolgter Genehmigung wird die Veröffent­
lichung alsbald erfolgen.

Der deutsche Kreuzer vor Agadir.
Gegenüber der Pariser Meldung über deutsch- 

branzöstsche Verhandlungen wegen des Termins 
der N ü c k b e r u f u n g  d e s  k l e i n e n  K r e u ­
z e r s  „ B e r l i n "  aus den marokkanischen Ge­
wässern wird an Berliner zuständiger Stelle mitge­
teilt, daß die Nückberufung der „Berlin" von Aga- 
dir nicht eher erfolgen dürfte, bis die Abkommen 
über Marokko und Äquatorialafrika ratifiziert 
worden sind. Das kann erst nach Genehmigung 
durch das französische Parlament geschehen.

Deutschland und der Kongoftaat.
Der belgische sozialistische Parteiführer von der 

Velde veröffentlicht im „Peuple" einen aufsehen­
erregenden Artikel, in dem er behauptet, bei seiner 
Anwesenheit in Berlin in der letzten Woche mit 
Sicherheit erfahren und aus informierter Quelle 
bestätigt erhalten zu haben, daß die deutsche Re­
gierung in den Verhandlungen zweimal, zuerst im 
Ju li und dann am 28. Oktober von /Frankreich die 
Übertraguna des Verkaufsrechts auf den belgischen 
Kongo verlangt Hütte. Die bekannte Rede Lloyd 
Georges sei die Folge des erstmaligen Verlangens 
gewesen. Im  Oktober aber habe Frankreich, da die 
Übertragung des Verkaufsrechtes nicht möglich war, 
Deutschland doch dafür entschädigt durch den be­
kannten Artikel 16 des Abkommens, worin Frank­
reich äo ikaeto auf das Vorkaufsrecht für sich allein 
verzichtet, derart, daß es alle zukünftigen Vesitzver- 
änderungen in Afrika einer Konferenz der inter­
essierten Mächte unterwirft.

Der italienisch-türkische Urieg.
Ein türkischer Erfolg.

Die „Agence Ottomane" veröffentlicht folgendes 
Telegramm ihres Korrespondenten in Tripolis, das 
am 17. November abends in Dehibat (Tunis) auf­
gegeben wurde: „Unsere Truppen haben aus der 
Unordnung im feindlichen Lager infolge des 
wolkenbruchartrgen Regens Nutzen gezogen und 
wiederholte heftige Angriffe gegen die Vorposten 
des Feindes unternommen, die zurückweichen 
mußten. Dabei haben vorgestern und gestern Re­
guläre und Freiwillige dem Feinde sechs Geschütze 
und eine Anzahl Munitionskisten abgenommen. 
Der Abgeordnete Ferhad Bei ist mit der mili­
tärischen Führung und Organisation der Tausende 
von Freiwilligen aus Sahed beauftragt, die wert­
volle Krieger sind und mit Begeisterung kämpfen.

Der Krieg im Roten Meer.
Nach einer beim türkischen Kriegsministerium 

eingekroffenen Depesche haben Sonntag Vormittag 
zwei italienische Kriegsschiffe Akabah am Roten 
Meer bombardiert. Einige Teile der Stadt wurden 
zerstört.

Das türkische Budget
für das nächste Etatsjahr bezrsfert die Ausgaben 
auf 34111361, die Einnahmen aus 30 452 604 tür­
kische Pfund. Das Defizit beträgt demnach 3 658 757 
Pfund und ist um 4 128 633 Pfund geringer als im 
Vorjahre. Von den Ausgaben entfallen 12 Millio-
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neu Pfund auf den Staatsschuldendienst, acht 
Millionen auf das Kriegsbudget und 1 ^  Millionen 
auf das Marinebudget'. Der Bericht hebt das 
ständige Wachsen der Einnahmen ohne Zuhilfe­
nahme neuer Steuern hervor und empfiehlt Spar­
samkeit in den Ausgaben, um neue Anleihen zu 
vermeiden. Die geplante Konvertierung der An­
leihen von 1855 und 1896 ist infolge der durch die 
Marokko- und Tripolisfrage hervorgerufenen 
Schwierigkeiten auf eine günstigere Zeit verschoben 
worden.

Die türkischen Militärärzte.
die in Konstantinopel aus Italien eintrafen, sind 
verhaftet und dem Kriegsgericht überliefert wor­
den. weil sie, wie der Kommandant von Tripolis, 
Nechet-Vei, gemeldet hat, anstatt den Truppen zu 
folgen, in Tripolis geblieben sind, wo sie von den 
Italienern gefangen genommen wurden. 
Verwahrung gegen die italienischen Angriffe auf 

die deutsche Kriegsberichterstattung.
Der Hauptvorstand des Reichsverbandes der 

deutschen Presse hat eine Entschließung gefaßt, in 
der gegen die italienischen Angriffe auf die deutsche 
Kriegsberichterstattung energisch protestiert wird.

Vom Bürgerkrieg in Perfieir.
S a l a r  ed D a u l e h .  der wieder zur Offensive 

übergegangen ist, wurde in fünfstündigem Gefecht 
bei Vurudjird geschlagen. Seine Verluste betragen 
500, die der Regierungstruppen 50 Mann. Der Ex- 
schah ist nach mehrfachen erfolglosen Versuchen, in 
Astarabad einzudringen, wieder nach Komeschtepe 
zurückgekehrt. Zweihundert russische Kosaken be­
finden sich auf dem Marsche nach Astarabad. Der 
Regent überrüete den früheren Premierminister, 
die Bildung eines neuen Kabinetts zu übernehmen.

Das zweite kaukasische Schützenbataillon ist nach 
T ä b r i s  abmarschiert zur Ablösung des dort be­
findlichen ersten Bataillons.

Nach einer Blättermeldung aus T e h e r a n  hat 
sich das P a r l a m e n t  geweigert, der Zusammen­
setzung des neuen Kabinetts, wie sie ihm Sonntag 
Abend unterbreitet wurde, seine Zusnmmung zu 
erteilen, da es mit der Ernennung von Mohtescham 
es Saltaneh zum Minister des Äußern nicht einver­
standen ist.

Zwanzig Kilometer von Hoi überfielen K u r ­
d e n  eine r us s i s che  K o s a k e n p a t r o u i l l e .  
Der russische Offizier wurde durch drei Schüsse schwer 
verwundet.

Ein Dampfer der Merkurgesellschaft in Baku 
ist gestern mit einem Regiment aus Saljany 
(Gouv. Baku) feldmarschmäßig nach Persien ab­
gegangen.

Zur Revolution in China
meldet die „Petersb. Telegr.-Agentur" aus M ul­
den: Das Lokalkomitee hat alle Verfügungen der 
Zentralregierung für ungiltig erklärt. Der offizielle 
Verkehr des Vizekönigs der Mandschurei mit 
Peking ist eingestellt. — Aus Kanton wird ge­
meldet, daß Admiral Lichon der provisorischen Re­
gierung sein Entlassungsgesuch eingereicht hat, weil 
er mit ihren Fortschritten in den Verwaltungs­
geschäften nicht zufrieden ist. Sein Jamen ist von 
Räubern angegriffen und geplündert worden.

Achttausend Rekruten der aufständischen Armee 
werden in Kanton zusammengezogen, um für die 
Belagerung von Nanking mitverwendet zu werden.

Japan beginnt sich einzumischen.
Amtlich wird aus Tokio gemeldet, daß Japan 

eine Abteilung in Tschifu gelandet hat. Die 
japanische Presse begrüßt das Kabinett Juanschi­
kais, ist aber der Ansicht, daß seine Zusammensetzung 
keine Gewähr biete für eine dauernde Harmonie. 
Sie hofft, daß die ersten Bemühungen auf die 
Wiederherstellung der Ordnung und des Verkehrs 
in den Hauptstädten gerichtet sein werden. Wenn 
diese Bemühungen aufrichtig seien, sei die Unter­
stützung der Mächte zu erwarten. Sonst sei eine 
Intervention unvermeidlich. Die Presse mißbilligt 
aber jede englisch-russische Vermittlung, solange die 
Möglichkeit einer Beilegung durch die Chinesen 
selbst bestehe.

Die japanische Botschaft in Peking glaubt, daß 
die Japaner in Futschau gelandet sind, um das 
dortige Konsulat zu schützen. Dagegen weiß die 
hiesige Gesandtschaft nichts von einer Landung in 
Tschifu. — Zwischen Vorposten der Aufständischen, 
die auf Nanking vorrücken, und der Streitmacht der 
Verteitiger hat ein Scharmützel stattgefunden, das 
unentschieden geblieben ist. Man glaubt, daß eine 
Schlacht bevorsteht.

Die russische Kolonie in Hankau 
hat den Ministerpräsidenten Kokowzow telegraphisch 
gebeten, die russische Schuhwache um 100 Mann zu 
verstärken, da die Lage nicht ohne Gefahr sei.

Ermordung französischer Forschungsreisender.
Nach einem dem französischen Kolonialministe- 

rium zugegangenen Telegramm sind der französische 
M ilitärarzt Dr. Legendre und zwei Offiziere 
namens Noiret und Dessirier. die seit einem Jahre 
auf einer mit Unterstützung der französischen Re­
gierung unternommenen Forschungsreise im süd­
licheil Ehiua begriffen waren, im Lologebiet nieder­
gemetzelt worden. Über die Umstände, unter denen 
die Forschungsreisenden den Tod fanden, ist in 
Paris noch nichts Näheres bekannt, doch glaubt 
man nicht, daß der Mord mit der Revolution in 
irgendeinem Zusammenhang steht. Die Frau des 
Militärarztes Dr. Legendre ist vom Kolonial- 
ministerium amtlich verständigt worden, daß ihr 
Gatte in Jünnan von Eingeborenen getötet wor­
den ist. Leutnant Dessirier dürfte sein Schicksal ge­
teilt haben, während Hauptmann Noiret. der sich 
vor den Überfall von der Kolonne getrennt hatte, 
gerettet ist.

Heer und Flotte.
Eine Neuordnung im militärischen Eisenbahn­

wesen. Für die wi c h t i g s t e n  L i n i e n k o m -



m a n d a n t u r e n  ist — einer Meldung der „M il .  
pol. Korrespondenz" zufolge — die Zuteilung von 
ständigen B u r e a u o f f i z i e r e n  soeben verfügt 
worden. Die Kommandos dieser Offiziere haben 
am 10. November begonnen und dauern mindestens 
zwei, höchstens drei Jahre. Die Ablösungen erfolgen 
später am 1. November jeden Jahres. Zu dem 
Dienst als Vureauoffizier bei den Linienkomman- 
danturen sollen besonders geeignete und m it Rück­
sicht auf die zu bewältigende große Arbeitslast nur 
körperlich völlig rüstige Oberleutnants kommandiert 
werden, auf deren Auswahl auch dem Chef des 
Generalstabes der Armee ein Einfluß zusteht. Die 
kommandierten Offizier bleiben im Etat ihres 
Truppenteils und beziehen ihre Gebührnisse von 
dort weiter. Zulagen erhalten sie nicht. Die m it 
Bureauoffizieren ausgestatteten Linienkommandan- 
turen sind die Kommandanturen in  K a r l s ­
r u h e  M ,  K ö l n  a. Rh. (L ) ,  A l t o n a  ( I) ,  
K ö n i g s b e r g  i. Pr.  M ) ,  M a i n z  (0 ) , B r o m -  
b e r g  (R ), S a a r b r ü c k e n  (8 ), D a n z i g  (V)  
und S t r a ß b u r g  i. Els. (2 ). Die Vureauoffiziere 
werden im allgemeinen von denjenigen Armeekorps 
gestellt, in  deren Bereich die betreffenden Linien- 
rommandanturen liegen. Die Linienkommandan- 
turen Bromberg und Danzig erhalten Vureau­
offiziere vom Gardekorps.

Koloniales.
Entsendung einer Expedition nach dem Kongo- 

geSiet. Die „Frankfurter Zeitung" erfährt aus 
Köln: Wie aus Kolonialkreijen m itgeteilt w ird, 
beabsichtigen mehrere KoLomalgesellschasLen und 
interessierte Einzelpersonen die Entsendung einer 
Expedition nach dem von Frankreich an Deutschland 
abgetretenen Kongogebiet. Es schweben zurzeit 
Verhandlungen m it Männern der Wissenschaft und 
Vertretern des Handels und der Industrie. M an 
glaubt, daß die Expedition bereits in  den ersten 
Monaten des nächsten Jahres die Ausreise werde 
antreten können.

Arbeiterbewegung.
über die Bedeutung der drohenden Aussperrung 

von 78 06S Berliner Metallarbeitern wird m it­
geteilt: Im  ganzen sind etwa 110 000 bis 120 000 
Arbeiter in  Berliner Metallfabriken beschäftigt, die 
zum allergrößten Teile dem Metallarbeitecverband 
angehören. I n  einigen Betrieben legten bereits 
verschiedene Arbeitergruppen die Arbeit fre iw illig  
nieder. M an nimmt an, daß zunächst von vem 
Beschlusse des Verbandes Berliner M etall- 
industrieller etwa 30 000 M ann betroffen werden. 
Es w ird damit gerechnet, daß das Einigungsamt 
der Stadt B e rlin  vermittelnd eingreifen und die 
Grundlage zu einer Verständigung gewinnen 
helfen wird.

Eine Rotte von streikenden Arbeitern der Ö l­
mühlen in H ü l l  griff zwei mit Ölkuchen bela- 
dene Wagen an und bewarf die Polizei mit 
Steinen, worauf diese blank zog. Mehrere Poli- 
zeibeamie wurden verletzt. Ein Mann wurde ver­
haftet.

Probinzialulichrichten.
* Culmsee, 20. November. (Molkerei Culmsee e. 

G. m. b. H.) Die Rechnung am 1. September 1911 
schließt ab für die Molkerei in Einnahme und Ausgabe 
mit 71020 Mark, Gewinn- und Verlustkonto 15 387 
M ark; für die Bäckerei mit 31205 Mark, Gewinn- und 
Verlustkonto 6342 Mark. Die Zahl der Genossen, 24. 
ist die gleiche wie im Vorjahr.

i. Culmsee, 20. November. (Der deutsche Volks­
verein) für Culmsee und Umgegend veranstaltete gestern 
im deutschen Vereinshause einen Familienabend. Der 
Vorsitzer, Gymnasialdirektor Nemus, hielt einen Vortrag 
mit Lichtbiidern über eine Fahrt längs der Küste des 
Mittelmeers.

i Culmsee, 20. November. (Zechpreller.) Am Frei­
tag kehrte der angebliche Schreiber Riemann in einem 
hiesigen Hotel ein, übernachtete und lieh sich von dem 
Kellner noch einen kleinen Geldbetrag. Am Sonnabend 
früh verschwand er. Es wurde ihm sofort nachgestellt, 
und er in Ostaszewo eingeholt und festgenommen.

s Briesen, 20. November. (Verschiedenes.) Dem 
Schneidermeister Grauke wurde heute der ihm von der 
Handwerkskammer erteilte Ehrenbürgerbrief durch 
Bürgermeister Dr. Klomsaß in Gegenwart des Innungs- 
vorstandes überreicht. — Krsisbautechniker Kühn hat 
die Maurermeisterprüfung vor der Handwerkskammer 
in Danzig bestanden. - -  I n  Piwnitz brannte das Ge­
höft des Mühlenbesitzers Wallat, bestehend aus Wohn­
haus, S ta ll und Scheune unter einem Dach, vollständig 
nieder.

r  Graudenz, 17. November. (Verschiedenes.) 
Die Stadtverordneten bewilligten in  ihrer heutigen 
Sitzung zum Erweiterungsbau des Kühlhauses so­
wie Einbau eines Laboratoriums im städtischen 
SchlachLhause 253 250 Mark. Zur Erweiterung der 
Wagenhalle auf dem städtischen Straßenbahndevot 
und zur Erneuerung von Geleisen der städtischen 
Straßenbahn wurden 60 000 Mark bewilligt. — 
Der Radfahrerverein Graudenz von 1885 hielt seine 
Hauptversammlung ab, in  der der Vorsitzer, Fabrik­
besitzer Domke, bekannt gab, daß der Verein im ab­
gelaufenen Jahre 14 Preise, davon 12 erste, erwor­
ben habe. E in goldener Bundesbecher und ein 
dritter sowie vierter Bundespreis wurden dem 
Verein auf dem diesjährigen Vundesfest in  Frank­
furt a. M . zuteil. Der Verein, der m it einer der 
ersten der Provinz ist, besitzt Ehrenpreise im Werte 
von zirka 6000 Mark. — Der heute hier abge­
haltene Jahr- und ViehmarkL war gut beschickt. 
In fo lge  starken Besuches durch die ländliche Bevöl­
kerung erzielten die Händler einen guten Absatz.

v. Graudenz, 20. November. (Bibelgesellschaft. 
Todesfall.) Die Feier ihres 70jährigen Bestehens be­
ging gestern die Graudenzer Bibelgesellschaft. Beb dem 
Festgottesdienst hielt GeneralsuperintendenL Reinhard 
die Festpredigt. Abends fand im deutschen Gemeinde­
hause ein Familienabend statt. — Geh. Negierungsiat 
Dr. Anger, Gymnasialdirektor a. D., eine der markantesten 
Persönlichkeiten der Stadt, ist gestern im Alter von 74 
Jahren hier verstorben. Er wirkte von 1883—1904 als 
Direktor am känigl. Gymnasium hierselbst und war Be­
gründer der Granden zer Altertumsgesellschaft.

Konitz, 20. November. (Feuer.) Aus dem 
Grundstück des Herrn Stellmachermeisters Johann 
DobrindL entstand am Sonntag früh gegen 5 Uhr 
in  dem nach dem Mönchsee zu belegenen Gebäude, 
in  dem sich die Werkstätte des Herrn D. und einige 
Ställe befanden, ein Feuer, das sehr schnell um sich 
griff. Das Gebäude brannte vollständig nieder. Der 
Schaden ist teilweise durch Versicherung gedeckt. Dies 
ist der dritte Brand binnen drei Wochen.

Komtz, 20. November. (Der M örder des 
Konilzer Gymnasiasten W inter ergriffen?) Zu 
det vom Wolff'schen Bureau verbreiteten M e l­
dung von der in Laurahütte erfolgten Verhaftung

des unter dem Verdacht, am Konitzer Gymna­
siastenmorde beteiligt zu sein, verhafteten Agen­
ten Bräunlich meldet noch der „Lok. Anz.": Bei 
seiner Festnahme sagte Bräunlich zu dem Krimi- 
nalbeamten: „Wenn man mich heute nicht er­
wischt hätte, hätte man mich überhaupt nicht be- 
kommen." Bräunlich stand nämlich im Begriff, 
nach Nnssisch-Polen auszuwandern. Die Behör- 
den stehen der ganzen Angelegenheit nach wie vor 
skeptisch gegenüber. Vielleicht hat man es mit 
einem geistig nicht ganz normalen Menschen oder 
Wichtigmacher zu tun. M an wird jetzt das Er­
gebnis des Ermittelungsoerjahrens abwarten 
müssen. Festgestellt ist jedenfalls, daß Bräunlich 
zurzeit des Mordes in Konitz als Bäckergeselle 
tätig war.

Marienwerder, 20. November. (Auf schreckliche 
Weise) ums Leben gekommen ist der 17jährige 
Knecht des Besitzers F. Günther in Mareese. Beim 
Bedienen des Roßwerks wurden plötzlich dre Pferde 
scheu, wodurch er ins Getriebe geriet. E r e r lit t ent­
setzliche Verletzungen und wurde nach dem Diako­
nus enhaus gebraucht, wo er bald darauf starb.

Danzig, 20. November. (Der „Stubenarrest" 
des Kronprinzen.) Die neue Pariser Zeitung 
„Excelsior^ hatte bekanntlich die Nachricht ver­
breitet, daß dem Kronprinzen wegen seiner Haltung 
im Reichstage vom Kaiser ein längerer Stuben­
arrest zudiktiert worden sei. Der Kronprinz sei 
daher nicht in  der Lage, seine V illa  in Langfuhr 
zu verlassen, und werde wahrscheinlich aus längere 
Zeit hinaus nicht mehr in  der Öffentlichkeit er­
scheinen. Hierzu werden von der „Deutschen 
Journalpost" folgende M itte ilungen aus Danzig 
verbreitet: Die Nachricht des Stubenarrests ist von 
Anfang bis zu Ende erfunden. Weder ist dem 
Kronprinzen ein Stubenarrest zudiktiert worden, 
noch sind irgendwelche Andeutungen gemacht worden, 
daß ein Erscheinen in der Öffentlichkeit von Berlin  
aus nicht gewünscht werde. Auch die von einigen 
deutschen Zeitungen gebrachte Meldung, daß das 
kronprinzliche Hofmarschallamt m it Rücksicht auf die 
jüngsten Vorgänge von Potsdam nach Langfuhr 
verlegt worden sei, entspricht nicht den Tatsachen, 
da sich der Hofmarschall des Kronprinzen, Graf V is- 
marck-Bohlen, noch immer in Potsdam befindet und 
keinerlei Anweisungen ergangen sind, aus denen 
zu schließen wäre, daß sich in der Hofhaltung oder 
der Umgebung des Kronprinzen irgend etwas än­
dern soll. A ls  Oberst seines Regiments hat sich der 
Kronprinz sofort nach seiner Rückkehr nach Danzig 
u. a. dadurch betätigt, daß er im Laufe des Vor­
mittags alarmierte und mehrere Stunden exerzieren 
ließ. A ls Privatmann zeigre er sich am Sonnaberrd 
Abend im hiesigen. Stadttheater an der Seite der 
Kronprinzessin in  der zweiten Aufführung des 
„Rosenkavalier", bei welcher die Dresdener Dar­
stellerin des „Rosenkavalier", Fräulein Eva von 
der Osten, gastierte. Das Danziger Stadttheater, 
das im üorigen trotz seines Namens eine königliche 
Ins titu tion  ist und für die wachsenden Bedürfnisse 
der werdenden Großstadt Danzig nicht mehr aus­
reicht, hat dem Kronprinzen einen eigenen Zugang 
zu den von ihm belegten Plätzen im ersten Rang 

^schaffen. Das Theater war natürlich ausverkauft, 
tan sah viele Vertreter des westpreußischen Adels 

und festliche Toiletten. A ls  das Krorrprinzenpaar 
seine Plätze einnahm, die von den übrigen Plätzen 
des ersten Ranges durch eine Schnur abgetrennt 
sind, erhob sich das Haus. Das Hauptinteresse kon­
zentrierte sich auf die Kronprinzessin, die einen mit 
Gold und S ilber bestickten l ila  Voile-M antel und 
das ih r vom Zaren geschenkte Brillantendiadem 
trug. D a s 'd ttp n W rc h e  Paar wohnte der Vor­
stellung bis zum Schluß bei und kargte nicht mit 
seinem Beifall. Auch am Sonntag Abend erschien 
der Kronprinz wieder m it Gefolge im Stadttheater. 
um sich den „Rastelbinder" anzusehen. Das ganze 
Auftreten des Kronprinzen läßt somit nicht daraus 
schließen, daß ihm von B erlin  aus irgendwelche 
Beschränkungen auferlegt worden sind. — Jnbezug 
auf die M ite ilung, daß durch die Indiskretion 
eines Danziger Postbeamten der In h a lt der Teke- 
gramme bekannt geworden sei, in denen der Kron­
prinz die Kaiserin und seine Vrüder zu einer ge­
meinsamen Vorstellung beim Kaiser inbezug auf die 
Marokkopolitik des Auswärtigen Amtes veranlassen 
wollte, veröffentlicht die kaiserliche Oberpostdirektion 
Danzig eine Erklärung, in welcher ein bestimmungs- 
widriges Verhalten eines Angehörigen der Pöst- 
verwaltung vestritten wird. Demgegenüber be­
hauptet die sonst nicht immer verläßliche „Deutsche 
Iournalpost", daß in der Umgebung des Kron­
prinzen der Schuldige tatsächlich in dem Post­
beamten vermutet wird, dem die Telegramme zur! 
Weiterbeförderung anvertraut waren, und daß 
gegen diesen auch eine Untersuchung beantrag: 
worden ist, die von der kaiserlichen Oberpostdirektion 
Danzig nach Lage der Sache noch garnicht abge­
schlossen sein könne.

Danzig, 20. November. (Konkurs des 
„Eafs zur Börse".) Heute M ittag  wurde 
in  dem Konkursverfahren über das Ver­
mögen des ehemaligen Inhabers des „Cafe zur 
Börse", Langenmarkt 17. A. Paul Röhr. die erste 
Gläubigerversammlung abgehalten, gleichzeitig war 
Prüfungstermin anberaumt. Nach dem Bericht des 
Konkursverwalters Herrn Kaufmann Alfred Lor- 
wein sind an Aktiven ca. 2000 Mark vorhanden, 
alles übrige ist gepfändet und übereignet, die 
Grundstücke sind mit Hypotheken überlastet. Die 
Passiven beziffern sich auf ca. 90 000 Mark. Eine 
Dividende ist nicht zu erwarten, da der Bestand 
nicht einmal zur Befriedigung der bevorrechtigten 
Forderungen ausreicht. Die Bücher sind nicht in 
Ordnung.

Königsberg, 20. November. (Der Silberschatz 
des Wikinger-Matrosen.) Von einem interessanten 
Altertumsfunde wurde in  der letzten Sitzung des 
Vereins „Prussia" M itte ilung  gemacht. Professor 
Dr. Peiser war in der Lage, folgende Einzelheiten 
bekannt geben zu können: Vor einigen Wochen 
wurden am Rande einer Kiesgrube, die dem Dom­
kapitel von Frauenburg gehört, in  lehmigem Boden 
und in nur geringer Tiefe Reste eines Lederbeutels 
und verschiedene Altertumsgegenstände entdeck:. 
M an neigte zunächst zu der Anschauung, daß es sich 
um die Beigaben bei einer Totenbestattung han­
delte; doch hat sich diese Anschauung nicht halten 
lassen. Alle Umstände sprechen dafür, daß der Fund 
als sogenannter Depotfund zu betrachten ist, d. h., 
daß ihn sein ehemaliger Besitzer m it Absicht an der 
fraglichen Stelle vergraben hat, vielleicht, weil er 
verreisen mußte, oder aus Furcht vor einem Über­
fall. Der Fund besteht in der Hauptsache aus zirka 
30 Silbermünzen, die das Gepräge der römischen 
Kaiser von Vespasian bis Eommodus tragen. E in ­
zelne sind noch gut erhalten, die meisten aber m it 
einer Schicht Grünspan überzogen. Ferner wurde 
gefunden eine Goldmünze aus der Zeit Theodo- 
sius I I .  Neben den Münzen lagen mehrere Fibeln 
aus Bronze von eigentümlicher "Form. wie sie sonst 
nur auf Vornholnr gefunden worden sind. Schließ­

lich entdeckte man noch verschiedene rohe Bronze- 23. November. 1909 -f Admiral Freiherr von 
stücke und mehrere Glasperlen. Die Bronzestücke Senden-Bibran, ehemaliger Ches des deutschen Marine- 
weisen daraus ^hin, daß der Besitzer des Schatzes kabiuetts. 1904 Angriff der Wilbois aus Kub. 1902
vielleicht ein Bronzegießer war, der aus weiter 
Ferne kam, den Leuten jeine Kunstfertigkeit zeigte, 
die von ihm hergestellten Bronzegegenjtande gegen 
Geld uird Waren einraujchte und, nachdem er feine 
Geschäfte abgeschlossen, weiterzog. Die römischen 
Münzen sind vermutlich durch den Bernsteinhandel, 
der bekanntlich schon sehr früh einsetzte, nach dem 
Norden gekommen. A ls  Zeit der Vergrabung des 
Depotfundes dürfte das Jahr 450 n. Chr. anzu­
setzen sein. Eine andere Auffassung vertrat Geheim- 
rat Bezzenberger. Er wies darauf hin, daß der 
Fund in der Nähe des alten Wikingerschiffes liege, 
oas vor einiger Zeit entdeckt wurde. Vielleicht steht 
er damit in Zusammenhang. Es sei möglich, daß 
ein Matrose des alten Wttrngerschisfes der Besitzer 
des Fundes war, den er von seinen Seefahrten 
heimbrachte und dann gegen andere Gegenstände 
eintauschte. I n  der Versammlung wurde angeregt, 
den Fund möglichst bald der Öffentlichkeit zugäng­
lich zu machen, um weitere Studien an thm zu 
ermöglichen.

T ils it, 17. November. (E in B ild  aus der inne­
ren Kolonisation. Einen Wahlzettel gefälscht.) 
Von der benachbarten Kreisstadt Ragnit 22 K ilo- 
meter entfernt liegt an der Bahnstrecke von T ils it 
nach Stallupönen das früher dem Rittergutsbesitzer 
Franke gehörige R ittergut Lesgewangminnen, 
welches nunmehr bis auf 800 Morgen aufgeteilt 
und bebaut ist. B is  jetzt sind 43 Ansiedler m it Grund­
stücken von 6 bis 100 Morgen ansässig, vorwiegend 
aus Rußland und Westpreußen stammend, doch 
haben auch verschiedene Handwerker des Gutes P a r­
zellen erworben und sich angesiedelt. Die Kolonie 
bietet mit ihren neugebauten roten Zigelhäuschen 
einen hübschen Anblick. Fast sämtliche Ansiedler 
haben Wohnhaus S ta ll und Scheune gebaut, und 
nur die ganz kleinen Besitzungen haben S ta ll und 
Scheune unter einem Dach. Die Ansiedler erhalten 
durch Vermittelung der ostpreußischen Landgesell­
schaft und der königlichen Spezialkommission zu 
T ils it Vaudarlehen bis zu ^  des Wertes zu einem 
mäßigen Zinsfuß von 4!/s Prozent, wovon sich noch 
Vs Prozent auf die Hypotheken abträgt. Das Rest­
gut von 800 Morgen soll noch in 15 Parzellen aus­
geteilt werden, wovon die meisten bereits vermessen 
worden sind. — Einen Wahlzettel gefälscht hatte 
der Besitzer Friedrich Brandt in Kullmen-Laugallen 
am 11. November 1910 bei der Wahl des Gemeinde­
vorstehers, um die Wahl des Besitzers Kimminnus 
der gewählt worden war, ungiltig  zu machen. Diese 
Urkundenfälschung wurde heute von der S tra f­
kammer mit drei Wochen Gefängnis geahndet.

* Schulitz, 20. November. (Verschiedenes.) Ein 
Kriegsspiel veranstaltete am gestrigen Sonntag Nach. 
mittag der hiesige Männerturnverein bei Otteraue. — 
Die Stadt hat die im Rathuuje befindlichen Postamt- 
räume, welche bis zum nächsten Jahre vermietet waren, 
an die Oberpostdirektion Bromberg auf weitere 
10 Jahre gegen eine erhöhte Pachtjumme vermietet. — 
Die städtischen Bureauräume sollen demnächst durch 
erneu Anbau am Nathause eine Vergrößerung er­
fahren.

* SLralkowo, 20. November. (Ballon. Racheakt.) 
Der Ballon, welcher vorige Woche hier die russische 
Grenze überflog, landete in Ptock. nordwestlich Warschau. 
Die Insassen, welche aus Berlin stammten, mußten so 
lange unter polizeilicher Bewachung bleiben, bis von 
der deutschen Regierung ihre Legitimierung erfolgte. — 
Heute früh fand der Vorsteher der Verkaussgenosfen- 
ichast „Nolnik" feine drei Bernhardinerhunde auf dem 
Gehöfte vergiftet vor. Den Tieren war vergiftetes 
Fleisch vorgeworfen worden. M an vermutet, daß die 
Täter einen Einbruch plärrten.

Bromberg, 19. November. (Eine schwere B luttat) 
verüble gestern in seiner Mittelftraße 56 gelegenen 
Wohnung der 40 Jahre alte Bau- und Möbeltischler 
Emil Reich gegen seine einige Jahre ältere Ehefrau. 
Zwischen den Eheleuten kam es mittags zu Streitig, 
kelren, tn deren Verlauf der Ehemann voller W ut ein 
Messer ergriff und auf jeine Frau eindrang. Er ver­
letzte ihr einen Stich in die rechte Brustfelle, der die 
Lunge durchbohrte, sowie je einen Stich in Rücken und 
Huste. Die Frau flüchtete aus deu Hos, wo sie blut- 
überströmt zusammeubruch. Man brachte die tödlich 
Verletzle irr das städtische Krankenhaus. Der Täter 
wurde verhaftet. Zwei fchulpslichtige Kinder des Ehe­
paares blieberr weinend in der elterlichen Wohnung.

Fordon, 19. November. (Bürgerverein.) I n  
Vogels Ho:el fand eine zahlreich besuchte Versamm­
lung des Vereins statt. Wie der Vorsitzer Lehrer 
Broß m itteilte, hatte der Verein das Landrarsamt 
gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß die Zufuhrwege 
nach der Stadt in einen passierbaren Zustand gesetzt 
werden, um dem darniederliegenden Handel und 
Verkehr aufzuhelfen. Es sei auch bereits die I n ­
standsetzung des Weges nach Jaruschin. der m it be- 
Ladenem Fuhrwerk fast unpassierbar war, in An­
g riff genommen worden. Von der Stadtverwaltung 
sei die gewünschte Regulierung des Schweinemarktes 
zu erwarten. Allgemein war der Wunsch, daß die 
Straßenreinigung von der städtischen Verwaltung 
übernommen werde. Magistrat und Stadtverordnete 
sollen ferner nochmals ersucht werden, für die bal­
dige Fertigstellung des Bebauungsplanes zu sorgen. 
Die Stadtverordneten sollen ersucht werden, von 
dem bereits beschlossenen Bau eines Armenhauses 
abzusehen, da die Kosten zu hoch seien. Es wurde 
angeraten, zunächst auf mehrere Jahre ein Gebäude 
zu mieten und Erfahrungen zu sammeln. Bau­
unternehmer Wölm erklärte sich bereit, ein Gebäude 
zu errichten und der Stadt zu vermieten. Mehrere 
neue M itglieder wurden ausgenommen. Es wurde 
allseitig gewünscht, mehr Versammlungen abzu­
halten.

ä SLrelno, 20. November ^Selbstmord.) In  
Krnfchwitz Hot sich ein Zuckersabrikarbetter vergiftet. Er 
hatte seine M na better wiederhol! bestohlen und war 
non dem Polizeihunde „G re if" gestellt worden. Das 
M otiv der Tot ist moh! hierin zu buchen.

Fraustadt, 19. November. (Ih ren  Verletzungen 
erlegen) ist das im 85. Lebensjahre stehende Frau- 
lei r Schön in Freystodt. Die alte Dame hatte sich 
schwere Brandwunden zugezogen, als sie m it den 
Kleidern dem Ofen zu nahe kam.

Lokalttochrülmn.
Zur Erinnerung. 22. November. 1910 -s Senator 

Io!ef Moguln, ehemaliger französischer Handelsmirrister. 
1908 1- Hermine Clara-Delia. bekannte Schauspielerin 
1904 Schredsgerichtsverttag zwi chen Deutichiand und 
der Union. 1903 Dr. Th. Gaedertz in Lübeck. Kunst­
historiker. 1903 -f Graf Franz von Waldersee zu 
Meeseudorf. 1902 ^ Geheimral Friedrich Alfred Krupp 
!902 f  Kardinal Aloisi Masella zu Rom. 1901 d 
Graf Hatzfeldt, ehemaliger deutscher Botschafter in 
London 1780 * Konradin Krentzer zu Meßkuch, Kom­
ponist (Nachtlager van Granada). 1757 Sieg der 
Österreicher über die Preußen unter den, Herzog von

Beginn der Räumung Schanghais von fremden 
Truppen. 1890 -f Wilhelm !H., König der Niederlande. 
1886 *  Prinz Alexander Albert, Sohn des Prinzen 
Heinrich von Battenberg und der Prinzeß Beatrix von 
Großbritanien. 1870 Bayerns Beitritt zum deutschen 
Reiche. 1854 Erwerbung des Iadebujens durch 
Preußen. 1847 Erlöschen des Hauses AnhatL-CöLhen. 
1845 * Karl Vegas zu Berlin, hervorragender B ild ­
hauer der Gegenwart. 1644 Sieg Torsterrsons über 
Callas bei Ilnerbog.

Thorn, 21. November 1911.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r

A r m e e . )  N e u m a n n , Hauptmann im Inf.-Negt. 
von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, mit dem 15. Dez. 
19!1 zum Kompagrriechef ernannt unter gleichzeitiger 
Versetzung in das Jns.-Negt. von Borcke (4. pomm.) 
Nr. 21. B o e h m e r , Lt. im Inf.-Negt. von Borcks 
(4. pomm.) Nr. 21, zum Oberleutnant befördert. 
L e z i u s, Oberlt. im 1. weslpr. Fußart.-Negt. Nr. 11, 
zum Hauptmann, vorläufig ohne Potent, desördert und 
als Batteriechef in das Faßart.-Regt. von Linger (ostpr) 
Nr. 1 versetzt. K r a g .  Hauptmanr, im Inf.-Negt. von 
Borcke (4. pomm.) Nr. 21, unter Enthebung von der 
Stellung als Kompagniechef vom 15. Dezember 1911 ab 
auf ein Jahr beurlaubt. Zu Fähnrichen befördert dte 
Unteroffiziere: B  o r ft o r f s tm Inf.-Negt. von der
Marwitz r8. pomm.) Nr. 61; K o h t s d o r s e r  lm 
9. wejtpr. Irij.-Regt. Nr. 176; B r u s f a t t s  und 
A d a m e t z  tm Ul.-Negt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 
4 ; H o l  st, L a s t e  und L e d s r e r  im 1. westpr. 
Fußart.-Regt. Nr. 11; M u e l l e r  und S p r u n g ,  
m a n n  im 2. pomm. Fußart.-Regt. Nr. 15. F a l k e n -  
t h o  l (Bromberg), Lt. der Nej des Ut.-Regts. von 
Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, zum Oberleutnant beiördert. 
L ü t t s c h w a g e r  (Stettm-, Aizefeldwebet des 9. 
westpr. Ins.-Negts. Nr. 176, zum Leutnant der Nej. 
befördert. H e t l m i c h  (Brandenburg o. H.), Lt. der 
Res. des Ul.-Regts. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 
zum Oberleutnant desördert. A r n d t  (1 Berlin) 
P r i e s  (Kiel) und N h e i n e ck (Lennep), Vizefeldwebel 
des Inf.-Regts. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
S c h ü n e m a n n  (1 Bremen), Vizeseldwebel des 
Inf.-Regts. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, W i l h e l m  
(Prenzlau), Vizeseldwebel des 1. westpr. Fußart.-Regts. 
Nr. 11, B ö t t c h e r  (Graudenz) und B a n d l t n  
tKonitz), Vizeseldwebel des 2. Ponrm. Fußart.-Regts. 
Nr. 15, zu Leutnants der Nes. befördert. T e m m e  
(Thorn), Oberleutnant der Landwehr-Kavallerie 1. Auf­
gebots, zum Rittmeister befördert. S p i l l e r  (4 Berlin), 
Oberlt. der Rej. des 1. wejtpr. Fußart.-Regts. Nr. 11, 
zum Hauptmann befördert. Bersetzt: Wr e d e  (Thorn), 
Lt. der Res. des 9. westpr. Inf.-Regts. Nr. 176, zu 
den Ren-Offizieren des Inf.-Regts. Bremen (1. Hanseat.) 
Nr. 75.

— ( Z u r  R e i c h s t o g s w a h l . )  Zur» Wahl- 
komissar für den Wahlkreis Thorn-Eulm-Briejen ist 
Landrat Bolckori in Brieten ernannt.

—  ( D i e  P r o o i n z i a l v e r e i n i g u n g  
d e r  K o n s e r v a t i v e n  West  P r e u ß e n s )  
hält ihre diesjährige H a u p t v e r j a m m l u n g  
am D i e n s t a g  den 12.  D e z e m b e r ,  nach­
mittags 6 Uhr, im F r i e d r i c h  W i l h e l m -  
Schut z  e n h a u j e zu D a n z i g a b .

—  ( Wi c h t i g  j ü r  S a m m l e r  v o n
B r i e f u m s c h l ä g e n  u n d  P o s t k a r t e n )  
dürste folgendes sein: Den am 13. Dezember
d. Is . , vormittags zwischen 9 und 10 Uhr, aus­
gegebenen Postsendungen wird der Poststempel 
nut den Zahlen 13. 12. 11, 9— 10 ausgedruckt 
werden.

— (W e i h n a ch t s s e n d u n g e n.) Dte Reichs-
Postverwaltung richtet auch in diesem Jahr an das 
Publikum das Ersuchen, mit den Werhnachrsfendungen 
bald zu beginnen, damit die Paketmasjen steh nicht tn 
den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zusammen­
drängen. Bei dem außerordentlichen Anschwellen des 
Verkehrs ist es Nicht tuulich, die gewöhnlichen Be- 
sörderungsfristen einzuhalten und namentlich auf weite 
Einser nungen eine Gewähr sür rechtzeitige Zustellung 
vor dem Weihnachlsseste zu übernehmen, wenn dte 
Pakete erst am 22. Dezember oder noch später ringe -' 
liefert werden. Die Pakete sind dauerhaft zu ver­
packen. Etwaige aus dem Verpackungsjloffe vorhandene 
ältere Aufschriften und Beklebezetlel muffen beseitigt 
oder unkenntlich gemacht werden. Dte Benutzung von 
dünnen Pappkasten, schwachen Schachteln, Zigarren­
kisten usw. ist rm eigenen Interesse der Absender zu 
vermeiden. Die Anf.chrift der Pakete muß deutlich, 
vollständig und haltbar hergestellt sein. Kann dte Aus- 
schliff nickst in deutlicher Weise auf das Paket selbst ge­
setzt werden, w empfiehlt sich die Verwendung eures 
Blattes weißen Papiers, das der ganzen Fläche nach 
lest aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigsten sind 
gedruckte Aufschriften auf weißem Papier, dagegen 
dunen Formulare zu Postpukeludressen jür Pakerauf- 
jchrisien nicht verwendet werden. Bet in Lemwand 
verpackten Sendungen mit Fleisch und anderer» Gegen­
ständen, dre Feuchtigkeit, Fett, B lu t usw. absetzen, darf 
dre Aufschrift nicht aus die Umhüllung geklebt werden. 
Der Name des Bestimmungsortes muß recht groß und 
kräftig gedruckt oder gejchrjeden fein. Dre Paketauf- 
schriji muß sämtliche Angaben der Pvstpateiaüresse 
enthalten, al,o auch den Fraukovermerk, bei Paketen 
mit Pojlnachnahme den Betrag der Nachnahme sowie 
den Namen und dre Wohnung des Absenders, bei E il- 
Paketen den Vermerk durch Eilboten usw., damit im 
Falle des Verlustes der Posipoketadresse das Paket doch 
dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Aus 
Paketen nach großer» Orten ist dre Wohnung des 
Empfängers, aus Paketen nach Berlin auch der Post- 
bezrrk ,0, 80  usw.) anzugeben. Zur Beschleuni­
gung des Betrrebes trägt es wesentlich bei, wenn dte 
Pakete frankiert ausgetiejert, d. h. dte zur Frcmkieryng 
erforderlichen Marken schon vorn Absender aus der Post­
paketadresse ausgeklebt werden. Die Versendung mehrerer 
Pakete mittelst einer Postpaketadresse ist für dre Zeit 
vom 12. bis enrfchtteßNch 24. Dezember weder tm 
inneren deutjchen Verkehr noch im Verkehr mil dem 
Ausland — ausgenommen Argentinien — gestattet.

— (M  a ß n a h m en z u r  F ö r d e r u n g  
d er F i j chzuch t.) Der westpr. Fischereioerein 
hat im verflossenen Jahre in den ihn» gehörigen 
oder ihm überlassenen Fischbruthänferu folgende 
Mengen von Fischbrut erzielt : 57 325 Lachse, 
84 500 Meeriorellen, 252 380 Bachforellen, 
11 200 Regenbogenforellen, 145 000 Moränen, 
80 000 Schnepel. I n  der Drmpenode 1910/11 
wnrden in den Bruthäusern aufgelegt: 117 000 
Lachseier, 220000 Bachforetteneier, 8000 Bach- 
jaibllligseier, 30 000 Regenbogensorelleneier. An 
Satzsischen wirr den verteilt bezw. ausgesetzt; 7000 
Jungkalpfen, 4400 einsömmrige, 1807 zweifömm- 
rige Karpfen, 4650 einsömmrige, 1410 zweijömm.

um! nge Schleie., 4 Zmluer Satzkaraulche., 4100 
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uale. Die rvecven in vielem Jahre
fertig ausgevaut; der Elbinger Verkehrsverein, 
von dem der westpr. Fijcherelverein die Teiche ge­
pachtet hat, hat einen Teil der entgehenden 
Karten übernommen. Dle Teiche haben sich als 
fruchtbar und verhältnismäßig leicht zu behandeln 
bewährt. Eine ausführliche Darstellung über die 
dortigen Anlagen wird nach dem Ausbau gege­
ben werden. Zu den Gebieten, in welchen der 
Verein durch alljährliche Ausjetzungen den Aalbe­
stand aufrecht erhalt, find neuerdings auch das 
Drewenzgebiet sowie der Draufenjee gekommen, 
der wie das Frische Hass in den legiert 
Jahren einen erheblichen Rückgang des Aalfanges 
zeigte.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Die am 
Sonnabend bei Nicolai stattgefundene Monais- 
versammlung war von etwa 70 Kameraden besucht. 
Der 1. Vorsitzer, Herr Hauptmann z. D. Maercker. 
eröffnete die Sitzung mrt begrüßenden Worten, ge­
dachte der gegenwärtigen gespannten politischen 
Weltlage, der Hoffnung Ausdruck gebend, daß der 
Friede nicht gestört werden, die Kriegervereins- 
mitglieder aber immer eins und deren Gedanken 
stets- „Mit Gort für König urrü Vaterland" sern 
mögen und schloß mit einem begeistert ausgenoim

Kameraden Wendors, Brosche und Gustavus sind 
verstorben; ihr Aildenten wurde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Der Vorsitzer teilte der Ver­
sammlung mit, daß ein neuer militärischer Verein, 
der ehemaliger Hager und Schützen, sich gebildet 
habe; sowie, daß zwei andere neue Vereine in 
Rudat und in Schirpitz-Nessau sich bilden werden. 
Den Kameraden Kühn und Naftaniel sind zu ihren 
Silberhochzeiten Glückwünsche des Vereins über­
mittelt. An vier bedürftige Witwen von Kame­
raden sind Unterstützungen aus der Vundeskasse ver­
teilt worden. Das neue Abzeichen für 25jährige 
Zugehörigkeit zum Kriegerverein wurde folgenden 
Kameraden verliehen uno durch den Vorsitzer über­
reicht: Professor Dr. Wilhelm, Baumeister Uebrick 
und den Herren Böhnke, Becker, Fehlauer» Hinz. 
Rössel, Ristau, Jagielski. Der Vorsitzer machte 
alsdann bekannt, daß seitens des Bundesvorstandes 
Erhebungen über die Gründung einer Versicherungs­
kasse für die Arbeiter und kleinen Geschäftsleute 
unter den Kameraden, welche durch den Terroris­
mus der Sozialdemokratie zu leiden haben, ange­
stellt worden sind. Der Beitritt soll ein frei­
williger sein, mit einem Beitrag von 10 Pfg. pro 
Woche. Um die diesbezüglichen Mitteilungen 
seitens des Vereins an den Bundesvorstand ge­
langen lassen zu können, findet zur Besprechung 
darüber eine Vorstandssitzung am Donnerstag den 
23. d. Mts. im Restaurant Bonin statt, zu welcher 
die Kameraden Bartz, Witt, Damaschre, Jllmann 
und Alten besonders eingeladen werden. Ein 
Schreiben des Bundesvorstandes, in welchem der 
Beitritt zur welloreußischen Feuersozietät im Be­
darfsfälle empfohlen wird, wurde bekannt gegeben. 
Auch der Vorsitzer bittet alle Kameraden, bei Neu- 
versicherungen oder Ablauf der bereits bestehenden
Versicherungen ihr Mobiliar bei der westpreutzischen 
Feuersozietät versichern zu wollen, zumal der Be­
trag von 60 Pfg. für das Tausend der Versicherungs­
summe äußerst niedrig ist und ein Prozentsatz von 
den abgeschlossenen Versicherungen zur Bundesunter- 
stützungskasse fließt. Der Schriftführer erteilt jede 
diesbezügliche Auskunft. Nach Beendigung des 
offiziellen Teiles hielt der Vorsitzer einen mit Bei. 
fall aufgenommenen Vortrug über die Heldentaten 
unserer Kameraden bei der Erstürmung der 
Spicherer Höhen, wobei sich besonders das 12. Regi­
ment ausgezeichnet hat. Noch längere Zeit blieben 
die Kameraden begeistert von dem soeben Gehörten 
beisammen.

— (15. S t i f t u n g s f e s t  d e s  M ä n n e r -  
t u r n v e r e i n s  T h o r n - Mo c k e r . )  Ein schönes 
Fest, das für alle Beteiligten eine angenehme Er­
innerung zurückgelassen haben wird, fand am Sonn­
abend im „Bürgergarren" statt. Der große Raum 
wies bereits zu Beginn eine derartige Fülle auf, 
daß der Saal des Etablissements nicht alle Teil­
nehmer aufnehmen konnte und die Galerien zu 
Hilfe genommen werden mußten. Das Fest­
programm bot des Guten viel — fast zuviel — und 
dürfte jedem das Seine gegeben haben. Der erste 
Teil bestand durchweg aus musikalischen Vortrügen, 
u. a. der Ouvertüre zur Oper „Undine", Potpourrl 
aus der „Fledermaus", die von der Kapelle an­
sprechend durchgeführt wurden. Der zweite Teil 
leitete mit einem Walzer ein. I n  der nachfolgen­
den Begrüßungsansprache hieß der Vereinsvorsitzer 
Herr Hauprlehrer S c h w a r z  die zahlreich Erschie­
nenen herzlich willkommen, wies auf den Wert des 
Turnens zur Hebung und Erhaltung der Volkskraft 
hin und ermähnte zu weiterem treuen Festhalten 
an der guten und edlen Sache Zahns. Die treffliche 
Rede fand am Schluß lebhaftesten und wohl­
verdienten Beifall. Auch der nach eikem weiteren 
Liede von Frl. Naftaniel gesprochene Prolog fand 
beifällige Aufnahme. Der dritte Teil brachte neben 
Musilpiecen turnerische Vorführungen und zeigte, 
auf welcher Höhe der Verein unter der Leitung 
seines Turnwarts Herrn Gutschewskn steht. Sowohl 
das Riegen- und Kürturnen an den verschiedenen 
Gerälen, als auch die späteren GruppensLellungen 
legten ein beredtes Zeugnis dafür ab, daß der 
Verein die Pflege der Turnsache, das Geräte- wie 
das volkstümliche Turnen, sehr ernst nimmt und 
beachtenswerte Leistungen, die Vergleiche mit ande­
ren Vereinen nicht zu scheuen brauchen, auszuweisen 
hat. Diel belacht wurde auch das gut vorgetragene 
Couplet „Das kann ich nicht verstehen", sowie der 
den vierten Teil bildende einaktige Schwank „Der 
falsche Anton", wo Mitglieder und Freunde sich 
bereitwilligst in den Dienst Thatias. die sich Dilet­
tanten gegenüber oft etwas spröde erweist gestellt. 
Zum Schluß erfolgte durch den Vorsitzer die Bekannt­
gabe der Sieger des bereits acht Taue vorher statr- 
gefundenen WeLLurnens und die Verteilung d-r 
Ehrenpreise an dieselben. Es siegten in der'ersten 
Stufe die Herren Salewski (15 Punktes, Mielke 
(13), Seemann (12), Naftaniel (40^); in der 
zweiten Stufe Sadowski (35), Malkowski (31^), 
Kerber (31), Neumann (33). Während die beiden 
ersten Sieger der ersten Stufe mit dem Eichenkranz

geschmückt wuwen, eitziellrm -aAe anderen Eichen- 
jträuschen. Außerdem wurden in dankenswerter 
Weise Herrn Turnwart Gutschewski für seine auf­
opfernde Mühewaltung und zwei Turnern, welche 
die meisten Turnbejuchsstunden ausweisen konnten, 
hübsche Geschenke überreicht. Ein militärisches Mit- 
glieo erhielt als Anerkennung für gute Leistungen 
eine Kaiserbüste. Der V o r s i t z e r  gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß das Ergebnis des 
Kampfes ein so gutes gewesen, alles vorzüglich 
durchgeführt wurde, und schloß seine Worte mit 
einem kräftigen „Gut Heil auf die Sieger und 
einem zweiten auf den ganzen Verein. Da der 
offizielle Teil hiermit sein Ende erreichte, löste sich 
in der ersten Morgenstunde alles zum beliebten 
Tanze auf, dem dann auch bis zum frühen Morgen 
des Sonntags fast unvermindert gehuldigt wurde. 
Festpolonaije, Kotillon.rc. schafften angenehme Ab­
wechselung. I n  der Kaffeepause brachte der Schrift­
führer Herr K a i n i n s k i  ein Hoch auf die Damen 
aus. Alles in allem: ein schönes Fest, erfüllt von 
frisch-sröhlichem Turnergeiste, dem sich auch Ferner- 
steyenoe gern hingeben und am Sonnabend und 
Sonntag hingegeben haben. Der Verein kann mit 
dem Erfolg voll und ganz zufrieden sein.

( T h o r n  e r  e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r

Verein auch im letzten Jahre fleißig gearbeitet und 
manche schöne Erfolge erzielt. Der Besuch der Ver­
einsversammlungen seitens der Mitglieder und An­
hänger war durchschnittlich ein sehr guter und zeigte 
das rege Interesse derselben für ihre schwere 
Trinkerrettungs- und Vewahrungsarbeit. Von 
größeren Versammlungen und Festen nennt der 
Bericht das Iahresfest mit Provinzialverbandstag. 
die Weihnachts- und Sylvesterseier, dre so belieb: 
gewordenen, stets überaus stark besuchten Familien- 
abende in den Wintermonaten, die Ausflüge i.n 
Sommer und die stets rege Teilnahme an den 
Festen der auswärtigen Vrudervereine. Der Ver­
ein richtete auch im letzten Arbeitsjahr seinen Blick 
insbesondere aus die praktische Trinkerrettungs- 
arbeit, d. h., die Mitglieder, Männer und Frauen, 
machten zahlreiche Besuche in Trinkerfamilien. 
Diese Vesuchsarbeit ist die schwerste des Vereins 
und kostet außerordentlich viel Selbstverleugnung. 
Die meisten dieser Besuche werden an den Sonn­
tagen in aller Frühe gemacht, da die Trinker dann 
am sichersten anzutreffen sind. doch kommt es nich: 
selten vor, daß die Älkoholbegierde sie auch schon 
im Sommer um 7. im Winter um 8 Uhr rns 
Wirtshaus gezogen hat. ja, manche befinden sich zu 
dieser Zeit schon im Rausch. Die Besuche werden 
nrcht einmal gemacht, sondern immer aufs neue 
wiederholt. Es wird dabei alles versucht, um die 
armen Omer der Trunksucht, deren eigenes Elend 
wie das ihrer Familie dabei so sehr in die Er­
scheinung tritt, durch Liebe. Freundschaftlichkeit. 
Mitleid und Geduld zu retten. Daß die Arbeit des 
Vereins nicht ergebnislos ist. beweist auch die auf­
steigende Zahl der Mitglieder des letzten Jahres. 
Der Verein zählt heute 91 Mitglieder und 21 An­
hänger d. h.. Probcmitglieder. Wie schwer die 
Arbeit ist uno wie viele Enttäuschungen sie bringt, 
mag daraus hervorgehen, daß 10 Anhänger wieder
austraten oder ausgeschlossen werden mußten, weil 
sie ihr Gelübde brachen, darunter auch solche, die 
de.n Verern schon große Hoffnungen machten. Ver­
mehrt wurde die Zahl der Mitglieder im letzten 
Jahre um 23. Gewiß, bei der Schwere der Arbeit, 
ein erfreulicher Aufstieg! Leider Hat die Zahl der

da an
Trinkerrettungsarbeit ist so notwendig daß ihre 
Unterstützung besonders auch durch Geldmittel ein 
gutes Werk ist. Wie ermutigend wäre es für den 
Verein, wenn noch reckt viele neue zahlende 
Freunde sich zu den altvewährten im neuen Jahre 
finden möchten!

— ( I n  d e r  h i e s i g e n  H a u s h a l t u n g s ­
u n d  G e w e r b e s c h u l e )  herrscht seit einigen 
Tagen ein reges Kommen und Gehen, denn oie 
Schülerinnen sämtlicher Schulen besichtigen unter 
Aufsicht ihrer Lehrerinnen eine Ausstellung der 
Arbeiten des Handarbeits^eminars der ost- 
preußischen Mädcheugewerbeschule zu Königsberg, 
denen sich heute durch freundliche Überweisung der 
Vorsteherin. Fräulein Ridder in Posen, noch einige 
Arbeiten des dortigen Seminars zugesellen. Wie 
allgemein bekannt ist. trat durch Verfügung des 
Herrn Kultusministers im Jahre 1908 eine'Neu­
ordnung des Unterrichts in den Höheren und mitt­
leren Mädchenschulen ein, und in diese Nefor- 
mierung wurde auch der Unterricht in Handarbeiten 
hineingezogen. Das frühere Prinzip, die Techniken 
wie Stricken. Häkeln, Nähen, Sticken um ihrer selbst 
willen zu lehren, ließ man fallen und damit auch 
sämtliche Mustertücher. da sie zwecklos wurden. 
Jetzt heißt das Prinzip, das Kind soll G e ­
b r a u ch s ge g e n st ä n d e in richtiger der Natur 
e n tle h n t Farbenzusammen'tellung arbeiten, dar­
um lernt es die Techniken. Aber viewiel freudiger 
und begeisterter arbeiten die kleinen Finger den 
Vorstrch am Puppenteppich oder Nachttijchdecken, 
den Steppstisch und SLielstich au der Nadelrolle, 
niemals wird die Stickerei langweilig, da bald ein 
farbenfreudiges Mützchen für das Schwesterchen, 
ein Topflappen für die Mutter, ein Arbeitsbeutel- 
chen usw. entsteht. Wer könnte alle die hübschen 
Gegenstände aufzählen, die die Ausstellung enthält! 
Kommt dann in den höheren Klassen Maschinen- 
nähen dazu. so lernt das junge Mädchen bald ein­
fache Wä chegegenstände nach gegebenen Schnrtt- 
mustern selbst anzufertigen und zu verzieren. So 
gibt der Handarbeitsunterricht seit seiner Nefor: 
mierung die Grundlage für den Gewerbeschulunter- 
richt. der die erwachsenen Mädchen befähigen sott. 
nach eigenen Ideen und Geschmack selbständig alle 
Gebrauchs- und Toilettengegenstände anzufertigen 
Hier werden an das Denkvermögen große An­
sprüche gestellt, damit unsere Frauen immer mehr 
erzogen werden, die von Mode und Industrie er­
zeugten Geschmacklosigkeiten zurückzuweisen. Oder ist 
es keine Geschmacklosigkeit, wenn wir unsern Kopf 
auf seidene mit Blumen und Vögeln in Nadel­
malerei verzierte Kissen legen, oder wenn wir 
StreichholzbehälLer mit' Filz beziehen — was auch 
feuergefährlich — Weintrauben aus Perlen sticken? 
Eine vernünftig denkende Frau weist derartige

Sachen zurück. Eine große Reihe von Künstlern 
und Künstlerinnen haben sich der Frauenhandarbeit 
angenommen, möchten die von ihnen herausgege­
benen Bücher bei unserer Frauenwelt immer mehr 
in Aufnahme kommen! Das mit reizenden Ab­
bildungen versehene Buch von MargoL Grupe, eine 
Künstlerin aus dem Gebiet der Kinder-Hand- 
arbeiten, sollte in der Hand jeder Mutter vor­
handen sein. Auf Ersuchen des Herrn Ersten 
Bürgermeisters Dr. Hasse hat die Vorsteherin der 
Haushaltungs- und Gewerbeschule, Fräulein 
Staemmler, sich bereit erklärt, die vorgenannte 
Ausstellung für alle sich hierfür interessierenden 
M ü t t e r  und e r w a c h s e n e n  Tö c h t e r  freizu­
geben und zwar am Donnerstag und Freitag den 
23. und 24. November von Vormittags 11—1 und 
von 3—6 Uhr. (Zimmer Nr. 63.) Es steht wohl zu 
erwarten, daß der Besuch recht zahlreich sein wird, 
zumal da viel Anregung für alle Weihnachts- 
arbeiten unserer kleinen und großen Kinder durch 
die Ausstellung geboten wird.

— ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Es sei auch an 
dieser Stelle nochmals daraus hingewiesen, daß der 
Barverkauf jür das Bnßtagskonzert in der Gar- 
uijonkirche ab 2 Uhr nachmittags nur noch im 
Cafe Nowak stattfindet. Am Kirchenemgange 
jetbfi wird sich keine Abendkasse befinden.

— ( Sc h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Krener den Vorsitz 
führte, hatte sich der Arbeitsbursche Olszewski aus 
Schönjee wegen W i d e r s t a n d s  g e g e n  d i e  
S t a a t s g e w a l t  und B e a m t e nb e l e id i- 
g u n g  zu verantworten. Als der Polizeisergeant 
Till rhm einige, offenbar gestohlene Sachen ab­
nehmen wollte, Leistete er den heftigsten Widerstand 
und belegte den Beamten mit den unflätigsten Aus­
drücken. Der Angeklagte wurde zu 1 Monat Ge­
fängnis verurteilt. Der Vorsitzer brachte bei der 
Urteilsbegründung zum Ausdruck, daß solchen 
frechen Elementen gegenüber am besten die Prügel­
strafe am Platze wäre. — Wegen D i e b s t a h l s  
war der hiesige Kutscher Franz Kolpacki angeklagt. 
Er war geständig, aus einem Waggon der Uferbahn 
einen Sack Zement gestohlen zu haben. Der Wagen 
war für die Gesellschaft für Baumaterialien be­
stimmt. Dem Angeklagten war der gestohlene Sack 
von einem Wächter der Wach- und Schtteßgesellschast 
abgenommen worden. Wegen des reumütigen Ge­
ständnisses wurde der Angeklagte nur zu 1 Tag 
Gefängnis verurteilt. — Ganz ähnlich lag der Fall 
bei dem hiesigen Arbeiter Albert galtowski, der 
aus einem anderen Waggon einen Sack Kleie g e ­
s t o h l e n  hatte. Der Angeklagte hatte vor der 
Polizei gleichfalls ein offenes Geständnis abgelegt, 
das er jedoch in der heutigen Sitzung widerrief. 
Er will die 71 Pfund Kleie sich allmählich durch 
Zusammenfegen der Wagen gespart Haben. Die 
Sache muß

>u verantworten. Er war nach Beendigung der 
)estungskriegsübung mit den Aufräumunasarbeiten 
oeschäfugt und entwendete dabei vier dem Proviant­
amt gehörige Büchsen Fleischkonserven. Er wurde 
zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt. — Unter der 
Anklage der g e m e i n s c h a f t l i c h e n  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  standen oer Dachdecker Ludwig 
Kosinski und seine Ehefrau Katharina aus Schönsee. 
Letztere geriet mit der Frau Veronika Eiechowski 
in Streit, der in Beleidigungen ausartete. Die 
angeklagte Katharina K. rief ihren Mann herbei,

die Zweitangeklagte mit ihrem Lederpantoffel 
sie ein. Mit Rücksicht darauf, daß der Streit von 
der anderen Seite hervorgerufen war. wurde nur 
auf Geldstrafen von 9 bezw. 3 Mark erkannt. — 
Wegen D i e b s t a h l s  hatte sich der Knecht Franz 
Toschatza aus Gramtschen zu verantworten. Als er 
noch bei dem Kaufmann Jacubowski in Thorn als 
Hausknecht diente, wurden in dem Verschlage, in 
dem der Angeklagte wohnte, eine halbe Kiste 
Zigarren und eine Flasche Kognak gefunden. Der 
Angeklagte bestritt jede Schuld. Zu dem Verschlage 
hätten auch noch andere Leute einen Schlüssel. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß der Fleischermeister 
Jaschinski bezw. sein Knecht einen Schlüssel zu dem 
Raume haben. Aber Zeuge Jacubowski erklärt 
aufs bestimmteste, daß die Zigarren aus seinem 
Kontor, die Flasche Kognak aus seinem Keller
stamme. Zu diesen Räumen hatte jedoch nur der 
Angeklagte Zutritt. Der Gerichtshof hält den An­
geklagten für überführt und verurteilt ihn zu 1 Tag
Gefängnis.

* Podgorz. 21. November. (Der Eisenbahnverein,) 
dem gegen 800 Mitglieder angehören, hielt am Sonn­
abend im ÜbsrnachLimgsloka! (Houptbahnhos) eine Ver- 
ammlung ob. Es wurde beschlossen, Kaisersgebnrtstog 
m zwei Gruppen zu leiern und zwar am 4. Februar 
mi Bürger-garten zu Thorn für die aus dem rechten 
Weichselufer Wohnenden und am 10. Februar im 
Restaurant Kronprinz in Podgorz für Mitglieder in 
Podgorz. Piask, Bahnhof, Stewken und Nudak.

— ( E r l e d i g t e  S  ch u ! st e l l e n.) Lehrer- 
stelle an der Volksschule in Damnitz, Kreis 
Schlochau, evcmgel., Meldungen bei dem königlichen 
Kreisschulinspektor Herrn Schulrat Lettau in 
Schlochau. Erste Schulstelle in Schemlau, Kreis 
Culm, kathol. (königl. Kreisschulinspektor Herrn 
Schulrat Albrecht in Culm). Lehrerstelle an der 
neugegründeten Volksschule zu Krajenczyn, Kreis 
Culm. kathol. (königl. Kreisschulinspektor Herrn 
Kreutzer in Briesen). Lehrerstelle an der mit ge­
hobenen Klassen verbundenen Stadtschule in Vands- 
burg, Kreis Flcttow, evangel. (königl. Kreisschul­
inspektor Herrn Dr. Müller in Zernpelburg). Erste 
Lehrerstelle an der Volksschule zu Klein Plochot- 
sckin, Kreis Schwetz. evangel. (königl. Kreisschul­
inspektor Schulrat Herrn Engelien in Neuenburg).

Tageszeiten und Aberglauben.
Die verschiedenen Tageszeiten unterliegen nach 

dem A berglauben des Volkes dem Einflüsse guter 
oder böser Mächte, und manche Beschäftigung oder 
Handlung darf nur zu einer bestimmten S tunde des 
Tages ausgeführt werden, wenn sie nicht U nheil 
oder Schaden herbeiführen soll. S o  schreibt man 
demjenigen, w as man frühm orgens unternim m t,

eine Einwirkung auf die Zukunft zu. Steht man 
früh mit dem linken Fuße zuerst aus, so geht an 
diesem Tage alles links, d. h. verkehrt. Wenn es 
vormittags zu regnen anfängt, so hört es nach dem 
landläufigen Aberglauben den ganzen Tag nicht 
wieder auf. Bricht die Dämmerung herein, so soll 
man nicht mehr nähen, sonst arbeitet man an 
seinem Totenhemd. Der Abend sowie die Nacht 
stehen ganz besonders rm Banne der geheimnis­
vollen Mächte. Am Abend darf man nicht in den 
Spiegel sehen, man ruft sonst allerhand Spukgeister 
herbei. Kehricht soll man abends nicht mehr fort­
schritten. man würde damit sein Glück wegwerfen. 
Eine Spinne, deren Erscheinen am Vormittage 
Kummer und Sorgen prophezeit, gilt, wenn sie sich 
am Abend sehen läßt, für eine Glücksbotin. Muß 
man abends niesen, so steht einem am nächsten 
Morgen eine erfreuliche Nachricht bevor. Am ver- 

m Nockt ibr

die Geisterstunde, während welcher entsetzliche Spuk- 
gestalten die Menschen erschrecken und in der die 
Seelen der Toten gespenstisch durch die verlassenen 
Räume wandeln. Für unheilvoll gilt auch der 
Zeitraum von 12 Uhr nachts bis 6 Uhr früh, in 
dem bekanntlich die meisten Menschen sterben.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Z u r  h u n d e r t s t e n  W i e d e r k e h r  d e s  

T o d e s t a g e s  H e i n r i c h  v. K l e i s t »  
fand am S on n ta g  M ittag am Grabe in W ann» 
lee eine stim m ungsvolle Gedenkfeier statt. Die 
Gesellschaft siir Theatergeschichte veranstaltete im  
Konzertsaal des königl. Schauspielhauses eine 
schlichte, eindrucksvolle Feier.

M annigfaltiges.
( S e l b s t m o r d v e r s u c h  e i n e s  S c h r i f t ­

s t e l l e r s . )  E in in der Bleibtreustroße zu Char- 
lottenburg wohnender Schriftsteller M arcell S .  
versuchte am Son n tag  sich in seinem A rbeits­
zimmer mit Leuchtgas zu vergiften, wurde aber 
gerettet und in bedenklichem Zustande nach dem 
Westender Krankenhause gebracht. S .  hatte einen 
Bries hinterlassen, indem er u. a. schreibt, datz er 
den T ag der Kleistfeier für geeignet halte, um  
ebenso, wie der große Dramatiker freiwillig aus  
dem Leben zu scheiden. Für seine Beerdigung 
hatte er die erforderliche Sum m e in seinem 
Schreibtisch hinterlegt.

Humoristisches.
( H i n d e r n i s . )  „Wie sind bis Zigarren, die Sie 

neulich bei dem Reisenden bestellt haben?" — „Ich 
konnte sie nicht rauchen!" — „So schlecht?" — „Nein, 
aber der Kerl schickte sie gegen Nachnahme."

( I n d i s k r e t . )  Komponist; „Wirklich ekelhaft! 
Bei jeder neuen Melodie, die ich komponiere, fragen 
mich die Leute, woher ich das hab'!"

( Be i  d e r  W e r b u n g . )  Vater: „Was können 
Sie denn meiner Tochter bieten?" — Freier: «Fangen 
Sie an zu bieten!"

(E rst d a n  n.) „War es Liebe auf den ersten 
Blick?" — „Nein, auf den zweiten. Das erstemal, 
als er sie sah, wußte er noch nicht, daß sie eine reiche 
Erbin sei."

Gedankensplitter.
Was nicht ist, das kann noch werden,
Kurz und rasch ist Heldenbrauch,
Was ein andrer kann aus Erden,
E!, bei Gott, das kann ich auch.
Der vorgespannte Ochse hat 
Berechtigung zu klagen,
Doch grundlos lärmt an seiner Statt 
Der nachgezogene Wagen.

Baskischer Spruch.

Mrichsetvrrkehr bei Thorn.
Dle Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland 

war auch in den letzten Wochen noch rege, da den Holz- 
transporten bis nach Rußland hinein Schleppdampfer 
entgegengesandt wurden, um sie vor Eintritt des Frostes 
in Sicherheit zu bringen. So passierten denn vom 6. 
bis zum 20. November die Grenze bei Schillno 96 
Trasten mit 168 597 Stück Hölzern. Mit diesen
Holztrcmsporten stieg das bisherige diesjährige Einfuhr- 
quantum auf 1119 Trasten mit 1 168351 Stück kiefer- 
neu, 64 989 tannenen, 188 534 eichenen und 116 994 
Laubrundhölzern, zusammen 1538 683 Stück Hölzern. 
Die seit dem 6. November eingeflößten 96 Trasten 
enthielten von tannenen Hölzern 2202 Nundtannen, 
von Laubrundhölzern 8490 Elfen, 759 Eschen und 62 
Birken, von eichenen Hölzern 24 198 Stück, darunter 
1685 Nnndeichen, 1359 Plancons, 194 Kreuzhölzsr, 
11565 Rundklobenschwel en und 8925 einfache und 
doppelte Schwellen. In  klesernen Hölzern bestand die 
Zufuhr in 49 950 NundkiSfern, 46 534 Balken, Mauer- 
latten und Ttmbern, 17 101 Slespern und 19 301 
einfachen und doppelten Schwellen, zusammen 132 886 
Stück.

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom 12. bis einschl. 18. Novembe? 1911 sind gemeldet: 
G eburten: r. Arbeiter Franz Sdunski. T . 2. Arbeiter

Julian  Przyjemski, T .3. ArbeiterJ ohann SLrzyzewski, S .  4. H llfs- 
weichensteUer Otto Schmidt, T. 5 Arbeiter Franz Schim- 
borski, S .  6. Schirrmeister Gustav Weczorkowski, S .  
7. Former Adolf Hönle. S .  8. Arbeiter Michael Wölke, T . 
9. Arbeiter Anton Amchewicz, S .  10. ein unehel. Knabe.

A ufgebote: 1. Bauarbeiter Franz Jaworski und Emma
Rosenke. 2. Schuhmacher Gustav Goerks und Jda  S tange. 
3. Maurergeselle Karl Iaunich und Friederike Schröder, geb. 
Flehmke.

Eheschließungen: Keine.
S terb efä lle : 1. Viktoria Kowalski, 1 M on. 2. Gendarmerie- 

wachtmeislerfrau Emma Dreyer, geb. Schmidt, 37 I .  3. Klara 
Bitschack, 12 T. 4. Iu lian n a  Schlabowski. 11 M on. ö. Emilie 
Granzka-Alexandrowo, 18 I .  6. Veronika Kwiatkowski, 17 T.
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Das zur M a x  scheu W  I«
Konkursmasse gehörige Warenlager, «ss z 
bestehend aus Weinen. Likören rc., ferner 
Utensilien, wie Tische, Stühle, Garten- 
möbel, abgeschätzt auf 1089 Mk. 85 P f. 
soll im ganzen verkauft werden. Ich 
habe hierzu einen Verkaufstermin am

L m ü h M k i l  U .  M M r  M
vormittags 11 Uhr,

in dem Geschäftsloka l. Thorn 3.
WieseS Kämpe, anberaumt, wo ich 
schriftliche Angebote annehmen werde.
Jedem Angebot ist eine Kaution von 
120 M ark beizufügen. Das Lager und 
Utensilien kann an dem Tage von 10 bis 
11 Uhr besichtigt werden.

I V l .  I L o p e L v n s k l .
Konkursverwalter.

Rittergut Dietrilhsdors
E ulm lee bat wieder

und hochtragende

der großen, weißen Dorkfhire-Rasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter 
bakteriologischen Institu ts  
Wirtschaftskammer.

Aufsicht des 
der Land

Königliche Domäne
Zuskstslh - Hghenkirch Wpr.
hat wieder

spIlllOhM !!. Mgm Vllllkl
von westpr. Herdbuchtieren preiswert ab­
zugeben ; Abstammung nach I n d i a n e r  
von S c h u h m a n n ,  T y k r i g e h n e n  
(Ostpreußen).________________

c k u s t w s  V ^ 3 , U i s

8ekl6U88N6r-I'1nttou 
kervtr-kin lteu . 
L0änk-I'rlm8 
OeUaiäln- n.^n8lsektpnpioie 
L le t a l l -  n n ä  I la iL s la l iv v  
D u l^ le k le r  —  8ek»1eu 

ete. ete.
ste t8  v o r r M s  d e i

O e rd e rs tra s s e  33 35.

Uerikle:

-« M

Trockenes kiefern 
Klobenholz. in 

Waggonladungen, 
-  , ,  sowie alle Sorten

Brennhölzer, auch sehr trockenes kiefern 
Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beste oberschlesische Kohlen, sowie trockene 
eichene Speichen, versende solche schock-- 
weise an Besitzer, auch eichene Lang­
bäume und Deichselstangen.

H.kerrLri,H°^?°^dM°>chs°i

«W KM
i l l  u l k n  k r m k M N

v o n  5 0  km Uei

Optiker K v lä ls i ' ,

Puppenklinik.
Friseur ISLollxri', Nachestrasze 2.

Kil KirWlf Grabow'ch
ist die

Tlhimede liebst Arten
eingetretenen Todes halber s o f o r t  zu 
verkaufen. W itwe L rü g s r  in G rabÄ b itz , 

Kreis Thorn.

bellte
v. 14—351- sackt stets äie
Lrsslrner vtsnerselillls

täg-I. Prospekt 'icosteirt

AachhilseAmdM
werden gewisse,lhajt von gepr. Lehrerin 
erteilt. Ang. unter „N achhilfestunden" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Billige AcbeiispjorNo
3 wenig gebt. Kirtschwagc» 
sowie 2 Paar Kutschgcschirrc
sehr preiswert zu verkaufen.

« e i 'k e L ' ,  V fe rd eha ud lm ig . 
Schuhmacherstraße l2 . Telephon 472.

Die GZ7UNd Rücke
Waldstras;c 29 und 29n,

bei 10 000 Mk. Anzahlung durch mich zu 
verkaufen. 8 ProzentVerzinsung. Näheres 

O a i l l  Strobandstr 18.

> I n feil gkluthi,

gut erhalten, zu k a u f e n  g e s u c h t .  
Angebote unter 1 0 0  an die Ge- 
fchäftsstelle der „Presse"

Gebrauchte, gut erhaltene

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Angebote unter 8 .  

K . T  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Akt jÄrenkojer Ziere,
h e r v o r r a g e n d  in  Q u a l i t ä t  u n d  W o h lg e s c h m a c k , se h r zu e m p s e h le n .

Z u  b e z ie h e n  in  G e b in d e n  u n d  F la s c h e n  v o m

General-Depot für Thon, und Umgegend: 
M ilk o lm  k ro v lro , Thorn-Mocker, Lindenstr. 58.

Telephon Nr. 594.

W
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N n c b e  n u k  m e in e  3 L b n u t e n s le r - / r u s , Ä § e n  n u lm e r l r s n m .

8 M  L s k L t L
Zp.ä63 Ng.u8kairs8 i8 t un8t?tzitbttr ätt8 tVL8vkextk'Lkt „8 ^ ? 0 N "  
m it äsn SotmtrmÄNks „Nsm ä". äeäs 8onx3nms, m it äsn Nsu-
2Slt k0Nt80kN6itKNä6 «LU8knau. äis iVsnt IsZ-t auf 8LbN6SM6l88S8 
LU83SbkN äsn tVs.8Lks, könnt äi6868 vonrütz'I. tVL80kmitts1 unä 
xvnnüs S8 nlebt sntbsknsn kännsn. „8L?0N " m it äsn LsbutL- 
mnnks „Nsm ä" öntkä lt untsn Onnnntis rvsäsn Lblon noeb 
S.NÜSNS kün äis ^Vä.8LitS 86b8.äI1sb6ksimi8sbunZ'LN. Osnkbnn sln- 
fLok8ts3 u. bil,iZ'8t68 V/nssbvsnfLbnsn untsn ANÖ88tSN ZsbONUNF 
äsn V/LS6b6, vvsi, äa.3 Stunks üslbsn unä Lünstsn kontkällt.

N n n  b s s ts lrs  äa.rLnf, ü b s rn U  äns sobto  „8 n x o n "  m it  ä s r K odu t^ . 
LLrrrLs „ I ls n n ä "  su  boko rn rnsn . k ä o k o b s n  2 -u 26  n nä  15

^Ilsini^ss ILrüeiiAnis äsr Okemisoken k-pdi-ik „^rFasl-v", ?r.-8tvrz;k>rä.
" Voiäsas LlsälllUo tür vor^ii^iioks ZV-rsoirpaNtvi ---------------

In r  !- o r n  ?.n !'!Ü>r> toi l.'ixoixlvi. lü i nio» :

H » e n  e>» .!88. ^ I jv ^ ü o n  Ü1.'!/.»rlii<!,v!«5

v8ii!,r 8<r!!!v<r Iloiliriol, ><-lr
lü. N iU iE .v ic  »oi-ort lii-io!,!.
I I  8 lrve /.< » !< !ö  » In i / v - is l i i
Üu6.'ll' Oöäulill N-n-IIi-, 81-,IN
v .  « e l.m ia i ^  - <r-o 'i-ovl>
L. 8 . IVvruvr 2l«-.„t«rslri

vesxioiel,«» r» l.elinmn.vu l» viele» >>ier »iel't xenniintvn H»„(!Iiinxe».

L . IZ n iu lk ilZ ^  !cx , O r-o x irn v  
e lc io lf K usv i-, D r o ^ o r i t )
6 .  i l .  O u li^e k  
1 'o ü x  ^ i iU < ;r  
AI u.x M vuä iR  
I lv r m r iu u  v n u u  
O ar! .1 n c k tüÄ

Ziegelei-Park.
Donnerstaq:

Vorzügl. Kaffee u.
Spritzkuchen. 

W M tn  illit AlsMüt.
ŜtiiAkiistaz: LllnnliiilivGklii.

Hochachtungsvoll .
Q .  D e k r s n a .

Die Glasveranda ist täglich 
geheizt und bietet angenehmen

i Aufenthalt.
Die schön gelegene, 220 Morgen große 

S 'i'L tn  D rr^v^ 'sch e

Msttzmg
in Dt.-Rogau. Kr. Thorn, durchweg 
der beste Weizen- und Zuckerrübenboden 
und in einem P lan eben gelegen. 8 Pferde, 
2 Fohlen, 26 Milchküche und Jungvieh, 
Dampfdreschsatz. massive Gebäude. 1 mass. 
Leutehaus. Aussaat: 40 Morgen Weizen 

l 54 Noggen, 45 Klee, 25 Zuckerrüben,
 ̂ 20 Hackfrüchte, 20 Gerste, 14 Gemenge, 
Grdst.-Ntrg. 4 ' .z M ark pro Morgen.

! Schule und Kirche im Orte, soll am 
l Montag den 27. November, nm 12 
Uhr mittags» an,Ort und Stelle im 
ganzen oder geteilt preiswert ver- 

! Kauft werden. Auch mache ich auf das 
schöne Nestgrnndstirck von 120—150 
Morgen und aus das massive Leute- 
hans und Stall mit 3V 60 Morgen 
aufmerksam. Wagen steht um l 1,01 und 
11,12 Uhr vormittags auf Bahnhof Toner.

8 . Pops, vromberg,
Parzettierungs-Bureau.

Junges Mädchen,
! nicht über 20 Jahre alt, das gewillt ist, 
mit einem Unteroffizier zu einem Vor- 
onügen ein Theaterstück einzuüben, gebe 
Nachricht bis Dienstag den 21. d. M ts. 
unter 'M . LL. 8 . 12, postlagernd 
Thorn 2.
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Beste Referenzen und glänzende An­
erkennungsschreiben über g u t e n  S i t z  
meiner Konfektion und Haltbarkeit meiner 
Waren stehen zur Verfügung.
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HlVSSILSr L  Oo., Nrndkl-A, 
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In xrosKvr -kusvakl.
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KsinNlumInium
Zesehirre.

best-s und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 Zahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

r a n M M m M M i
Eisen waren, Hans- und Küchengeräte.

Mgerrehme
Wohnung

> von 3—4 Z im m e rn  nebst Zubehör von 
kinderlosem Ehepaar von sofort oder 
später g e s u c h t .  Angebote m it Preis- 
crngabe an IL K ü rln Z I 
Landesprodukte. K ruschw ih, erbeten. 
ZAnmb'bl Z rm m e r mit sep. Eing. in 
4 ^  Nähe der Neustadt gelucht. Ang. n. 
8 '.  IM. 1 2 0  o. d. Geschästsst. d. „Presse".

Wohnungen
von 3. 4, 5 und 10 Zimmern m it reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein- 
oerichtet, m it Gartenland, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremife, sofort zu 
vermieten.

llckmli MiNim. G. »l. b. H.,
MeMenslraße 129.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer. Bad. reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

FrredrichsLr. 10 12, Portier.

K > !> ! ! ! l I !W !M ! l I l ! c

! 4 möb! 
L mietet

Z im m e r*v m m ? "l2 . zu ver­
mieten Brombergerstr., Eüe Parkstr.

M  ut m 'öb l.Part.-VoLdcrzim .sep. Eing. 
d  sof. zu verm. Gerechteftr. 33. pt. 
Ein gut i. öbl. Zrm.. n vorn gel., zu verm 

s Tuchmachern^ 5 ,2 ,!.. gleich oder 1. 12.

iA.inödl. Allst-ii.WstiiiziillMkl'.
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1

Gut rnöbUectes

VsederZimmeV
mit separatem Eingang vom 1 12.  ̂
zu vermieten.

Araberstrahe 3. 2 Tr.. rechts. !

! M  Z in i. f^f bill. z. um. Böckerstr. 6. 2.

V ^ e r la n o -e n  L i e  n u r :

m v D
m ^uben un6 Dosen.

! —  ^aesialimnnAen man rurüo.k. —

! Vkrklvlgts etrkml8eli6 Mt'!8»W8M8L!i3ll,
 ̂ Oksrlvlkkuburr;, 8si2Q§vr 16. Abteil nnr; Nanolin-I^abrik Nartin ikenselae.

siir.Mlillkst
Frauerr und M ädchen a lle r S tände 

erhatterr n n e n i a e l t l i ch

U M  M d  A M M ? t
iK UschMbLLR.

Sprechstunde:
M o n ta g . Abend, von ' „8 U h r. 

Bäckerstraße 49, 1. Gemeindeschule.
Verein Frnttkttwvhl Thorn.
ju n g e s , gebild. Mädchen (Buchhalterin) 
A  29 Jahre alt. kath., mit kl. Ersparnis, 
wünscht sich zu ve rhe ira ten . Gest Ang. 
bitte möglichst mit B ild  n. L .  6 0 0 .  
postlagernd T h o r« , einsenden. Anonym 
zwecklos. Diskretion Ehrensache.

Z .  A M ,

1 Amm. ßulltt iillii Ziibklilir,
vor losoil z» vermieten.

A ltittid t. M arkt 21.

Wohnung,
4 Zimmer. Küche. Balkon. Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zi« vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

8 ?-,!lpk<p„^?Lii

3 - Z i M M s r - W o h m m g ,
eventl. vom 15. 12. ab, nebst Neben- 

j -elaß. mit Entschädigung bis ^ f o r t -  
zugshalber zu vermieten.

C n lm e r Chaussee 36. 2 T r .

Wohnung,
Gerechtestraste 6 10. 1. Etage,

6 Zimmer nebst reichlichem Zubehör und 
Garten, aus Wunsch auch Pferdestall und 
Wagenremise, vom 1. 4. ! 2 zu vermieten. 

H o i> ^ r " ' t .  Fischerstraße 59.
1 möbl.Ztm.m.Pens. z.v. Culmerstr.1,1.

Wohnnngeu.
I n  meinen Neubauten

parkstratze 27 »nd 24
sind noch einige Wohnungen, je vier 
Zimmer mit reichlichem Zubehör, Vade- 
stube. Gas- und elektrischer Lichtanlage, 
von sofort oder später zu vermieten.

8 . SaxAsri, Mttslt. SS.

l i-UlI!IMlN0hl»!lIß.
Bade- und Mädchenstube. v. 1. Oktober 
!9 l1  zu vermieten.

Ciliiner Chaussee 60.

M Ä  ZAlWLL'strche Z
ist vom 1. 1. 12 als Restaurant odev 
zu auderen Unternehmungen zu 
vermieten.

< r,r'«^1 lrir,ri8S k>.

Lagerräume,
Stillung Kr 8 Pferde,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

! N. Lsv^, Mcltiistlch S.
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D ie M arokkoM om m en in  der 
Budgetkommission des Reichs­

tags.
Das Plenum des Reichstags tagt in dieser 

Woche nicht. Damit ist der Budgetkommission Ge­
legenheit gegeben, die Marokkoangelegenheit und 
die damit zusammenhängenden Fragen gründlich 
zu erörtern. Für das Plenum eignet sich diese 
Erörterung nicht; da vieles von dem, was be­
rührt wird, mit Rücksicht auf das Ausland ver­
trauliche Behandlung erheischt.

I n  der Montagssitzung der Budgetkommission 
wurde u. a. über die sogenannte „schwarze Ge­
fahr" verhandelt, das ist die Gefahr, die entstehen 
könnte, wenn die Franzosen die eingeborenen 
Marokkos militärisch ausbilden, um sie in einem 
Kriege gegen Deutschland zu verwenden. S ta a ts ­
sekretär von Kiderlen-Wächter wandte sich gegen 
den Vorwurf, dost sich das Auswärtige Amt mit 
den militärischen Instanzen nicht in genügender 
Fühlung gehalten habe. Schon vor dem Ab­
kommen von 1909, das ja der Reichstag einmü­
tig gebilligt habe, habe das Auswärtige Amt über 
die marokkanische Angelegenheit mit den militä­
rischen Behörden eingehende Erörterungen gepflo­
gen. Eine schwarze Gefahr bestehe zurzeit nicht. 
Im  übrigen konnte der Staatssekretär aus die 
Ziffern verweisen, die er unter Bezugnahme auf 
die Borgänge im Kriege 1870/71 im Plenum hin­
sichtlich der Verwendung asrikanijcher Truppen ge­
geben hatte, Ziffern, die vom Generalstab stamm­
ten. Der in Algier mit der Einsührung der all­
gemeinen Wehrpflicht angestellte Versuch — nur 
ein solcher kam inbetracht — sei bei den Fran­
zosen in der Kolonie auf starken Widerstand ge­
stoßen, da diese in der militärischen Ausbildung 
der Farbigen eine Verstärkung der Auslandsge­
fahr erblicken. Der Staatssekretär verwies u. a. 
auf den Aufstand der Sapogs. Der Vertreter des 
Kriegsministers, General Wandel, gab sodann die 
gewünschten näheren Auskünfte über die Auf­
fassung des Kriegsministeriums hinsichtlich der 
schwarzen Gefahr. „ In  absehbarer Zeit" werde 
man nicht damit zu rechnen haben, daß Frank­
reich zur Verstärkung seiner militärischen Kräfte 
in erheblicher Zahl marokkanische Truppen werde 
verwenden können. Die „schwarze Gefahr" jei 
tatsächlich nicht so groß, wie man früher geglaubt 
habe. Es werde wohl noch lange Jahre dauern, 
bis man größere Truppenmassen aus Marokko in 
das Heer werde einstellen können. Freilich auf 
die Dauer sei es nicht von der Hand zu weisen, 
daß das Protektorat zu einer Verstärkung der 
französischen Wehrmacht führen werde. Von 
nationalliberaler Seite wurde vor zu optimistischer 
Auffassung gewarnt. Die Marokkaner könnten, m 
der modernen Kriegstechnik ausgebildet, doch sehr 
gefährlich werden. M an müsse daher Gegenmaß- 
regeln ins Auge fassen. Voll sozialdemokratischer 
Seite wurde gegen jede Anregung einer Verstär­
kung unserer Wehrfähigkeit Einspruch erhoben und 
auch von volksparteilicher Seite wurde gesagt, 
daß solche Allregungen zu geben nur Sache der 
Regierung sei. Ein konservatives Mitglied fand 
gewisse Widersprüche zwischen den Darlegungen 
des Staatssekretärs des Auswärtigen Amts und 
des Vertreters des Kriegsministeriums.

I n  der Nachmittagssitzung hielt Generalfeld­
marschall Frhr. von der Goltz einen Vortrag über 
die islamitische Frage in ihrer Beziehung auf das 
Marokkoabkommen und den italienisch-türkischen

Au? heitzem Vodeu.
Roman von E r i k a  G r up e -- L ö r ch e r.

(12. Fortietzuug.)
------------  (Nachdruck verboten.)

S is entzog ihm brüsk die Hand und erhob 
sich schnell. Von seiner Antwort jetzt hing alles 
ab. Vielleicht liebte er sie doch, uhd besag den 
Mut, sie zu gewinnen, in Ehre und Liebe. Und 
ihr Herz klopfte angstvoll, als sie hastig sich ihm 
halb wieder zuwendend sagte: „Sie vergessen 
meinen Mann!"

„Ich vergesse ihn nicht! Ich weiß, daß Sis 
jetzt Sylvia Be-ermann heißen! Aber ein Recht 
auf Eliick holt sich jode großzügig angelegte 
Arauennatur —"

Er vollendete nicht, da Sylvia sich von ihm 
abwandte und über die Terrasse zum Türbogen 
ging, mit gesenktem Kopf, als habe sie ein Hieb 
in den Nacken getroffen.

John Maer aber, der so klein von den 
Frauen dachte, hielt es für einen kurzen berech­
neten Widerstand. So eilte er ihr nach, er 
holte sie noch vor dem Türbogen ein, und wäh­
rend er ihre Hand ergriff, sah er ihr im Halb- 
licht des Mondscheins und der herausleuchten- 
ben Lichter ins Gesicht.

„Sylvia," sagte er eindringlich und leise, 
„ich habe heute Abend die Überzeugung gewon­
nen, daß Sie Ihren Mann nicht lieben."

Aber Sylvia war sich in den wenigen Sekun­
den klar geworden. I n  all dem Schmerz um 
seine Nichtswürdigkeit durchglühte sie es wie 
eine große Freude, daß sie sich nichts diesem 
Manne gegenüber vergeben und ihm nichts über 
rhre unglückliche Ehe. verraten hatte. Und neben 
dem Stolz erfüllte jetzt die Absicht ihr Herz, sich

Thor». Mittwoch den 22. November »W.

Die prelle.
(Dritter Statt.)

Krieg. Iubezug aus den letzteren betonten sowohl 
Frhr. v. d. Goltz wie Staatssekretär v. Kiderlen- 
Wächter, daß eine andere Stellungnahme als die 
der Neutralität für Deutschland nicht habe in 
Frage kommen können. Dann wurde das M a­
rokkoabkommen paragraphenweise durchgenommeu. 
Der S taatssekretär stellte dabei entschieden in 
Abrede, daß Deutschlands Interessen iubezug auf 
die Schiffahrt, die Fischerei oder den Postbetrieb 
durch das Abkommen benachteiligt würden. Am 
Dienstag soll das Kongoabkommen weiter beraten 
werden. M au hofft, am Dienstag überhaupt 
zum Abschluß der Kommissionsberatuug zu 
kommen.

Der Wahlaufruf -er fortschrittlichen 
Volkrpartei.

Eine Überraschung hat der eben veröffentlichte 
Wahlaufruf der fortschrittlichen Volkspartei ge­
bracht. I n  diesem von sämtlichen Vorsitzern des 
Zentralausschusses und dem geschäftsführenden 
Ausschuß der Partei unterzeichneten Dokument sind 
alle die Fragen und Probleme berührt, die irgend­
wie für den Wahlkampf Bedeutung Haben und sich 
im Interesse der Parteipolitik verwerten lassen. 
Alle Fragen bis auf eine, bis auf die wichtigste! 
Finanzreform, Teuerung und Futternot, Wahl­
rechtsfrage, Vereinsrecht, Vesteuerungsproble.ne, 
konstitutionelle Fragen, Landwirtschaftspolitik, Hand­
werkerfragen, Sozialpolitik, Privatbeamten- und 
Arbeiterversicherung. Koalitionsrecht, Veamten- 
recht, Frauenrecht, Wissenschaft, Kunst, Religion, 
auswärtige Politik, Verwaltungssystem — von 
allen diesen Dingen ist in dem Wahlaufruf der fort­
schrittlichen Volkspartei die Rede; nur eins fehlt: 
die W i r t s c h a f t s p o l i t i k  und die Stellung­
nahme der fortschrittlichen Volkspartei zu dieser in 
dem bevorstehenden ReichsLagswahlkampf wichtig­
sten Frage. Nur an einer einzigen Stelle wird zu 
den Problemen der Wirtschaftspolitik im Sinne des 
von der fortschrittlichen Volkspartei bisher immer 
betonten f r e i h ä n d l e r i s c h e n  Standpunktes 
Stellung genommen. Es geschieht das in dem kurzen 
Absatz, der von der Landwirtschaftspolitik handelt, 
und zwar, indem „Beseitigung der Futtermittel- 
zölle" gefordert wird. Unmittelbar darauf aber 
kommen zwei andere Forderungen, die ebensogut 
von Organen oder von Parteien, die landwirtschaft­
liche Interessen vertreten, erhoben sein könnten, 
nämlich: „Schutz des Viehstandes gegen Ein- 
schleppung von Seuchen. Ersatz des durch Schutz- 
maßregeln entstehenden Schadens". Von dem be­
kannten, oft genug mit großen Worten prokla­
mierten wirtschaftspolitischen Dogma der fort­
schrittlichen Volkspartei, die noch bis vor wenigen 
Jahren unser bestehendes Wirtschaftssystem in allen 
seinen Teilen beseitigen wollte und sich erst in den 
letzten Jahren mit der Forderung eines „allmäh­
lichen Abbaus der Zölle" sozusagen auf ihr frei- 
händlerisches Altenteil zurückgezogen hat, ist in dem 
Wahlaufruf für die nächsten Reichstagswahlen nur 
noch die einzige Forderung „Beseitigung der 
Futtermittelzölle" übrig geblieben. Man wird 
nicht annehmen können, daß das Fehlen eines Hin­
weises auf die Stellungnahme der Partei zu den 
grundsätzlichen Fragen unserer Wirtschaftspolitik in

an dem zu rächen, der so frivol mit ihr gespielt 
hatte.

Deswegen gab Sylvia ihm jetzt keine ver­
achtungsvolle Antwort, wie sie es am liebsten 
getan hätte, sondern sie sagte scherzend, indem 
sie das leise Zittern in ihrer Stimme nieder­
zwang: „Sie irren sich sehr, Herr v. Koltz! Wir 
verstehen uns sogar sehr gut — sehen Sie, dort 
kommt mein Mann, sicher um mich zu holen! — 
Sie sehen, er kann es nicht lange ohne mich 
aushalten!"

Sie hatte, während Herbert auf sie zukam, 
die Empfindung, als müsse sie von den fröh­
lichen Menschen hier im Lichterglanz fort. 
irgendwo in eine dunkle Ecke hin, den schweren 
Kopf in die Hände legen und nichts hören, 
nichts denken, nichts sehen!

Wre würde es nun werden? War es ein 
Symbol, daß Herbert in demselben Augenblick 
kam, um sie zu holen, als sie sich nicht nur 
äußerlich von John Maer abwendete?

„Wir haben soeben von der Möglichkeit ge­
sprochen, daß Ih r  Geschäft in Japan eine 
Filiale gründen und Sie vielleicht auch in das 
herrliche Japan kommen würden!" erzählte 
John Maer, der sich wieder faßte, weil er von 
dem Zwiegespräch richt innerlich erregt worden 
war.

„Ja, Sie haben mir ja gestern Abend sehr 
geraten, in Japan eine Filiale zu errichten.!" er­
widerte Herbert zerstreut.

Sein Blick hing an Sylvia. Trotz aller ihrer 
sonstigen Gewandtheit war es ihr selbst Herbert 
gegenüber nicht möglich, ihre Erregung zu ver­
bergen.

Eine Pause entstand, für alle drei peinlich

einem Schriftstück, das von der Leitung der Ee- 
samtpartei unterzeichnet ist, auf Vergeßlichkeit 
zurückzuführen wäre. Da andererseits aber auch 
nicht angenommen werden kann, daß die fort­
schrittliche Volkspartei ihren entschiedenen frei- 
hündlerischen Standpunkt plötzlich aufgegeben haben 
sollte, so bleibt nur der Schluß übrig, daß eine be­
stimmte Äußerung über die Haltung der fortschritt­
lichen Volkspartei in den entscheidenden wirtschaft­
lichen Fragen, um die der nächste Reichstagswahl­
kampf geführt wird, a bs i c h t l i c h  v e r m i e d e n  
ist. Dann aber hätte sich die fortschrittliche Volks­
partei nicht blos durch eine solche sehr eigenartige 
Schweigetaktik geschadet; in den Augen aller ur­
teilsfähigen Wähler hätte sie auch ihren freihänd­
lerischen Theorien und Maximen dadurch, daß sie 
mit ihnen im Wahlkampfe nicht offen herauszu­
kommen wagt, selbst das Urteil gesprochen.

Die oftpreußische Lan-gefellfchast 
im Jahre W 0 /U .

Die ostpreußische Landgesellschaft in Königs­
berg i. Pr. gibt soeben ihren G e s c h ä f t s b e r i c h t  
f ü r  d i e  Z e i t  v o m 1. A p r i l  19 1 0  b i s  31. 
M ä r z  1911  heraus, dem wir folgendes ent­
nehmen: das Güterangebot war ungefähr dasselbe 
wie im Vorjahre. Durch zumteil wilde Sperula- 
tionskäufe sind die Güterpreise in Ostpreußen stark 
in die Höhe getrieben und ungesunde, besorgniser­
regende Zustände auf dem Gütermarkte geschaffen 
worden. Von einem bodenständigen Grundbesitz 
kann heute kaum noch gesprochen werden. Der 
größte Teil des Grundbesitzes, sowohl des großen, 
als auch des kleinen, ist durch das ungesunde Steigen 
der Güterpreise und das überhandnehmen des 
Agentenwesens mobil gemacht worden. Der ost- 
preußischen Landgesellschaft sind in der fraglichen 
Zeit angeboten worden:
im Regierungsbezirk Königsberg 75 Güter mit 20434,20 Na
„ „ Gumbinnen 57 „ „ 11050 90 „
„ „ Allenstein 46 „ „ 8190,6!

zusammen 1?8 Güter mit 396-:6,23 tm
Es sind in derselben Zeit angekauft worden 13 

Grundstücke mit 4353,40 Hektar zu einem Gesamt- 
kaufpreis von 4 729 894 Mark. Der Durchschnitts­
kaufpreis beträgt für den Hektar 1087 Mark gegen­
über 801 Mark im Vorjahr. Von der bisher ins­
gesamt angekauften Fläche sind zur Vestedelung aus­
gelegt 18 735,46 Hektar, im ganzen weiterverkauft 
2391,08 Hektar, verpachtet 287,41 Hektar, noch nicht 
zur Besiedelung ausgelegt, weil bis zum 1. April 
1911 noch nicht aufgelasien, 115 Hektar zusammen 
21528,95 Hektar. Aus den Bestedelungsergebnissen 
der rund fünfjährigen Tätigkeit der Landesgesell­
schaft heben wir folgende Zahlen hervor: Die Zahl 
der vergebenen RentengüLer unter 1,5 Hektar be­
trug am 1. April 1910 67, am 1. Oktober 1911 168. 
Im  Berichtsjahre 1910/11 wurden 47 Rentengüter 
vergeben. Die Besiedelungsergebnisse dieses 
Jahres sind als recht befriedigende zu bezeichnen. 
Die Zahl der angesetzten Rentengutsbesitzer ist 
höher als im Durchschnitt der Vorjahre. Die Ein­
wanderung von Ansiedlern in die Provinz hat zu­
genommen. Es stehen 54 angesiedelten Ostpreußen 
146 Ansiedler aus den übrigen Teilen Deutschlands 
und aus Rußland gegenüber. Die Deutschrussen 
sind mit 63 Rückwanderern vertreten, die Rück­
wanderer aus den westlichen Jndustriebezirken mit 
9 Personen. Es dürften im ganzen von außerhalb 
der Provinz Ostpreußen etwa 800 Personen zuge­
führt sein; die durch die Ansiedelung im Jahre 
1910>11 seßhaft gemachte Gesamtzahl übersteigt 
wahrscheinlich die Zahl von 1200.. Besonders ist die 
Vermehrung der Arbeiterstellen unter 1,5 Hektar zu 
beachten. Während bis zum 1. April 1910 in rund

und schwül. Aber John Maer wußte sich, wie 
immer, zu helfen.

„Wie schade, Herr Krapfenbauer hat schon 
aufgehört, zu singen! Seine Stimme ist ebenso 
bewunderungswürdig wie sein Vortrug! — Da 
kommt Se. Exzellenz! Ich glaube, Sie werden 
gesucht, gnädige Frau!"

Sylvia nahm sich zusammen und ging dem 
Gouverneur entgegen, der aus dem Saal kam 
und in seiner sprudelnden Art rief: „Meine sehr 
verehrte gnädige Frau, wir haben ein Kom­
plott geschmiedet und möchten den Abend mit 
einem Tanz beschließen!"

„Gewiß, sehr gern, Exzellenz, die Diener 
werden in einigen Augenblicken die Möbel aus 
der Mitte des Saales hinausgetragen haben. 
Aber wir haben niemand, der zum Tanz spielt! 
Wenn ich geahnt hätte, daß meine Gäste, trotz 
der Schwüle, zu tanzen wünschten, hätte ich 
rechtzeitig zu einem Klavierspieler geschickt!"

„Die Sache ist schon erledigt, meine Verehr­
test! Sehen Sie, Sennor Krapfenbauer, der 
ja so phänomenal Klavier spielt, hat sich sogleich 
sehr liebenswürdig erboten!" erwiderte der 
Gouverneur ausgeräumt.

Er war ein leidenschaftlicher Tänzer und 
liebte ein ungezwungenes Tänzchen nach einem 
gesellschaftlichen Zusammensein ganz besonders. 
Er bot Sylvia den Arm und führte sie in den 
Saal. wo Diener aus Herberts Veranlassung 
schon die Möbel an die Wände schoben oder in 
die Nsbenräume trugen.

Herr Kapfenbauer saß bereits am Flügel 
und begann einen schwungvollen Walzer, wäh­
rend er mit Meroedes, die am Flügel stand, ar> 
und zu ein Wort tauschte

4Z4 Jahren überhaupt nur 67 derartige Stellen be­
siedelt werden konnten, ist es gelungen, im Berichts­
jahre allein 47 Landarbeiter anzusetzen. Endlich sei 
noch bemerkt, daß die Nachfrage nach Ansiedler- 
stellen sehr groß war.

In  -er ostpreutzifchen provinzial- 
Zynode

wurde in der Schlußsitzung am Freitag über einen 
Antrag betreffend die Lehrfreiheit 

verhandelt. Synodale Landrat Geheimer Ne- 
gierungsrat C ra n z -M e m e l verweist darauf, daß 
wir in einer ernsten Zeit leben, politisch und auch 
religiös. I n  letzter Beziehung sei der Glaube an 
Jesus Christus als den eingeborenen Gottessohn 
das Fundament unserer evangelischen Kirche. 
Gegen dieses Fundament werde Sturm gelaufen 
und die Angriffe würden unterstützt von einer 
überlauten Presse, die damit Verwirrung in weite 
Kreise unseres evangelischen Volkes hineintrage. 
Das Bild Gottes werde bewußt und absichtlich von 
den Gegnern entstellt und heruntergezogen. Da 
gelte es denn als eine ernste Pflicht jedes Evan­
gelischen, der die Lehren Luthers rein und unver­
fälscht erhalten wolle, auf dem Plan zu sein. Aus 
dieser Gesinnung heraus hätten sämtliche Provin- 
zialsynoden Erklärungen über die Lehrfreiheit an­
genommen. Die ostpreußische Provinzialsynode 
wolle darum den Ring jetzt schließen, wenn auch 
die ostpreußische evangelische Kirchenprovinz von 
Irrlehren bisher verschont geblieben sei. Es werde 
daher folgende von den Synodalen B e n r a t h  und 
Genossen eingebrachte E r k l ä r u n g  zur Annahme 
empfohlen: 1) Da die evangelische Landeskirche 
nicht allein eine Glaubens- und Lebensgemein­
schaft. sondern auch eine einheitliche Bekenntnis- 
gemeinschaft ist, deren unveräußerliche Grundlagen 
in der heiligen Schrift gegeben und in den evan­
gelischen Bekenntnisschriften bezeugt sind, so hält 
die Synode es für geboten, daß nach wie vor Be­
strebungen, welche die Gemeinden einer schranken­
losen Lehrfreiheit preisgeben, entgegengetreten 
würde. 2) Sie geht dabei von der Überzeugung 
aus, daß bei aller Freiheit in der Erforschung bib­
lischer Wahrheit die Verkündigung des Wortes 
Gottes ihr Ziel darin finden muß, daß die Ge­
meinden erbaut werden auf dem einigen Grund, 
welcher ist Jesus Christus, Gottes eingeborener 
Sohn, unser einiger M ittler und Heiland. Syno­
dale Geheimrat Professor Dr. V a u m g a r t -  
Königsberg erklärt im Namen seiner Freunde von 
der Freien evangelischen Vereinigung, daß sie ihren 
Standpunkt mit dieser Erklärung nicht in Einklang 
bringen könnten, obwohl man in vielem aus 
gleichem Boden stehe. Völlig einverstanden seien 
er und seine Freunde damit, daß die Gemeinden 
nicht einer schrankenlosen Lehrfreiheit preisgegeben 
werden könnten. (Bravo.) Schranken müßten sein, 
und sie seien gegeben in der Lehre der heiligen 
Schrift. I n  den Lehren Jesu Christi seien die 
Schranken zu finden, über die niemand ungestraft 
hinweg dürfe. Aber auch auf die Bekenntnis- 
schriften als solche Schranken sich festlegen, das 
könnten er und seine Freunde nicht. Seine Freunde 
seien auch weit davon entfernt zu verlangen, daß 
in religiösen Dingen der Intellekt die entscheidende 
Rolle spielen solle, das dürfe natürlich nur der 
persönlichen Erkenntnis vorbehalten bleiben, und 
die sei dem einfachen Manne so gut wie dem Ge­
bildeten gegeben. (Bravo!) Man solle sich hinsicht­
lich der Bekenntnisvorschriften die Tore weit auf­
machen. Drinnen sei die Arbeitsstätte und das 
Licht komme von oben. Im  einzelnen komme es da 
doch nicht so sehr auf die Auffassung an, wenn nur 
der Grund gemeinsam sei. Die Erfüllung des evan­
gelischen Bekenntnisses liege darin, daß man nach 
Kräften der Allgemeinheit zu nützen suche. Und 
wenn in dieser Hinsicht das Gesamtwirken eines 
evangelischen Geistlichen lebendig und fruchtbar sei, 
dann sollte man ihn ruhig lehren lassen. Synodale

„Mit welchem Tanz wünschen Eure Exzellenz 
zu beginnen?" fragte Sylvia, als sich die Paare 
engagierten.

„Fangen wir mit dem Rigordon an, nicht 
wahr? Wie bei einem richtigen Hofball!"

„M it dem Rigordon? Ach Exzellenz, ich bin 
mit dem Rigordon nicht sicher, ich habe ihn erst 
zweimal hier in Manila getanzt."

„Aber Sie sagten doch selbst, daß der R i­
gordon solche Ähnlichkeit mit Ih rer deutschen 
Polonaise habe! Ich habe mich nun einmal 
darauf kapriziert, mit Ihnen den Rigordon zu 
tanzen —!"

„Sehr ehrenvoll, Exzellenz! Es ist mir eine 
große Freude! Aber wenn ich eine Bitte aus- 
sprechen darf — Exzellenz — dann tanzen wir 
als zweites Paar, weil ich als Dame des an­
führenden Paares im Rigordon nicht sicher ge­
nug bin!"

„Gewiß!" meinte der galante Gouverneur 
und küßte Sylvia voller Courtoi-sie die Hand, 
„was tut man nicht einer reizenden blonden 
deutschen Frau zuliebe!" und er ging auf seine 
Gattin zu, um ihr vorzuschlagen, mit dem Admi­
ral den Rigordon anzuführen.

Herbert tanzte nicht. Er saß anfangs in 
einer Nische und schien sich beim Zusehen zu 
unterhalten und zu amüsieren. Aber nach kurzer 
Zeit trieben ihn bittere Gedanken aus dem 
Saale. Er war der einzige Herr, der nicht 
tanzte, weil er fühlte, kein guter Tänzer zu 
sein. Zu all diesen Vergnügungen hatte er 
keine Gelegenheit und Zeit in seinem Vor- 
würLsstr-eben gehabt. I n  seinem Elternhaus 
in Hamburg hatte es immer im Hinblick auf 
den Tanz geheißen: „Das ist all unnützer



hat sich am Ufer des im  Kongogebiet gelegenen 
Dangweolo-Sees, in  den der Chambesi mündet, 
ereignet. Ersetz war auf seiner M otorbootfahrt 
quer durch A frika  in  Begleitung des Franzosen 
Octave Fiäre rdothin gelangt, der sich m it der 
kinematographifchen Aufnahme lg ildsr Tiere 
beschäftigte. Während einer Rast am w ild - 
reichen Ehambestufer hatte Ersetz einen Büffe l 
schwer verwundet. Anfangs konnte man das 
T ie r im  Ufergras nicht finden, aber als die 
Expedition später Leim Frühstück saß, brach die

leutnant Ersetz
wilde Bestie plötzlich auf ihre Jäger los, streckte 
Fiöre nieder und fügte dem Oberleutnant 
Ersetz schwere Verwundungen an der Wange 
bei. Der Franzose starb während der Nacht' 
seine Leiche sollte nach der drei Tagemärsche 
entfernten Ortschaft Kasama (Rhodesien) ge­
bracht werden, wurde aber von den Trägern 
schon in  dem Avembadorf Ehasenamo begraben. 
Ersetz dagegen konnte ärztliche H ilfe  erlangen 
und erholte sich in  Kasama von seiner schweren 
Wunde.

Mamlitrsaltittes.
( B e i m  S c h i e ß u n t e r r i c h t  e r  - 

s chosse n.) Aus Haynau in Schlesien wird 
gemeldet: Bei einer Theaterprobe wollte der 
Büchsenmachergehilfe Wanke mehrere juuge 
Leute über den Gebrauch eines Browning- 
Revolvers belehren. Dabei ging die Waffe 
los und das Geschoß drang dem 19jährigen 
M aurer Geßner in den Unterleib. Der 
Schwerverletzte starb bald darauf.

( I u n g d e u t s c h l a n d  be i m G r a f e n  
H a e s e l e r . )  Der greise Feldmarschall Graf 
von Haeseler empfing Sonntag in seinem 
Schloß Harnecop in der M ark den Besuch 
von 120 frischen Berliner Jungen im A lter 
von 12 bis 15 Jahren, die m it Rucksack, 
Zeltbahnen und anderem als Pfadfinder vor­
schriftsmäßig ausgerüstet waren. Schon um 
7 Uhr früh hatte der Feldmarschall das A n­
treten vor dem Schloß befohlen und w id­
mete sich bis nachmittags 2 Uhr den Knaben. 
E r gab selbst die Idee für das Zusammen­
treffen der feindlichen Parteien im Walde an 
und folgte hoch zu Roß den jugendlichen 
Kriegern über Stock und Stein. M it  In te ­
resse beobachtete er das Aufschlagen der 
Zelte. Schließlich mußten die Jungen an 
einer improvisierten Feuerstelle abkochen.

( F r a n z ö s i s c h e  V o r t r ü g e  i n  
B e r l i n . )  Die in Berlin erscheinende fran­
zösische Zeitung „Journa l d'Allemagne" or­
ganisiert für die nächsten Monate französische 
Konferenzen in Berlin. I n  diesen Versamm­
lungen sollen nur Franzosen zu Worte 
kommen. Mehrere Parlamentarier sowie eine 
Anzahl bekannter Persönlichkeiten der Kunst 
und Wissenschaft haben bereits ihre M it ­
wirkung zugesagt. Der erste Vortragsabend 
findet am 9. Dezember statt.

( D e r  B e r l i n e r  V i e h  Ho f  a u f s  
n e u e  g e s p e r r t . )  Wegen Ausbruchs der 
M aul- und Klauenseuche bei am Sonnabend 
eingetrosfenen Rindern ist der Berliner Vieh- 
hof airfs neue für die Viehausfuhr gesperrt 
worden, nachdem erst am 11. November die 
Aushebung der Sperre erfolgt war.

( S e l b s t m o r d . )  Der Komponist Adolf 
Paul Boehm, geboren am 4. September 
1879 zu Schweibach, der Gatte der königlich­
preußischen Hofopernfängerin Elisabeth Boehm 
van Eudert, hat sich Sonntag M ittag in 
seiner Wohnung in Charlottenburg, W itt- 
lebenstraße 21, erschossen. Das M otiv  der 
Tat ist noch unbekannt.

( W e g e n  b e t r ü g e r i s c h e n  B a n k e -  
r o t t s )  wurde Sonntag der 29 Jahre alte 
Schlächtermeister Mitusch in Charlottenburg 
verhaftet.

( E x p l o s i o n  a u f  e i n e m  H a v e l ­
d a m p f e r . )  I n  der Nähe von Sakrow 
an der Havel explodierte Sonntag auf dem 
Güterschraubendampfer „Weißenfels" das 
Hauptdampfzulsitungsrohr. Durch den aus­
strömenden Dampf wurden der Heizer Her­
mann Dregen aus Genthin und der Maschi­
nist Otto Brabant aus Plaue schwer ver­
brüht. Beide wurden dem Krankenhause zu­
geführt.

( Z w e i  M e n s c h e n  e r t r u n k e n . )  I n  
der Nähe von Kaputh an der Havel kenterte 
beim Herausziehen einer Ankerboje ein mit 
4 Personen besetztes Boot. Während sich 
2 Personen retten konnten, gingen die 
Schiffer Otto Schüler und ein unbekannter 
Arbeiter, der erst kurz zuvor in Kaputh ein­
getroffen war, um Arbeit zu suchen, unter 
und ertranken.

(K i r  ch e n b r a n d.) Am Sonntag 
Abend geriet in Münster i. W . die altehr-

Geheimrat Professor O. Dr. B e n  ra th -K ö n ig s ­
berg te ilt mit, daß die Synode einmütig für die 
Erklärung eintreten wollte. (Beifall.) Er bittet, 
die Einigkeit der ganzen Synode in dieser Frage 
zum Ausdruck zu bringen. I n  der Erklärung 
werde ja auch ein grundsätzlicher Unterschied ge­
macht zwischen der heiligen Schrift und den Be­
kenntnisschriften. Synodale Oberbürgermeister 
K ö r t e - Königsberg nimmt als nächster Redner 
das Wort. Christlich leben, christlich handeln, christ­
lich lieben, das sei die Hauptsache. Aber immer auch 
noch christlich reden wollen, das sei eine unselige 
Krankheit unserer Zeit. Der Effekt der vorge­
schlagenen Erklärung solle doch wohl eine Stärkung 
des evangelischen Lebens sein. Nach seiner Meinung 
aber werde sie im Gegenteil zu einer Schwäche 
gegenüber der für unsere evangelische Kirche gefähr­
lichsten Macht. Demgegenüber sollte jede Zwie­
spältigkeit vermieden werden, um geschlossen und 
einig zu erscheinen. Es würde innerlich nicht auf­
richtig von ihm (Redner) sein, wenn er hier um 
der äußeren Einheit willen der Erklärung zu­
stimmen wollte. Er habe in der Eeneralsynode, als 
es sich um das Spruchkollegium handelte, sich auch 
in einem schweren Gewissenskonflikt befunden. Ob 
er heute noch einmal für ein Spruchkollegium 
stimmen würde, das sei zweifelhaft. Der G e n e ­
r a l s u p e r i n t e n d e n t  weist darauf hin, daß 
jetzt bei dieser ganzen Frage offenbar die Ange­
legenheit Jatho in der Luft liege. Und gerade 
dieser Angelegenheit wegen müsse man zu einer 
Erklärung kommen. Der Spruch gegen Zatho sei 
zu einein bedeutsamen Segen für die evangelische 
Kirche geworden. (Beifall.), denn ein solcher Mann 
sei nicht fähig zum geistlichen Amt in  der evan­
gelischen Kirche. Er schließt mit einem warmen 
Appell, die Erklärung einstimmig anzunehmen. Die 
Annahme der Erklärung erfolgt bei der darauf vor­
genommenen Abstimmung m it allen gegen die 
Stimmen der freien evangelischen Vereinigung. 
Synodale Oberbürgermeister K ö r t e  erklärt in 
einer persönlichen Bemerkung, daß er seinen da­
mals in der Eeneralsynode vertretenen Standpunkt 
gegenüber der schrankenlosen Lehrfreiheit auch heute 
voll aufrecht erhalte.

Reise und Verkehr.
H o t e l f ü h r e r  1911/12.

I n  dem Verlage von Karl Riesels Reisebu­
reau, Berlin, ist in diesen Tagen der neue Hotel­
führer für 1911/12 Im 24. Jahrgang erschienen. 
Das Heftchen wurde diesmal einer durchgreifen- 
den Revision unterzogen und tr itt bedeutend er­
weitert und in neuem, geschmackvollen Gewände 
an die Öffentlichkeit. Der Hotelfuhrer nennt in 
den vom intern. Fremdenverkehr vorzugsweise be­
suchten Plätzen empfehlenswerte, einwandfreie 
Hotels, sodaß der Reisende an diesem kleinen Fiih- 
rer einen guten Ratgeber hat.

Kunst, Wissenschaft und Theater.
Neue Römerfunde in  Siiddentschland. Einer der 

ältesten Zweige der menschlichen Technik ist die 
Kunst Ziegel zu brennen. Schon in der Bibel lesen 
wir, daß die Juden in Egypten m it Ziegelstreichen 
beschäftigt waren. Daß die Kunst des Ziegel- 
brennens schon bei den Römern eine überaus ent­
wickelte war, beweist ein römischer Ziegelofen, der 
vor kurzem in der Nähe von Dachau gefunden 
wurde. Er wurde durch das Eeneralkonservarorium 
für Kunstdenkmale und den Museumsverein Dachau 
völlig freigelegt. Er besteht aus einem Heizkanal, 
der früher wahrscheinlich überdacht war und dem 
eigentlichen Brennraum, der aus Ziegelplatten ge­
bildet i>t. Von dem Brennraum gelangten die 
Heizgase in den oberen Raum, in dem dre Lehm­
ziegel gebrannt wurden. Die ganze Anlage umgab 
eine starke Lehmwand, die von dem Feuer stark ge­
rötet ist. Vereinzelt wurden in der Umgebung auch 
Dachplatten gefunden. Die römischen Ziegelbren­
ner hatten bekanntlich die Gewohnheit, an ihren 
Erzeugnissen eine bestimmte Hausmarke zu führen, 
die gewissermaßen die Angabe der Firma ersetzte. 
Auch an den gefundenen Dachplatten läßt sich eine 
solche Hausmarke nachweisen. I n  der Nähe des 
Ziegelofens wurde eine Lehmgrube entdeckt, die 
wahrscheinlich dem alten Ziegelvrenner das Mate­
ria l geliefert hat.

K ram ! Sieh zu, daß du deine Beine unter'» 
Tisch kriegst und selbständig w irs t!" Das 
war lange sein M o tiv  gewesen, bis er sah, daß 
besonders in  der W e lt hier draußen gesell­
schaftliche Sicherheit nötig war. Es war einer­
seits günstig fü r ihn, daß er in  S y lv ia  eine 
F rau  von gesellschaftlichem Auftreten gefun­
den hatte. Aber durch diesen Unterschied ver­
größerte sich jetzt nach seiner Empfindung die 
K lu ft  zwischen ihnen immer mehr.

M i t  fieberhafter Unruhe widmete sie sich 
dem Tanz, sie wurde nicht müde, den Aufforde­
rungen Folge zu leisten. Aber sie fühlte sich 
innerlich namenlos elend. A lles zitterte in  
ih r vor nervöser Unruhe und während unter 
Krapfenbauers geschickten Händen die Töne 
schmeichelnd erklangen, lagen die Tränen bei 
ih r zum Losbrechen bereit.

Und sie war am Rande der Selbstbeherr­
schung, als sie in  der Nische während einer 
Pause stehend, atemlos in  einem der herum­
gereichten Schälchen löffelte.

Da tra t John M aer zu ih r, um sie aufzu­
fordern. „Z u  einem süßen, wiegenden, e in­
schmeichelnden Walzer, der über alle W e lt h in ­
aushebt!" setzte er halb laut hinzu.

Wenn sie im  A rm  dieses Mannes dahin­
fliegen würde? S ie  w ar sich ihrer nicht sicher 
und bebte vor jeder körperlichen Berührung 
m it John M aer in  der b itte r errungenen E r­
kenntnis zurück.

„Nein, ich danke Ih n e n !"  antwortete S y l­
v ia  fest. Sie schob das Eisschälchen beiseite 
und hob den Fächer empor, der am Seiden­
band über ihrem Spitzenkleide hing. „Ich  mutz 
mich ausruhen, denn ich bin an das Tanzen 
in  der schwülen Tropennacht nicht gewöhnt.

Auch muß ich Herrn Krapfenbauer am Flügel 
ablösen. E r hat sich schon zu lange fü r uns 
aufgeopfert und w ird  jetzt selbst gern tanzen 
wollen!"

Und wie sie zum Flügel tra t, sah er ih r 
nach, doch nicht mehr so siegesgewiß wie am 
Bü fe tt vorhin.

S ie  hatte aber durch ihre Ablehnung soeben 
in  seinen Augen gewonnen und er dachte: „S ie  
ist es wirklich wert, daß man sich ihretwegen 
einige Mühe g ib t!"

S y lv ia  spielte einige Tänze, erregt und 
müde zugleich, m it dem heimlichen Wunsche, 
daß das alles bald ein Ende nehmen möge.

A ls  die Gäste aufbrachen, war es drei Uhr 
nachts, ein Zeichen, daß sie sich auf dem 
Empsangsabend vortrefflich amüsiert hatten.

Während im Saal getanzt wurde, hatte 
Herbert Jgnatio  Tajo auf der Terrasse ent­
deckt, wie er, an die Brüstung gelehnt, in  die 
mondhelle Nacht starrte. Aber es waren 
nicht nur politische Umtriebe, die, wie Herbert 
annahm, Jgnatio  bewegten und veranlaßten, 
hier abseits der anderen zu grübeln. Seine 
Gedanken beschäftigten sich unausgesetzt m it 
S y lv ia .

A ls  er sah, daß sie sich vorhin von dem 
Fremden im  entscheidenden Moment abge­
wandt hatte, nahm er sich vor, ih r zu helfen, 
wo es in  seiner Macht stand. So stand er und 
grübelte, wie er S y lv ia  von jenem Fremden 
befreien sollte. E r sann auch darüber nach, ob 
S y lv ia  und Herbert sich je finden würden. 
Denn daß ihre Ehe nicht glücklich war, hatte 
e r ' an  S y lv ias  Benehmen dennoch erkannt. 
Wenn er S y lv ia  näher zu treten vermöchte —

wenn sie ihm vertraute —  wenn er ih r alles 
sagen könnte, was er wußte!

Auch Herbert hatte ihn aufgefordert, bei 
ihnen zu übernachten, da die Nacht so weit 
vorgeschritten war und die Herren am nächsten 
Morgen früh gemeinsam arbeiten wollten. 
So blieb er ruhig auf seinem ungestörten 
Platz, a ls  die anderen Gäste aufbrachen und 
sich von S y lv ia  verabschiedeten. E r sagte sick 
m it B itte rke it, daß niemand ihn vermissen 
würde.

Oben in  den Sälen wurde es still. D ie 
Stimmung der Gäste klangen erst im  Vor- 
saale, dann auf der großen Treppe, dann 
unten —  immer ferner und vereinzelter. Es 
dauerte eine Weile, b is die unten vom langen 
W arten eingeschlafenen Kutscher munter 
wurden und alle Gäste ihre Equipagen be­
stiegen hatten.

Herbert hatte seine Gäste hinunterbeglei- 
tet, während S y lv ia  sich oben verabschiedete.' 
Unter den widersprechendsten Empfindungen 
blieb sie a lle in  zurück. Leise rauschend g lit t  ih r 
seidenes K le id  durch den Speisesaal, als sie 
hastig noch einmal an den Türbogen tra t, vor 
dem sie m it John M aer vorh in das entschei­
dende Zwiegespräch hatte. S ie rie f sich empört 
und errötend jedes W ort zurück.

Da kam Jgnatio  Tajo auf sie zu, als er 
sie von der Terrasse aus, den Kopf gesenkt, wle 
unter einer niederbeugenden Erkenntnis, an 
der Bogenöffnung stehen sah.

„O , Don Jgna tio ! Ich habe Sie nicht ge­
sehen!" fuhr sie zitternd aus ihren quälenden 
Gedanken auf, „ich habe S ie vorhin ganz aus 
dem Auge verloren und Sie garnicht mehr 
zwischen den anderen Gästen bemerkt."

würdige Martini-Kirche, die erst vor kurzem 
m it einem Aufwand von mehreren hundert­
tausend M ark vollständig restauriert worden, 
war, in Brand. Der Turm  stürzte ein. Die 
Kirche stammt zum Teil aus dem 12., zum 
Teil aus dem 15. Jahrhundert. Mehrere 
Häuser der Nachbarschaft sind ebenfalls in 
Brand geraten und niedergebrannt. Der 
Brand erhellte die ganze Stadt. Es besteht 
wenig Hoffnung, die Kirche zu retten.

(Z u  dem  B r a n d e  d e r  M a l z f a ­
b r i k  i n  S a n g e r s h a u s e n )  w ird ge­
meldet, der schwer verletzte Schornsteinfeger 
Brand ist gestern Abend im Krankenhause 
gestorben, so daß die Zahl der Toten 3 be­
trägt. Am Abend wurde die Feuerwehr 
neuerlich alarmiert, da der Brand auf ein 
verschont gebliebenes Gebäude übergriff. 
Montag Morgen war die Feuerwehr noch in 
Tätigkeit.

lF  a b r i  k b r a n d.) Am Sonntag Morgen 
gegen ö '/i Uhr brach in der Aktien-Malzfabrik 
Sangerhausen Feuer aus. Die gewaltige Fabrik­
anlage mit ihren drei großen fünfstöckigen Haupt- 
nnd mehreren Nebengebäuden wurde in wenigen 
Stunden säst vollständig eingeäschert. Branddi­
rektor Ludwig und Brandmeister Tack kamen bei 
den Löscharbeiten ums Leben. Schornsteinfegermei­
ster Brandt wurde am ganzen Körper so schwer ver­
brannt, daß er kaum mit dem Leben davon­
kommen dürfte. Schornsteinfegermeister Ernst er­
litt eine schwere Rauchvergiftung, ein Korbmacher- 
meister wurde am Kopfe erheblich verletzt. Etwa 
hunderttausend Zentner M alz und Gerste sind 
verbrannt.

( A u t o m o b i l u n f a l l . )  Auf der Fahrt 
von Repperndorf nach Kitzingen fuhr der Arzt Dr. 
Porzelt m it einem Automobil gegen einen Baum. 
Er wurde herausgeschleudert und erlitt einen 
schweren Schüdelbruch, sodaß er kaum mit dem 
Leben davon kommen dürfte.

( D i e  „ n a c k t e "  T ä n z e r i n . )  Die 
Münchener Polizei hat sich veranlaßt gesehen, 
gegen den Direktor des Münchener Lustspiel­
hauses, Direktor Eugen Robert, das S tra f­
verfahren wegen Verletzung der Sittlichkeit 
und außerdem ein Verfahren auf Entziehung 
der Konzession einzuleiten, weil er es ge­
duldet hat, daß eine französische Tänzerin, 
M lle. Vilnnie, fast ohne jegliche Bekleidung,, 
nur m it einem sehr luftigen Schleier ange­
tan, welchen sie allerdings mit großer Ge- 
schicklichkett verwendete, in seinem Theater 
vor einer geschlossenen Gesellschaft auftrat.

( S c h n e e  i m  H a rz .)  Die „Öffentlichen 
Anzeigen für den Harz" berichten aus 
Klausthal: I n  der Nacht zum Montag ist 
der erste Schnee gefallen; er liegt über 6 
Zentimeter hoch.

( Ü b e r f a l l  a u f  e i n e n  G e l d b r i e f ­
t r ä g e r . )  Die Brüder Franz und Karl 
Slaba überfielen Sonnabend Vormittag in 
Prag mit Hilfe eines dritten Burschen einen 
Geldvriefträger, als er eine von ihnen an 
ihre eigene Adresse geschickte, auf 2 Kronen 
lautende Postanweisung brachte. S ie be­
drohten ihn m it Revolvern und Dolchen und 
verlangten die Herausgabe des gesamten 
Geldes, das er bei sich trug. Der Geld­
briesträger überwältigte jedoch mit Hilfe eines 
Arbeiters, die Angreifer, die dann verhaftet 
wurden. Die Brüder Slaba wurden als 
diejenigen festgestellt, die am 1. d. M ts . in 
einem Schnellzug der Nordwestbahn den 
Überfall auf einen Offizier verübt hatten, der 
in Prag in einem Zugabteil geknebelt und 
beraubt aufgefunden worden war.

( Im  S p i e l  v e r  l o r e n . )  I n  Monte 
Carlo verlor beim Roulettespiel ein Herr

Sie war zu ihm herausgetreten und er sah, 
wie sie erregt an ihrem Spitzenkleide nestelte.

»Ich sitze schon sehr lange hier und habe 
meinen Gedanken nachgehangen!" sagte er 
schonend.

Da unterbrach sie ihn : „S ie  sitzen schon
sehr lange h ie r? "

„J a  dort, auf einer Bank tie f im  Schatten 
Ih re r  Palmen und Oleanderbüsche. m ir ging 
so manches durch den S inn, Donna S y lv ia ," 
setzte er trau rig  und zögernd hinzu; „und der 
Platz lieg t so verborgen, daß er zu einem un­
fre iw illigen  Lauscherposten fü r mich wurde — "

Sie e rg riff hastig seine Hand und fie l ihm 
heiser vor Erregung in  die Rede — „Und Sie 
haben alles gehört —  alles —"

» Ja !" sagte er schlicht und wandte den 
Blick fort. E r h ie lt es fü r gegeben, ih r das 
zu sagen, da er ih r gegenüber kein Spion sein 
wollte.

A ls  er sie wieder ansah, hingen ih r die 
Arme schlaff herunter, und im  Mondschein sah 
er, daß ein b itterer Zug auf ihrem Gesicht lag. 
E r tra t näher und bot ih r voll schlichter Herz­
lichkeit die Hand.

„Haben Sie Vertrauen zu m ir und glauben 
S ie  m ir, daß ich nur den Wunsch habe, Ihnen  
zu helfen — "

Unter dem Ton seiner liebevollen Herzlich­
keit schmolz ih r Nest von Selbstbeherrschung. 
S ie  empfand es b itte r, daß nun ein d ritte r 
von dem allen wissen sollte. Da verbarg S y lv ia  
das Gesicht in  beide Hände und murmelte 
unter den hervorbrechenden Tränen:

„Ich  bin so unglücklich! Don Jgnatio  — 
wenn S ie wüßten, wie unglücklich ich mich 
füh le !" (Forts, folgt.)



D)olff au s Hamburg In 2  S tu n d en  sein ge-, 
sam les V erm ögen vo» 260  000  Mark. E in  
junger M an n  au s angesehener Fam ilie  ver­
lor ebenfalls sein V erm ögen von 20 000  
M ark. Er erschoß sich.

( G r o ß s e r i e n )  I n  Niedererschel auf 
dem Elchsfeld hat in der letzten Nacht ein 
Großsener 8  Bauerngehöste eingeäschert.

( V e r h e e r e n d e r  B r a n d . )  E in  
mächtiges Feuer äscherte in Kutahja in A na- 
tolien etwa 1000  Häuser ein; darunter die 
»reisten Negierungsgebäude.

( R a c h e  e i n e s  P a t i e n t e n  a m  
A r z t . )  I n  Kraßnojarsk in S ib ir ien  erschoß 
der Nenteibeam te Menschikoff den Arzt 
Schukow, der ihn 4  Jahre lang erfolglos 
behandelt hatte, und verübte darauf 
Selbstm ord.

( R ä u b e r H a u p t m a n n s  E n d e . )  
W ie die „Frkf. Ztg." a u s Konstantinopel 
meldet, ist der berüchtigte Räuberhauptm ann  
Tschakirdjali, der 3  Jahre lang das W ilajst 
S m y rn a  terrorisierte und Hunderte von  
Menschen auf dem Gewissen hatte, im 
Kampfe mit S o ld a ten  getötet worden. M it  
ihm wurden auch einige seiner Getreuen  
niedergemacht. Tschakirdjali hatte wenige  
S tu n d en  vorher einen reichen, von ihm ge­
fangen genommenen K aufm ann nam ens 
O sm ar erschießen lassen, da das verlangte 
Lösegeld ausblieb.

( E i n e  I n d i e n  —  E u r o p a - B a h n ? )  
W ie au s B om bay verlautet, ist der Auftrag  
erteilt, die Möglichkeit einer Eisenbahn von 
Karachi zum Persischen G olf festzustellen. 
W enn das Projekt ausführbar ist, wird es 
das erste G lied einer indo-persischen B ah n  
zwischen In d ien  und E uropa bilden.

( I m  T a i f u n  u m g e k o m m e n . )  An  
der südchinesischen Küste scheiterte der Apen- 
rader Dam pfer „Ilse"  im T aifun . Z w ei 
Kinder des K apitäns und ein japanisches 
Kindermädchen, sowie 15  M an n  der Besatzung 
sollen ertrunken sein.

( V u l k a n i s c h e  E r u p t i o n e n  i n  
C a t a n i a . )  D a s  Observatorium C atania  
meldete S o n n ta g  früh eine starke Tätigkeit 
des S trom b oli. E s  fanden zw ei Eruptionen  
mit starker Rauchentwicklung und starkem 
Steinregen  statt.

( U n t e r s c h l a g e n e  O chsen.) Unter der An­
klage des Betruges hatte sich vor der Strafkammer 
in Liegnitz der Viehhändler Hugo Jungmann aus 
Breslau zu verantworten. Er war für die Firma 
Fleischhauer als Angestellter tätig und kam in 
dieser Eigenschaft auch öfter auf das Gut des Herrn 
v. Schweinitz-Lonradsdorf. Bei seinem letzten Be­
suche stellte er sich so, als ob er wieder im Auftrage 
seiner Firma käme, was aber nicht der Fall war.. 
Herr v. Schweinitz wollte 25 fette Ochsen verkaufen 
und dafür eine Anzahl Maaervieh einkaufen. Das 
Geschäft kam auch zu Stande und Junginann zog 
mit den 25 fetten Ochsen ab, die einen Gesamtwert 
von 1180ü'Mark hatten. Noch am selben Tage ver­
kaufte er die Tiere nach Berlin weiter. Er selbst 
fuhr ebenfalls nach Berlin und machte dort ver­
schiedene Rennen mit. Auch lieh er sich feine Braut 
von Breslau nach Berlin nachkommen und spielte 
hier den wohlhabenden Viehhändler. Auf Veran­
lassung dse Herrn v. Schweinitz wurde» Jungmann 
und seine Bmut von der Kriminalpolizei ver-

die in Stockholm stattfinden werden, erhalten 
einen wahrhaft würdigen Rahmen. Der schwe­
dische Staat baut im vornehmsten Teile der 
Hauptstadt ein gewaltiges Stadion, in dessen 
Amphitheater 25 000 Bewohner Platz finden. 
Die mächtigen, von massiven Türmen mit 
Springbrunnen flankierten und mit den S ta­
tuen der olympischen Götter geschmückten Por­
tale und die anschließenden Säulenhallen sind 
im Stile des schwedischen M ittelalters gehalten­
in den Säulenhallen werden die Standbilder

Die olympischen Spiele des nächsten Jahres,
schwedischer Nationalhelden aufgestellt werden. 
Natürlich ist außer der großen Laufbahn — ihr 
Umfang beträgt 400 Meter — und anderen 
sportlichen Einrichtungen auch für die nötigen 
Garderoben mit Restaurationsräumen Sorgr- 
getragen. Außerdem gibt es in dem Stadion 
auch Bäder und Versammlungssäle. Das S ta­
dion wird nach den olympischen Spielen stehen 
bleiben und eine dauernde Sehenswürdigkeir 
Stockholms bilden.

haftet. Das ganze Geld hatte der Angeklagte ver­
wettet. Während die Braut wieder auf freien Fuß 
gesetzt wurde, wurde gegen Jungmann Anklage er­
hoben. Der Gerichtshof nahm an, daß Jungmann 
nicht zuerst die Absicht des Betruges hatte, der erst 
gegeben war, als die von dem Angeklagten entwer­
ten Wetten verloren gingen. Das Urteil lautete 
auf sechs Monate Gefängnis.

( D i e  S c h u h -  u nd  S t r u m p f m o d e n  
d i e s e s  W i n t e r s . )  Endlich hat die große Er­
zieherin Mode den Frauen die Erkenntnis gegeben, 
wie wichtig und ausschlaggebend für den Gesamt- 
eindruck der Toilette eine'sorgfältig gewählte Fuß­
bekleidung ist. Die dieswinterliche' Forderung, den 
Reiz der Gegensätze in Formen und Farben zur 
Geltung zu bringen, hat auch in das gleichmäßige 
Einerlei des Schuhwerks eine aparte Note gebracht. 
Unbekümmert um die trübe und rauhe Jahreszeit 
herrscht die helle, meist weiße Farbe für den Prome- 
nadenschuh vor. Graues oder weißes Wildleder 
bilden den Schaft, während Vorschuh und Kappe 
aus schwarzem Lack gearbeitet werden. Ganz neu­
artig und vornehm ist ein schwarzer Wildleder­
stiefel, bei dem die Grenze zwischen Schaft und 
Vorderblatt durch einen matten, dünnen Messing- 
reifen bezeichnet wird. Auch Absatz und Kappe 
zeigen diesen schmalen Messingbeschlag. Nicht 
minder reizvoll wirken bei den Knöpfstiefeln — und 
nur diese sind modern Knöpfe aus Email, 
Perlmutter und Tulasilber. Auch eine gute, alte 
Bekannte, die Gamasche, ist wieder zu Ehren ge­
kommen. Einst das Vorrecht der kleinen Kinder 
und eleganten alten Herren ist sie heute, passend 
in der Farbe, eine praktische und geschmackvolle Er­
gänzung jeder Straßentoilette. Sicher unerschöpf­
lich aber scheint der Luxus auf dem Gebiete des Ge­
sellschaftsschuhes. Auch hier gilt vor allem der 
Grundsatz geschmackvoller Übereinstimmung mit 
dem Farbenton des Kleides. Neben Wildleder und 
farbigem Lack werden Vrokatstoffe, perlengestickte

Seide und Samt zu diesen graziösen Gebilden ver­
arbeitet, die als Krönung zierliche Ehiffonrosetten 
oder Schnallen in oft recht kostbarem Material 
tragen. Ein kleines Kapital für sich verlangt der 
Strumpf, dessen Eleganz durch die fußfreie Mode 
und den tiefausgeschnittenen Schuh erhöhte. 
Daseinsberechtigung erhalten hat. Durch har­
monische Abtönung der zu Kleid und Schuhen 
passenden Farben lassen sich auch hier hübsche 
Wirkungen erzielen. Ganz dünne, durchsichtige 
Seide in zarten Pastellfarben wird bevorzugt, die 
so spinnewebfein den Fuß umgibt, daß ihr Vor­
handensein sich oft nur ahnen läßt. Höchst elegant 
aber erscheint ein perlengestickter Strumpf, dessen 
zierliche Ornamente und Blumenmuster sich auf dem 
Schuh wiederfinden. Man sieht, daß Phantasie und 
Luxus auf dem Gebiete der Fußbekleidung ein 
reiches Feld der Vetätigung erhalten haben.' Not­
wendig ist allerdings, daß die Frau, die ihren 
kleinen Füßen alle die Segnungen der neuen 
Schuhmoden angedeihen lasten will, im Sinne des 
Sprichworts — auf „großem Fuße" leben kann.

QA6.
( D i e  a b e r g l ä u b i s c h e n  P a r i s e r . )  Kein 

einziger Franzose zweifelt daran, daß sein Volk das 
aufgeklärteste der Welt ist. Dabei gibt es wenige 
Länder, in denen der Aberglaube noch so tiefe 
Wurzeln hat wie gerade in Frankreich. In  einer 
einzigen Nummer einer Pariser Zeitung, deren 
Leser nicht etwa den niederen Ständen, sondern 
durchweg den gebildeten Kreisen angehören, haben 
wir. so schreibt die „N. G. E.", nicht weniger als 
31 Angebote von Wahrsagern und Wahrsagerinnen 
gefunden. Da liest man z. B.: „Andrea, die wahre 
Seherin, die berühmteste aller Kartenlegerinnen 
und wunderbare Somnambule, stellt die Zukunft 
durch Horoskop fest. Ist wegen ihrer großen Seh­
kraft mit dem Diplom der geheimen Wissenschaften 
ausgezeichnet. Beweise stehen zur Verfügung. Kein 
Betrug und kein Schwindel! Allgemein bekannt

wegen ihrer Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit. Man 
bezahlt erst, nachdem die Prophezeiung einge­
troffen ist. Preis: 3, 5 und 10 Franks. Täglich, 
auch an Sonn- und Festtagen, zu sprechen". Ein 
anderes Inserat ist kürzer und noch verlockender: 
„Madame Cermaine Vonheur, die wahre Seherin 
und Kartenlegerin, hält für jedermann den 
Schlüssel des Glückes bereit". Auch die Stern­
deuterei. die man für längst überwunden hält, 
hat offenbar in Paris noch zahlreiche An­
hänger, wie folgende Ankündigung, die nur eine 
von vielen ist, beweist: „Enthüllung der Zukunft 
aus den Sternen durch den berühmtesten Astro­
logen unserer Zeit. Voraussage des ganzen 
Lebens. Vollständiges, ausführliches Horoskop". 
Dann folgt ein Satz. dessen Sinn sich dem schlichten 
Verstände des nicht in die Geheimnisse dieser Künste 
Eingeweihten entzieht: „Vom Stern bis zu'.n Tage, 
Blume, Stein, Farbe. Wohlgerüche". Ganz ver­
ständlich klingen dagegen die Schlußworte: „Für 
1,50 Franks kann man fünf Fragen stellen". Diese 
beneidenswerten Helfer der Menschheit beschränken 
sich indessen nicht darauf, den Schleier, in den die 
Vorsehung unser Schicksal gehüllt hat, zu zerreißen, 
sie sind auch erbötig, einem Jeden, der sich an sie 
wendet, Rat in den Nöten dieses Daseins zu er­
teilen. So „Mademoiselle Olga", die sich folgender­
maßen empfiehlt: „Sehr leistungsfähige Somnam­
bule, magnetische Seherin, großartiges Medium. 
Erteilt Ratschläge, nimmt Nachforschungen vor, 
trifft immer das Richtige". Man braucht sich in­
dessen nicht einmal zu dessen Herrschaften hinzube- 
mühen. Sie verfahren nach dem bewährten Rezept: 
auswärts auch brieflich. „Madame Maloda" zum 
Beispiel kündigt an, daß sie für 75 Centimes in 
Briefmarken jedem Einsender sein ganzes Leben 
voraussagen und ihm außerdem ein sicheres Mittel, 
in allen Dingen Erfolg zu haben, anzugeben im­
stande ist. Bequemer kann man es den Leuten doch 
wirklich nicht machen . . . vZo.

( M i ß  t ö n e  a u s  B a y r e u L H. )  Eine tragi­
komische Nachtszene beschäftigte das Scköffengericht 
in Bayreuth. Nach den ersten Aufführungen im 
Festspielhause suchen namentlich die Künstler und 
Künstlerinnen, aber auch andere Festspielbesucher 
leichtere Erholung in dem Lokal „Zur Eule", das 
an warmen Sommerabenden einen sehr regen Ver­
kehr ausweist. Da das Lokrl in einer sehr engen 
Gasse liegt, werden natürlich die Nachbarn unfrei­
willige Zeugen der sich allmählich entwickelnden 
frohen Laune der Gäste. Einer dieser Nachbarn, 
der Töpfermeister Gerß, empfand nun eines Abends 
das Bedürfnis zu schlafen, wurde aber in seinem 
Vorhaben empfindlich gestört, da es in der „Eule" 
sehr laut und lustig zuging. Da das Lokal die 
Menge der Gäste nicht fassen konnte, entwickelte sich 
auf der Straße eine lebhafte Unterhaltung. Als 
der Töpfermeister zum Fenster hinausschaute, kam 
ein Automobil angefahren, dessen Führer seine 
Hupe lebhaft ertönen ließ. Das war für den in 
seiner Ruhe gestörten Töpfermeister zu viel. Er 
nahm einen Eimer Wasser und goß seinen Inhalt 
auf die Insassen des Autos, zwei bekannte Künst­
lerinnen. herab. Die gekränkten Bühnensterne er­
statteten Anzeige wegen Sachbeschädigung, weshalb 
der Töpfermeister vor Gericht erscheinen mußte. Der 
Gerichtshof berücksichtigte die Umstände und ver­
urteilte ihn zu nur drei Mark Geldstrafe, dagegen 
wurde der Schaden an den Toiletten auf 150 Mark 
bewertet.

( gus t a f  n a g e l  a l s  „ V a r f u ß t ä n z e r " )  
Den Naturmenschen gustaf nagel konnte man dieser 
Tage in Chemnitz i. S. als „Barfußtänzer" be­
wundern, und das kam so: Gleichzeitig mit dem 
Vortragsabend gustaf nagel in der „Linde" hielt in 
einem andern Saale des gleichen Etablissements 
der Ehemnitzer Naturheilverein 1 sein 43. S tif­
tungsfest mit Ba, ab. Man lug gustaf nagel ein, 
an der Festlichkeit teilzunehmen; er kam der Ein­
ladung gern nach und beteiligte sich auch mit 
großem Vergnügen am Tanz, wobei er recht ge­
schickt Rund- und Kontertänze mit bloßen Füßen 
tanzte.

S23. Köttkgl. Ut'enß. Lilasssuloltcrie.
5. Klasse. 11. Ziehungstag. 20. November 1911. Vormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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(1000) 749 87 920 43 75 5  2054 250 350 66 497 634 913
5  3022 130 351 409 79 650 79 939 67 5  4083 295 417 614 633
972 5  5 028 (1000) 67 161 64 308 (1000) 53 (3000) 66 (3000) 
406 21 653 (500) 71 664 913 29 (3000) 61 69 56000 27 197 
233 (600) 435 609 5  7 033 116 216 375 460 74 655 (3000) 63 
705 911 (500) 5  8469 69 721 666 63 5  9291 (600) S51 72 466
539 747 63 672 903 65 97

60090 143 350 672 97 601 700 816 61102 35 231 492 600 
(1000) 20 61 665 73 797 (3000) 62184 304 (1000) 6 495 535
655 746 61 662 922 64 6  3019 199 204 70 449 607 713 43 86
(500) 64016 121 365 747 (600) 68 65061 (600) 158 313 417
L2 34 84 622 639 (500) 743 77 632 67 6  6095 163 76 (3000)
237 752 803 6  7137 690 6  8016 69 96 107 67 377 425 77 60
627 6̂0 616 62 660 69007 261 414 59 654 (500) 671 731 319

78057 265 455 643 779 926 40 71000 284 (600) 674 999
(1000) 72123 30 72 363 63 440 673 (600) 742 '3 611 16 (600)
34 (3000) 73118 38 61 (1000) 361 477 6b 74 65 620 928
74019 166 299 351 93 640 603 46 62 610 956 7 5042 273 330
628 91 (1000) 7  6011 118 59 490 648 93 (1000) 903 7  7 066
607 26 710 (3000) 973 7  6190 363 (1000) 673 319 904 66 7  8063 
114 207 93 (1 2 0 9 0 ) 335 61 65 432 79 82 767 976 62

80092 130 226 339 79 87 (1000) 427 604 46 (600) 607 70 607 
81144 201 664 (3000) 66 717 61 (3000) 70 672 929 8  2064 316 
66 604 621 29 994 L 3000 100 64 266 366 465 663 804 
950 (500) 86 8  4026 67 244 70 309 474 (500) 911 21 66 (1000) 92 
85065 622 612 67 (500) 709 8  8413 630 905 8  7166 70 434
668 664 (600) 936 45 68115 19 229 333 578 647 93 (500) 666
N. SSL 88034  1S9 (1000) 242 86 405 5L 641 611 775 66 916

SM94 248 (6000) 444 627 685 689 70 73 63S S1003 160
317 41 43 409 664 61 86 8  2  009 76 639 61 643 69 927 33
83164 314 34 407 65 714 627 8  4069 407 37 86 SS025 420
33 660 700 48 660 67 (500) 926 73 98130 32 219 307 25 45 69 
633 626 968 8  7079 240 606 (500) 773 911 61 98036 (600)
153 64 453 591 616 35 73 842 (500) 9  9065 74 (1000) 66 109
23 47 319 66 422 682 693

109161 223 423 626 635 ( 3 9 9 9 9 )  63 774 603 39 191208 
316 69 619 832 943 48 99 1 9  2042 (500) 213 41 419 (1000) 40
193069 263 623 63 63 626 676 86 964 1 94399 425 609 895 
(500) 914 1 9  5097 165 (600) 329 416 19 (3000) 41 766 919
198146 269 (1000) 63 318 655 794 932 47 1 9  7002 16 
424 617 (3

63 (1000) 63 318 655 794 932 47 1 9  7002 169 252(1000) 
9Ö2 81 46 66 7gg 865 936  ̂198194 (600) 203 79 353 693

91 19  8014 (3000) 97 (500) 253 446 96 645 620 833 
119462 629 60 627 «1242 49 406 61 (600) 643 63 677 90

762 667 112165 90 413 94 676 669 760 99 (500) 113151 462
66 634 60 636 92 707 (500) 63 (1000) 626 944 114153 (500) 343 
641 916 115117 46 220 318 (3000) 414 696 604 746 913 40 76
116150 209 372 423 66 696 603 727 98 964 117145 63 313 21 
593 615 764 644 966 (3000) 116060 200 379 490 604 666 (600)
72 774 94 652 903 49 118183 265 403 563 624 36 37 (3000)
306 930 60 (600>

129026 96 248 43 (600) 84 785 (1000) 92 662 1 21123 62 
261 320 566 614 736 1 2  2303 403 607 711 (600) 27 60 895 
(3000) 924 1 23061 376 620 61 66 604 729 1 24056 72 163 94 
239 (500) 435 90 541 697 (600) 128174 267 341 436 1 2  9069 
126 274 435 539 637 61 67 89 (600) 732 127001 230 305 (500)
439 607 16 669 766 907 40 1 2  8066 75 251 311 72 473 619 
654 923 66 128179 91 93 224 302 657 667 625 993

139101 9 317 38 405 34 654 68 65 722 4S 920 (600) 
13N66 308 30 446 699 616 63 963 1 3  2014 (600) 164 209 427 
40 67 604 40 729 933 1 33105 12 36 63 221 41 318 (600) 63
416 691 (600) 732 13 4012 213 407 675 636 751 67 606 21
(3000) 79 973 1 3  S006 (1000) 7 96 192 246 624 68 735 (1000)
46 56 138066 72 175 76 316 424 610 606 1 3  7064 219 325
432 45 (3900) 634 61 636 49 743 962 1 3  8097 111 274 327 32
615 86 (1000) 665 665 87 1 38047 93 163 66 64 (1000) 232 396
440 62 605 43 79 97 676 904 (500)

149017 26 26 164 (600) 227 313 69 640 619 791 640 932 
141026 166 276 602 76 603 43 79 334 1 4  2260 72 610 (500)
636 95 767 67 662 916 1 43002 6 187 (500) 470 649 (500) 811
913 (600) 30 65 144164 355 639 663 641 (6000) 904 145119
(600) 2(6 29 62 366 409 609 65 (1000) 694 910 20 79 146095
268 463 656 604 914 26 23 1 4  7 029 121 76 215 36 640 64 667 
621 69 933 (3000) 14  8206 329 44(1000) 607 653 913 148271  
703 33 72 66 639 44 653

(500) 42 74 925 SZ 
8  2045 61 73 (500) 353

15 0008 294 328 603 763 603 33 
151106 233 340 669 626 91 607 61 15L.
461 69 642 653 78 767 623 929 1 5  3046 154 207 403 78 97
513 (3000) 60 606 774 911 76 1 5  4205 470 620 36 663 96 (500) 
703 605 11 969 1 5  5469 679 627 1 5  6009 61 (600) 348 65
465 602 60 742 43 (1000) 900 96 157112 34 259 356 437 609
945 1 5  8057 686 626 50 781 810 15 936 1 3  9055 73 (500) 213 
414 637 (500) 93 (3000) 600 769 625

1V019S (500) 271 466 (600) 601 640 (600) 372 903 60 
161263 625 74 62 672 902 1 6  2098 172 (500) 224 65 682 633
69 661 163143 347 402 38 655 672 691 927 1 64255 75(3000) 
366 86 590 703 67 1 6  5039 40 74 60 81 116(5000) 60 83 401 47 
697 753 66 930 166199 612 (6600) 40 62 (1000) 662 926 34
(3000) 69 1 6  7002 33 303 9 33 663 703 60 71 999 (1000)
16 8207 395 403 64 862 71 913 76 1CS415 630 661 742 607 66 

17 0034 94 144 214 333 642 677 862 1 71071 97 143 73 
(1000) 302 (1000) 7 93 480 91 643 641 611 996 1 7 2357 742 
969 1 73222 64 70 92 303 64 636 624 707 939 1 74010 83
240 62 631 873 1 7  8029 66 142 214 961 17 8001 (600) 34 113 
619 21 30 41 61 626 600 1 77179 292 460 61 69 569 65 601 42 
77 747 99 966 1 7 8256 369 424 533 65 701 3 1 7 8091 (600)
313 453 617 79 613  ̂ ^

130010 140(3000) 253(600) 677 666 712 23 604 13 22 
181053 96179 236 56 82 322 450 76 627 753 694(1000) 18 2096 (1000) 
162(3000)230 474 60 427(500) 37 40 606 716 46 953 63 1 6  3046 
71 169 62(600) 66 69 409 43 640 666 980 1 8  4019 32 69 96
(3000) 232 60 366 66 545 691(600) 720 66 965 185009 62 142 
49 51 76 246 63 490 620(600) 71 76 601 62 636 962 74 1 8  6073 
139 254 417 26 635 655 916 1 87153 95 274 327 75 471 524
(1000) 769 331 943 1 88142 67(1000) LOS 322 605 764 1VSW4 
71 405 22 (500) 610 776 L6S 33

225. KSnkgl. preuß. Klass-nloir-rke.
5. Klasse. II. Ziehungstag. 20. November 1311. Nachmittag. 

Die Gewinne fallen aus die bezeichneten Lose 
^ beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Ml. sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

16 42 67 109 205 (3000) 66 463 679 705 859 77 952 67 
1123 263 463 571 69 (600) 660 66 96 617 60 2007 (1000) 17
66 165 219 47 300 74 466 603 14 75 719 3007 21 63 (1000)
111 222 SO 314 <10 8 8 8 )  41 64 93 (1000) 661 4205 19 344
616 850 5012 76 62 SO 267 92 99 705 626 925 61 SO 8004
223 369 604 643 945 7052 65 16S 62 99 253 368 424 605 (500) 
31 637 757 91 633 6061 73 276 60 934 425 64 8023 112 243 
701 (3000) 609

18164 272 659 656 (600) 61 720 99 S83 11133 226 S23
(1000) 44 63 61 609 623 749 694 1 2091 147 97 601 766 94 958 
13137 60 65 607 703 14003 37 79 217 40 70 605 690 96 766
1Ü100 (500) 67 (600) 635 (600) 41 764 603 34 913 24 16070 245 
394 667 632 48 356 95 962 17017 51 93 316 70 76 403 650 73 
742 817 87 909 (1000) 13235 40 494 649 612 79 1 9121 51 565 
631 (3000) 69 (1000) 760 70 644 77 (1000) 945

2  0006 14 33 119 69 63 72 223 402 13 41 621 25 740 64 
(500) 636 (1000) 951 21135 92 293 319 77 66 594 723 43 993 
LL043 133 200 352 95 691 643 703 77 618 20 2  3055 78 153
67 409 525 64 671 86 726 94 879 950 93 24140 218 35 421 522 
629 (3000 ) 733 (1000) 96 643 (600) 2 5433 72 532 700 96 690 99 
920 74 2 6064 429 672 676 966 2 7 044 261 509 17 77 (1000) 
677 712 62 989 2 8037 65 161 52 73 219 50 75 369 423 51 542 
49 840 930 31 (600) 2 9062 72 69 171 206 63 323 744 807 919

38432 31037 (3000) 243 97 406 17 658 74 64 612 774 87
3  2006 633 626 967 3  3023 (600) 311668 645 94 774 79 97 823 
935 94 34035 113 211 24 97 343 66 521 (600) 614 965 3  5211 
600 860 964 38032 90 394 623 717 801 7 9 991 3  7 025 26
152 229 (1000) 49 60 326 441 93 645 47 707 95 641 911 63 63 
38153 234 78 (1000) 443 64 602 35 79 972 3S143 320 63 83
469 99 793 (1000) 806 62

4 8 !  23 70 95 252 314 61 422 (600) 655 (1000) 64 (500) 662 
957 41319 677 4  2234 94 (3000) 371 96 610 13 682 (1000)
751 602 913 31 (500) 62 43056 8111114 214 64S606 769(3000) 
66 991 93 ( 600) 44023 147 286 639 60 606 22 64 625 4  5023 
303 66 (3000) 601 607 (500) 704 10 836 (1000) 46481 (600) 93 
643 734 845 4  7162 64 220 73 315 16 (3000) 439 54 74 91 555 
699 615 48301 412 33 63 611 60 62 (3000) 791 73 663 73 74
961 93 4  9356 69 626 676 776 815 926

50147 219 73 366 68 405 81 613 379 81144 60 SS7 665 
634 46 753 97 911 23 52013 245 64 316 451 604 776 94 814 
64 5  3033 122 47 73 (3000) 91 408 669 97 777 823 901 8 
54123 204 91 397 445 65 SO 666 SO 613 5  5061 142 (600) 
260 375 616 5  6007 87 160 68 391 643 66 774 602 928 93 
5  7075 237356 69 611 13 600 26 957 SS035 134 63  ̂336 (500)'
400 692 5  9011 16 63 91 266 314 61 671 776 918

68162 323 699 639 923 61007 136 97 203 47 383 91 553
645 793 (500) 642 6  2077 265 70 (600) 75 496 636 703 (3000)
80 87 831 6  3045 114 60 (600) 234 346 427 694 720 36 620 29 
917 71 64015 353 416 48 65192 4-41 43 606 661 66106
306 801 19 49 6  7 055 60 263 693 614 99 (600) 781 97 692 912
(500) 68199 316 60 73 923 6  9266 355 67 734 641 966

78145 314 17 60 650 57 644 725 91 675 73 71260 91 (500) 
403 96 501 (1000) 9 (1000) 651 774 (3000) 802 32 (1000) 33 99 
72602 28 71 637 682 932 42 43 7  3043 63 65 129 83 355 61
604 12 696 909 (600) 90 74122 6020431429 430574 < 6 8  8 6 0 )  
719 21 65 929 69 7  5169 223 70 634 747 99 (6000) 936
78053 100 309 663 974 7 7127 201 316 63 437 605 21 23
34 (30001 604 63 770 661 7 6273 357 638 727 63 634 7 9209
71 72 337 517 669 787

8  8043 107 34 551 424 60 64 665 757 94 61091 113 379 61
649 633 (500) 82145 71 75 203 460 655 79 847 932 83124
276 460 637 84062 129 87 465 614 38 67 628 69 8 5489
554 (1000) 69 37 747 609 (3000) 902 90 8  6010 226 47 414 724 
649 67 956 8  7053 447 663 632 817 23 6  6092 112 67 336
401 731 75 99 6  9068 61 113 270 411 637 801

SÜ006 60 31 91019 345 99 336 91 L17 94 92003 53 167 
(500) 281 83 439 (500) 655 713 662 90 93041 73 123 43 62
227 47 <500) 336 464 531 739 (500) 57 66 84120 65 217 31 94

S4S 93 637 43 S5S 9  5204 676 636 63 65 72 9  8263 323 443 
615 52 607 638 945 9  7 004 64 144 (1000) 60 216 46 323 64
475 533 43 (1000) 624 767 663 74 (500) 98170 79 663 687 705 
996 9  9192 369 650 605 823 61 979

109004 (3000) 9 71 313 411 600 736 (1000) 893 960 101161 
67 257 354 (500) 60 (600) 665 99 900 1 02131 204 329 64 432
562 934 193220 34 27 33 313 42 425 62 (3000) 633 639 44 60 
884 184026 116 25 403 657 612 37 64 927 1V5096 156 243
66 69 470 973 1 88331 (1000) 419 606 602 65 993 1 8  7017 65
317 27 39 767 940 1 8 8029 127 46 321 631 61 65 703 67 63 
(500) 189242 353 435 (600)

118014 124 (1000) 207 360 93 663 874 607 111005 126 221 
461 625 600 930 32 112020 193 253 302 452 67 (600) 643
113029 61 133 45 231 336 49 477 673 607 « 4 0 1 6  36 110 23
281 69 603 87 623 719 62 (500) SOS 32 «  5030 160 264 (1000)
447 96 651 67 736 931 « 6 2 4 3  364 676 733 604 57 64 (600) 6S
« 7 1 7 6  220 354 64 455 627 612 44 63 74 90 706 65 850 (3000)
67 «  8063 167 343 (600) 66 444 65 69 533 (500) 634 742 831 
« 9 1 2 7  90 243 611 38 711 602

120033 (600) 167 262 630 80 958 1 21022 347 416 57 63 
K4S 54 99 (1000) 608 97 719 22 1 2  2  025 100 315 432 37 43
555 69 611 59 713 948 68 (3000) 123120 319 21 24 37 412
674 64 (3000) 663 731 979 1 2  4016 88 117 (600) 297 466 96
643 663 764 1 25134 47 43 236 40 671 715 624 65 1 2  6041
294 329 33 553 97 626 704 (600) 65 (500) 63 652 (500) 127031  
130 (500) 430 (1000) 66 81 92 99 660 63 (1000) 12  8016 (1000) 
67 357 71 453 600 33 614 934 39 61 12  L052 279 303 451 676

130173 369 586 678 (500) 91 603 131026 (1000) 230 369
78 81 675 1 3  2004 66 74 320 (500) 611 823 953 1 33036 153
323 43 61 71 610 634 64 (500) 73 767 813 43 (500) 82 963 
134116 212 332 421 65 633 702 7 994 1 35106 279 349 429
559 633 786 900 37' 136073 96 183 677 (600) 79 705 6 932 
13 7039 92 (500) 293 311 12 613 24 731 656 931 35 13  8243
436 636 770 79 600 10 1 3  3205 28 592 642 944 (1000)

140364 406 61 61 (500) 85 610 757 649 1 41022 (600) 235 
353 446 637 (3000) 54 739 62 920 93 1 42192 401 (500) 11 62
629 36 63 726 61 65 801 14  3013 68 130 434 639 940 1 44092  
123 39 270 91 336 420 54 603 19 99 614 953 1 45024 33 (3000) 
SO 274 329 43 644 613 1 48037 94 105 204 636 650 54 902 63 
69 1 4  7 033 251 65 348 422 726 1 4  8513 (500) 614 66 69 711
64 611 14S203 52 (1000) 663 69 796 631

15 0072 141 286 360 77 749 333 1 51100 73 239 324 493
622 78 771 613 967 1 5  2026 120 31 297 396 417 74 628 64 707
16 65 935 1 5  3000 303 432 1 5  4001 353 66 93 97 (3000) 464 
625 720 839 (1000) 995 1 5  5003 69 73 111 63 95 305 24 649
15 8063 129 217 (500) 323 (6000) 15  7209 46 333 553 677
156071 425 (600) 639 76 721 30 657 97 633 150210 32 46 (500) 
86 643 66 955

18 0033 273 346 97 473 762 607 29 950 81 92 1 61003 143 
60 259 74 99 429 91 690 92 (3000) 910 31 162029 (1000) 140
233 93 336 94 748 1 6  3043 64 99 101 396 436 662 30 616 37
63 784 613 900 23 45 1 64115 473 84 633 602 32 35 (3000) 93 
770 312 91 916 1 6  5 004 20 (600) 93 126 45 96 215 83 404 23
633 731 623 94 935 (600) 65 1 6  6053 64 80 169 90 205 613
94 691 16  7247 310 402 63 628 63 709 922 47 1 6  8067 73
121 235 324 604 15 16 763 873 983 1 6  6082 377 470 92 95 625 
756 609 23 64 '

17 0266 444 99 724 904 60 71 171160 244 466 645 706
631 972 99 (1000) 17 2025 33 136 227 342 49 64 611 816 61 
963 63 (3000) 90 1 7  3049 63 164 87 91 231 356 59 451 521 
45 63 676 (500) 626 174008 251 67 416 651 911 175010 372 
454 81 553 673 820 37 79 963 1 7 6050 127 223 655 66 792 
667 953 55 95 1 7  7  056 192 290 (1000) 369 430 603 19 62 960
17 8202 337 63 407 669 783 961 17  S222 693 760 860

188053 236 302 33 76 448 6S4 735 904 (500) 33 '181260 
447 730 856 935 1 8  2023 369 436 647 767 827 99 1 82113 26
74 301 34 43 63 94 410 72 755 963 1 84001 77 188 (500) 403 
78 (600) 65 690 (3000) 734 641 185166 233 67 619 756 679 
973 1 3  6041 103 13 346 81 (600) 403-(1000) 516 636 763 695 
929 1 87140 62 320 SO 415 47 612 766 904 61 188219 313 
463 503 29 70 (600) 60 94 (600) 677 999 1 89137 42 65 205 
606 744 893 90 900

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk.. 2 Ge. 
rvmne zu 500000 M!.. 2 zu 150000 Mk.. 2 zu 100 000 Mk-, 2 zu
75 000 Mk.. 2 zu 40 000 Mk.. 6 zu 30 000 Mk.. 14 zu 15 000 Mk.. 
60 zn 10 000 Mk.. 82 zu 5000 Mk-, 1204 zu 3200 Mk-, 1944 zu 
1000 Mk-, 2276 zu 500 Mk.



0 u m m !-,8 ta d l- ,8 ren n -,8 i§ n ier -, ? rä § e -,  ̂
< D atum -, Lntvvertun§s-, l^um m erier-, 
^  T ä to v ie r-, K outroll-, ^ a^ sim ile-

beachte man, daß die in Q u alitä t unerreichte 
allerfeinste pflanzenbutter-M argarine

k a l M L t o
ein vorzüglicher Ersatz für Molkereibutter ist 
und nur halb so viel kostet. Einzig haltbare 
Nußbutter, leicht verdaulich und bekömmlich.

Alleinige Fabrikanten: 1̂ . Zlvkr, G. m. b. H., Altona-Vahrcnfeld

s W is s e n  5 ie  s c k o n , H
dsü ksrsil Iknen die Wäscke nickt nur l

v o n  s sN r s i ^ L s c b t ,
sondern daü es Iknen die >Väscke auck sckont und 
erkält? >Venn nickt, dann überreu^en 8is siek durck 

einen Versuok.
LrtiLltltel» v u r  la  O rixiaal-palL eten .

r .d n k .n l-nN L K t t tL l .  L  c ° . .  V V 8 8 S I . V E .
« Wl e n k e t  8 ! e i e ü - S o c 1n . ^

N s s c k i n s n ö l  
O ^ l i n d e r ö l  

D ^ n n m o ö l  
lV lo io rsn Ö l 

^ u t O m o b i l ö l  
T s e k n i s a k s k s l l s

r i s e k s i -  L  A i o l r v l ,
Tilsit L )s r iL L §  8t«ti

Bekanntmachung.
D a s  S t a n d e s a m t  (R a th a u s  1 Treppe, 

Z im m er 28) ist geö ffn et:  
a n  d e n  W o c h e n - lW e r k - )T a g e n  v o n  

10 b i s  4 U h r .
a n  F e ie r t a g e n ,  d ie  a u f  e in e n  W o c h e n ­

ta g  fa lle n  v o n  1 k  2 b i s  12.
S o n n t a g s  ist d a s  S t a n d e s a m t  g e ­

schlossen.
D ie Anzeigesrist für L e b e n d g e b u r te n  

beträgt e in e  W o ch e  (7 T a g e). T o t g e ­
b u r te n  n u d  S le r b e s ä l le  sin d  sp aresten s  
a m  n ächsten  W o c h e n ta g e  (also auch an 
Feiertagen, die aus einen W ochentag 
fallen) anzuzeigen. W enn die vorge­
schriebene ärztliche Todesbescheinigung  
nicht rechtzeitig beschafft w erden kann, so 
kann die A nzeige auch ohne die T o d es ­
bescheinigung erfolgen: die letztere ist dann 
nachträglich einzureichen.

T horn  den 20. N ovem b er 1911.
Der Standesbeamte.

I n  V ertretung: V  «  i« t  S  1 S.

? l l ü l M W l l i 8
L o d a k - 4 p p a r a l 6  
L o ü a k - k i l m s  
L o d a k - k a p l e r o  
O e U o l ä i u - k a p i e r o  

A a t t - ^ I b u m i i i - l k a p ie r e  
v o n  I r a p p - ^ lN n e b .  
K a s l l e h l - k a p io i 'tz  
^ m a l6 u i '- 4 4 b u m 8  

2N.ni L in s tee lv tz n  n . L l ik lo k e u  
in  g r o s s e r  ^ N s w a l i l  d e l

O e r k e r s t r -  33 ZF.

Q r s s i L  s

W ch ljslS erb eech st,
bestes und beliebtestes B lu tre in ig n n g s-  
m ittel. Tausendfach allerkannte W ir­
kung bei M ag en -, D a rm -, N ieren-, 
B lasenleiden, W assersucht. In fo lg e  
der Eigenschaft, alle schädlichen S ä f te  
a u s  dem K örper zu entfernen, ist 
( x r a e t r 's  W ach h o ld  e rb  e e rsa f l  sehr zu 
empfehlen bei Gicht, R h eu m a tism u s , 
P o d a g ra  und  anderen  durch un re in es  
B lu t  entstandenen K rankheiten. B ei 
anderen  Leiden wolle m an  S p ez ia l-  
offerte e infordern  u n te r  genauer A n­
gabe der A rt  und D a u e r des Leidens.

k r a e l r ' s  W a ch h o ld e rb ee rsa fL  kostet 
L Flasche 0 ,75  M ., bei 10 Flaschen 
0 ,60  M . V on  3 Flaschen an  und 
vorheriger E insendung des B e ­
tra g e s  versende porto fre i, w ohingegen 
per N achnahm e 0 ,8 0  M . fü r P o r to  
und N achnahm egebühren berechnet 
werden.

W em  sein Fußschweiß lästig ist, 
verlange kostenlos A uskunft. G a r a n ­
tiert ohne G efahr fü r die Gesundheit 
der O rg ane .

O K . Z » !  O r a v l L ,
Chemisches Laboratorium,

Nixdorf, Weserftr. 166.

« K -
M . . .

klar eicht mir dem.
„ N e k s n t " .

 ̂Olaevtkvlrrlidr iur 
jedea klausbslk. 
ka5t vkerall AL 

hüben.

k üb rikaatev t
OüiiÜrer L  
H aussaer,

. O l r e m n i t r .

Ztrumpsstrickerei
L m a  M k l ß m l i i

Thor», Katharinenstr. 10.
NnrigesS-ezialgeschW

am  Orte für

> T t n ü i n p F » »
jeder Art.

Modems HMschche,
U n te r h o se n , w o lle n e  H e m d e n .Z n a v e n -  

Zacken n n d  W esten .
—  —  Preise billigst. —  —

H u s t e n - Q u a l !
E in zig  lindern - B o n b o n s  vorn
B on u s-W erk  D resden . Pakete 3 0 ,5 0 P f .,  

M . in Apotheken zu haben.

voMral-vroFerie,
V a r le r - r s tn ' .  2 3 ,  lk<^ L N 8pL '. 8 4 3 .  

LauptZeseb.: krombergorstr. 6V,
1. F i l ia l e :  M s i u s u s t r s s s s  109 ,

keimspreeber 122. ..........—
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Die prelle.
(vierter Blatt.)

Aus -er westpreußischen provinzial- 
hauptstadt.

D a n z i g ,  19. November.
Vorzeitiger als gewöhnlich haben die Herbst­

stürme über die kassubischen Lande hinweggefegt 
und die Erstarrung der Natur zum langen W inter­
schlaf beschleunigt. T raurig  schütteln die entlaubten 
Bäume ihre W ipfel über die Masse der Menschen, 
welche, der Wochentagssorgen ledig, in  die schöne 
Umgebung Danzigs Hinausströmen. Welchen Um­
fang diese sonntäglichen Völkerwanderungen nach 
den Badeorten Vroesen, Glettkau-Oliva und Zoppot 
annehmen, zeigt der Verkauf von Sonntags- 
fahrkarten auf den hiesigen Vorortbahnhöfen, der 
auch im  November jedesmal zwischen 12—14 000 
Stück betrug. — Auf einem meiner Ausflüge sah ich 
übrigens im Hafenkanal von Neufahrwasser den 
schwedischen Dampfer „V irgo ", welcher vor 14 Jahren 
die Expedition des unglücklichen Nordpolfahrers 
Andre von Stockholm nach Spitzbergen führte. Nach 
den Erzählungen eines Kapitäns, der damals als 
Matrose auf der „V irg o " diente, hatte der Dampfer 
damals auf Deck große Aufbauten aus Holz erhalten, 
die Raum für Ballonhülle, Korb, Chemikalien zur 
Gaserzeugung enthielten. Sie sind natürlich jetzt, 
wo das Schiff seiner eigentlichen Bestimmung, der 
Frachtenbeförderung, zurückgegeben ist, nicht mehr 
vorhanden. 8io tra n s it g lo ria  vannäl! —

Auch die Stürme am politischen Himmel sind 
an Danzig nicht spurlos vorübergegangen. Leider 
wurzeln die Traditionen des „Freisinns" noch zu 
fest in  einem großen Teile der Bürgerschaft, als daß 
sie sich die Gelegenheit hätte entgehen lassen, die 
letzten großen Ereignisse im Reichstage für Parte i­
zwecke, namentlich im  Hinblick auf die kommenden 
Reichstagswahlen, auszuschlachten. Auch die Sozial- 
demokraten sind eifrig an der Arbeit, in  öffent­
lichen Versammlungen Stimmung für ihren W ahl­
kandidaten zu machen. Seitdem der Besuch des 
„Jägergartens" in  Schidlitz für die Mannschaften 
der Garnison verboten wurde, verfügen die Genossen 
über das größte Versammlungslokal der Vorstädte.

Bedauerlicherweise haben sich die rechtsstehenden 
Parteien bislang zu keiner kraftvolleren Propa­
ganda aufgerafft. Trotz erheblicher materieller 
Aufwendungen fehlt es noch immer am nötigen 
nsrvus rsrura! Wer w ill hier helfen?! —- —, , .

Wie im  Dienste der Parteien oft Dinge behan­
delt werden, dafür zwei Beispiele: das eine — 
eine nicht blos spezifisch Danziger Eigenart — war der 
Versuch, aus dem Verhalten unseres Kronprinzen 
anläßlich der Kolonialdebatten im  Reichstage, aus 
seinem Interesse für die internationale P o litik , die 
sich in  seiner Reise von Danzig nach B e rlin  doku­
mentiert haben sollte, einen Gegensatz zwischen 
Vater und Sohn zu konstruieren.

Die „B erliner Reise" ist am wenigsten ein Be­
weismittel dafür; denn sie wurde auf „a ller 
höchsten Befehl", vielleicht für den Thronfolger selbst 
etwas überraschend, angetreten. M an darf wohl bei 
dieser Gelegenheit daran erinnern, daß überhaupt 
alle Urlaubsgesuche des Kronprinzen der kaiser­
lichen Genehmigung bedürfen, ehe sie den vorge 
setzten M ilitärbehörden zugehen.

Das zweite Beispiel dreht sich um die Auf­
lassung der Stadtumwallung auf den Danziger 
Landfronten. I n  der „Danziger Zeitung" warf sich 
ein hiesiger eivw aeaäemierw, Professor Dr. S.—, 
zum Hüter des Kapito ls auf, indem er den M i l i tä r ­
fiskus warnt, unrechtmäßigerweise die Stadt zum 
Rückkauf dessen zu zwingen, was ih r früher — m in­
destens während des Bestandes als allgemein (?) 
anerkannter politischer Freistaat vom 20. 5. 1807 — 
2.1.1814 eigentümlich gehörte. Da T h o r n  ja  auch 
ein Freistaat gewesen und eine große Reichsfestung 
noch heute ist, so kann es vielleicht aus der S tre it­
frage profitieren. Nur w ill ich ihm wünschen, daß 
es überzeugendere Beweismittel heranzieht, als der 
Danziger Herr Professor, wenn es sich darum han­
delt, aufgelassene Werke zum besten der Gemeinde 
in  städtischen Besitz zu übernehmen. Nach dem 
Autor wurde die Stadt, „ohne daß die Bürgerschaft 
um ihre Meinung gefragt wäre", 1814 von Preußen 
„annektiert"! Auch die Festungswerke gingen in 
preußischen Besitz . . .  Da ein amtlicher Kontrakt 
(?) überhaupt nicht vorliegt, zielte die ganz still 
schweigend zugegebene (? !) Benutzung nur auf 
militärische Aktionen hin. Nur die Wälle und 
Gräben, als Träger militärischer Werte, seien dem 
Fiskus überlassen, nicht aber, um dieselben in 
Gärten, V illen usw. umzuwandeln. Ebenso, wie die

den Hausbesitzern zur Benutzung freigegebenen Bei­
schläge m it ihrem Abbrüche als Straßenland an die 
Stadt zurückfielen, so müsse es auch m it den aufzu­
lassenden Festungswerken geschehen.

Diese sophistische Beweisführung bestätigt, daß 
selbst Gelehrte nicht vor „Einseitigkeit" bewahrt 
bleiben, wenn sie die Dinge durch die Parte ibrille  
anschauen. Der ganze Ir r tu m  beruht einfach dar­
auf, daß hier stets von einer „Annektion" gesprochen 
wird, während in  Wirklichkeit Danzig nach elf- 
monatlicher Belagerung durch Kapitu la tion Neu­
jahr 1814 wieder an die Krone Preußens z u r ü c k ­
f i e l ,  der es, soweit es Vorstädte und Hafen be­
tr if f t ,  seit 1772, im übrigen seit 28. 3. 1793 erb- und 
eigentümlich angehört hatte.

Wenn Professor Dr. S. allen Ernstes behauptet, 
der Machthaber von 1793 habe das alte — übrigens 
jetzt prächtig restaurierte — Zeughaus nicht okku­
pieren dürfen, weil er kein Anrecht auf den „P r iv a t­
besitz" der Stadt hatte, so muß er sich m it seiner 
irrigen „Privatauffassung" selbst abfinden; denn 
m it der Übergabe des befestigten Waffenplatzes 
gingen selbstverständlich nicht blos die Befestigungen, 
sondern auch alle militärischen Gebäude usw. in  
preußischen Besitz über.

So ernst das Leben auch im Kampfe der po li­
tischen Parteien ums Dasein ist, als heiterer Trost 
und versöhnender Tagesabschluß bleibt allen die 
Kunst.

Abgesehen von den Darbietungen des Theaters, 
jagt jetzt ein Konzertabend den anderen. Einen 
derartig geschmackvollen und gleichzeitig geräumigen 
Saal, wie im Thorner Artushof, besitzen w ir freilich 
in  Danzig vorläufig nicht. Der Konzertsaal im 
„Danziger Hof" kommt eigentlich nur für intime 
Kunstproduktionen vor einem ziemlich kleinen 
Kreise inbetracht. Das Schützenhaus der Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderschaft harrt noch seiner E r­
weiterung, sodaß gegenwärtig, während des ge­
räuschvollen Umbaues, dort nur ungern größere 
Konzerte gegeben werden. Seit gestern scheint aller­
dings das Projekt einer „Stadthalle" auf dem 
Karrenwall einen gewaltigen Schritt vorwärts 
getan zu haben; denn die preisgekrönten Entwürfe 
sind den Stadtverordneten zur engeren Auswahl 
unterbreitet worden. — Hoffentlich nicht eine neue 
„Peinkammer" für diese und uns! I n  der alten 
Peinkammer tagt übrigens im Stockturm zurzeit 
eine interessante Majolika-Ausstellung, bei der 
natürlich die Erzeugnisse aus dem westpreußischen 
Cadinen nicht fehlen. Ich kann ihren Besuch 
empfehlen!

Vor einigen Tagen fand übrigens eine musika­
lische Soiröe beim Kronprinzenpaar in  Langfuhr 
statt, bei welcher Musikdirektor Binder m it Fräu­
lein Dehmlow vor einem kleinen, aber aus- 
erwählten Auditorium  debütierten.

Gestern — ein Tagesereignis für die Danziger — 
beehrten Ih re  kaiserlichen Hoheiten zum erstenmale 
das SLadttheater m it ihrer Gegenwart, um dem 
Gastspiel von Fräulein Eva von der Osten als 
„Rosenkavalier" beizuwohnen. Es war ein außer­
ordentlich genußreicher Abend für uns, da das ganze, 
etwas altmodische Haus Glanz und Feststimmung 
atmete, wie es sich das wahrscheinlich schon lange 
nicht mehr hat träumen lassen. Abgesehen von dem 
obligaten Gemisch ordengeschmückter Uniformen und 
eleganter Smokings, der Farbenpracht modernster 
Toiletten, dürfte unseren schönen Leserinnen wohl 
am meisten der Toilettenschmuck Ih re r kaiserlichen 
Hoheit, der Frau Kronprinzessin, interessieren.

So w ill ich denn verraten, daß sie eine diamanten- 
besetzte Spange als Abschluß der Frisur trug und 
über einer weißseidenen Gesellschaftstoilette einen 
durchsichtigen, lila , m it Gold und S ilber durch­
wirkten Voilemantel. 8 .  v. 2.

!

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Das goldene Doktorjubiläum konnte am gestrigen 

Montag der bekannte Nationalökonom an der Ver> 
liner Universität G u s t a v  v o n  S c h m o l l e r  be 
gehen.

Luftschiffahrt.
Vom Marine-Flugwesen. I n  D a n z i g  wurde 

eine Flugkommission aus militärischen und tech­
nischen M itgliedern gebildet, der die Ausbildung 
der Flieger obliegt. An der Spitze der Kommission 
steht Kapitänleutnant Hering (M ax), außerdem ge­
hören ih r der Marine-Schiffsbaumeister Coulmann 
und der Marine-Oberingenieur Loew an. Mehrere 
Offiziere sind bereits m it gutem Erfolg ausgebildet. 
Auch Arbeiter der kaiserlichen Werften werden im

Flugzeugbau ausgebildet, eine größere Zahl ist be­
reits in  Flugwerken tätig. Die Ausbildung der 
Flieger besteht in  Flugübungen über Land und See. 
E in großes Flugfeld steht für die Ausbildung bei 
P u t z i g z u r  Verfügung. Auch ein Flugzeugschuppen 
befindet sich dort im Bau. Das nächste Z ie l der 
Kommission ist die Ausbildung von Personal. Zu 
diesem Zweck werden eigene Flugzeuge in  Dienst 
gestellt. Für die besonderen Zwecke des Marine- 
Flugwesens ist es erforderlich, ein Flugzeug zu 
schaffen, das auf dem Wasser niedergehen und m it 
eigenen M itte ln  sich wieder erheben kann; es müssen 
also Zwischenlandungen auf See stattfinden können.

Ein Ermordeter als Selbstmörder 
begraben.

M a g d e b u r g ,  20. November.
M it  einem selten vorkommenden Fa ll hatte sich 

das hiesige Schwurgericht zu beschäftigen. Vor etwa 
drei Jahren war in  Warsleben der Privatmann 
Heinrich Schwannecke in  seiner Wohnung erhängt 
aufgefunden und als Selbstmörder begraben worden. 
Erst geraume Zeit später gewann die öffentliche 
Meinung immer mehr an Wahrscheinlichkeit, daß 
man es nicht m it einem Selbstmord, sondern mir 
einem Mord zu tun habe, und zwar lenkte sich der 
Verdacht auf den im gleichen Hause m it seiner da­
mals wohnenden B raut und jetzigen Frau ver-

nunmeyr wegen Mordes, Straßenraubes und 
schweren Diebstahls zu verantworten hatten. Die 
Tat war am 20. M a i 1908 von einer Frau entdeckt 
worden, die in  dem Anwesen des Schwannecke eine 
Wohnung mieten wollte, der aber nicht geöffnet 
wurde; a ls 'd ie  Frau dann durch das Fenster sah, 
erblickte sie die Leiche des Schwannecke am Bett- 
pfolten erhängt. Sie verständigte die Polizei, welche 
in die Wohnung eindrang und dort alle Behältnisse 
durchfühlt fand, aber keine Anhaltspunkte für einen 
Mord entdecken konnte, sodaß der Tote als Selbst­
mörder bestattet wurde. Es lie f nun eines Tages 
bei der Staatsanwaltschaft ein anonymer B rie f ein, 
in welchem die beiden jetzigen Angeklagten direkt 
des Mordes an dem Schwannecke bezichtigt wurden, 
was die jetzige Frau des Beschuldigten Ulrich werde 
bezeugen können. Bei der Vernehmung gestand die 
Frau auch ein, von ihrem Manne gehört zu haben, 
er sei gemeinsam m it Grupe bei Schwannecke ein­
gestiegen, um ihn zu bestehlen: fa lls der M ann 
Widerstand leisten würde, wollten die beiden den 
Überfallenen m ittels eines Messers und eines m it­
gebrachten Strickes beseitigen. Das letzte sei auch 
geschehen, da der in  einem Lehnstnhl Messende 
Schwannecke unvermutet aufgewacht sei. Grupe 
hatte früher ein teilweises Geständnis abgelegt, 
doch wollte er an einem Mord nicht gedacht habtzn.
Ulrich dagegen, der wohl auch als der eigentliche 
Anstifter der Tat zu gelten hat, bequemte sich hierzu 
nicht, sondern begleitete die ihn belastenden Aus­
sagen m it einem höhnischen Lächeln und ließ sich 
auch durch verschiedene Kreuz- und Querfragen nicht 
aus seiner Reserve locken. Grupe dagegen sagte in 
der Hauptverhandlung aus, Ulrich sei allein in  das 
Zimmer eingestiegen und nach einer Weile wieder 
herausgekommen und ihm die M itte ilung  gemacht, 
daß Schwannecke während des Durchsuchens der 
Taschen erwacht sei, worauf er, Ulrich, ihm die

betragen; trotzdem habe dieser nach der Tat 
Hundertmarkscheine und anderes Geld besessen, 
während er vorher stets an Geldmangel laborierte. 
Die Frau des Angeklagten, die von dem Rechte der 
Zeugnisverweigerung keinen Gebrauch machen zu 
wollen erklärte, bekundet, daß ih r Mann nach der 
Tat auffallend erregt und ängstlich gewesen sei und 
ihr auf wiederholtes Befragen die Tat m it allen 
Einzelheiten eingestanden habe. Ih re  diesbezüg­
lichen Angaben decken sich im wesentlichen m it jenen 
des Angeklagten Grupe. Die vernommenen Zeugen 
stellen dem Ulrich kein günstiges Zeugnis aus, und
speziell Gendarmeriewachtmeister Wagner bezeichnet 
ihn als leichtsinnigen Schuldenmacher und schlechten 
Menschen, an dem nach Aussage seiner eigenen 
Schwester „Hopfen und M alz verloren" sei. Ulrich 
versuchte auch, einen außerehelichen Sohn des er­
mordeten Schwannecke, namens Hobohm, als Täter
hinzustellen öezw. zu verdächtigen, hatte aber damit 
nur wenig Erfolg. — Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Ulrich lebenslängliche Zuchthausstrafe, gegen 
Grupe eine solche von 5 Jahren. (Die übrigen 
Relikte, schwerer Raub, Straßenraub und schwerer 
Diebstahl, hängen m it dem Fa ll Schwannecke nicht 
zusammen.) Das U r t e i l  lautete gegen Ulrich 
auf 15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust und 
Stellung unter Polizeiaufsicht, gegen Grupe auf 
4 Jahre 6 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehr­
verlust; Grupe werden 6 Monate der Unter­
suchungshaft in  Anrechnung gebracht.

stellte die Polizei bereits fest. Der Betrag 
der erschwindelten Gelder belauft sich auf 
viele tausend Mark. Nach seiner Verhaftung 
gestand der Schwindler, Karnoski zu heißen 
und aus Sonnenburg zu stammen.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Ein seit 24 
Jahren bei der Speditionsfirma M artin  
Söhne in Elberfeld Angestellter hat im Laufe 
der Jahre 50 bis 60 000 Mark unterschlagen. 
Die Unterschlagungen wurden dadurch ent­
deckt, daß er einkassierte Frachtbeträge nicht 
ablieferte.

( D e r  L u s t h e i m e r  B i l d e r d i e b ­
stahl . )  Nunmehr sind auch die beiden 
Genossen des verhafteten Moosrainer festge­
nommen. Es sind dies ein Tagelöhner und 
ein Tapezier. Die Bilder wurden an der 
von Maosrainer bezeichneten Stelle im Walde 
bei Schleißheim ziemlich unbeschädigt alle 
wiedergefunden.

( E i n  G e n e r a l  v o n  d e r  E i s e n ­
b a h n  ü b e r f a h r e n . )  Der pensionierte 
General der Infanterie S itter von Steinitz, 
der Sonnabend Abend in Wien von einer 
elektrischen Bahn überfahren und verletzt 
worden war, ist Sonntag früh seinen Ver­
letzungen erlegen!

(Erstürmung einer  M ö r d e r -  
u n d  R ä u b e r h ö h l e . )  Unweit des west­
fälischen Ortes Borken hat die Polizei eine 
künstliche, 25 Meter lange Höhle aufgestöbert, 
die in einen 30 Quadratmeter großen Raum 
führte und einer Anzahl Mördern und 
Straßenrändern Unterschlupf gewährte. A ls  
die Polizei herankam, feuerten die Verbrecher 
mehrere Nevolverschüsse auf die Beamten ab, 
von denen einer schwer verwundet wurde. 
Hierauf gaben die Polizisten Feuer, durch 
welches 3 Verbrecher kampfunfähig gemacht 
wurden. Die Bande ergab sich dann. Unter 
den Verhafteten befinden sich der langgesuchte 
Mörder des Polizisten Ellermann in Herze­
brock sowie ein Straßenräuber, der jüngst 
einen Holländer niederschlug und ihn dann 
Betäubte.

( I n f o l g e  des  G e n u s s e s  v o n  
g i f t i g e n  P i l z e n )  erkrankten in Trevour 
(Departement A in) 27 Gäste eines Restau­
rants. Sieben von ihnen sind bereits ge­
storben; weitere 13 schweben in Lebens­
gefahr. __________

( E i n e  V o g e l  p l a g e  i n  E n g l a n d . )  Ganz 
England steht in diesen Tagen im Zeichen einer 
furchtbaren Vogelvlage, wie sie die moderne Ge­
schichte bisher noch nicht zu verzeichnen hatte. I n  
L ittleport und in der Gegend von Parmouth haben 
sich gewaltige Schwärme von Staren niedergelassen, 
die nach M illionen zählen und jetzt aus der Nach­
barschaft der großen Städte in  riesenhaften Wolken 
sich über das Land ergießen. Schon in den letzten 
Jahren mußten die Landwirte über die Herbstplage 
der Starenschwärme Klage führen, die Vögel 
scheinen sich aber immer mehr zu vermehren. Aus 
einer Reihe von landwirtschaftlichen Distrikten 
kommt die trostlose Meldung, daß in  diesem Jahre 
die Wintersaat und der neugewachsene Weizen von 
diesen gefiederten Millionenheeren vollkommen ver­
nichtet sind. Die Stare kratzen die Erde auf, und 
genauere Untersuchungen über ihre Ernährungs­
weise haben gezeigt, daß sie bei so zahlreichem Auf­
treten wie in  diesem Herbste in  der Tat die ganze 
Saat zerstören. Der Versuch, m it F lin te  und Ge­
wehr die schlimmen Feinde zu vertreiben, bleibt 
angesichts der Größe der Plage fruchtlos. Eine 
Reihe von milden W intern hat offenbar die Ver­
mehrung der Vögel sehr gefördert, während sonst dem 
Frost ein großer T e il der Starenbrut zum Opfer 
fiel. Der Grafschaftsrat von Middlesex hat bereits 
den Antrag gestellt, den Vogelschutz bis auf weiteres 
zu beschränken, und insbesondere die Stare aus der 
Liste der geschützten Vögel zu streichen, bis die 
Natur selbst wieder das Gleichgewicht herstellt und 
die übermäßige Vermehrung einschränkt.

M annig fa ltiges.
(D a r  l e h n s s ch w i n d l e r.) Die Polizei 

III Düsseldorf verhaftete einen Darlehns- 
schwiiidler, der unter dem Namen Bankdirek­
tor A rthur Schulz aus Berlin als Leiter der 
Filiale der Berlin-Schöneweider Bank Provi- 
sionen für Darlehne vereinnahmte. Geld 
aber erhielt niemand. Über 100 Betrugsfälle

Ncuy.i.Hauöfranen,Touristen,Jäger.
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N e P ^ w . I n  ̂ c k ^ R ^ ^ L 1 . 2 0 .
als 1Z u o k  k a l te  1-. 
Leiri-etLr-, V e r ö l t e r  

erkalten jun^e k,eute naek2 Ki8 
Zmonatl. §rnnä1. ^.usdiläunA. 

Lisk. über 1500 Leamte verl. krosx. ^r. 
V L r.I» . I^eipLiK-I^inä. 104.

Suche von sofort oder später Stellung

als Kassiererin.»N « «
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche Stellung als

W m m  M  Blilhhsltrm
per sofort oder später. Gefl. Angebote 
unter 9 6 3 5  L  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".
L a u tre re  Waschfrau aus dem Hause 
^  sucht S t e l l u n g .  Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

r T »  S t e l l e i m g c l i o t e  D

Gesucht zum 1. Januar 1912 zuverl.» 
älteres Mädchen für Küche und Haus.

Frau M ajor L ,  a v l» v ,  
Mellienstraße 89, 2, r.

Suche von sofort oder 1. Januar emeu 
der das Schuhmacher- 
Handwerk erlernen will. 

« v v i ' t L ,  Schuhmachermeister, 
Thorn 3. Kloßmannstr. 46 (Hofstr.).

Suche per sofort oder vom 1. 12. 11

1 Kassiererin
der polnischen Sprache mächtig. Ang. u. 
v .  L .  ^  1 a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Lehrmädchen,
perfekt polnisch sprechend, zum sofortigen 
Eintritt gesucht .

^ I v x  « e L I ,  Culmerstrahe 4.

4Ueld-Dar!ehne. 4 —5 Proz. evtl. ohne 
^ B ü rg e n  a.j. a.Wechs.,Schuldsch., Wert­
papiere, auch Ratenzlg. gibt v . Lülküttel. 
Berlin, Kotbuser-Damm 103. Hunderte 
erhalten Geld. Rückporto.

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma V le s i r v » , 

B erlin  153. Friedrichstr 248.

-

r ie f  a llg e ­
m e in  b e lieb ten

/ ^ 2 i 'g a f in e - / ^ 2 r k i e n

(levefsiolr
° ^ > ? i t e l l o

b e w e is t am  besten  ib re  a u s s e fo rtle n M c k  be i-vo r- 
fagen cie  Leseksskenke lt a ls  lro n k u fre n r lo s e r  k f s s t r  i l l f

feinste Kutter.
Lieis frisch ru  haben in allen elnscblZgkgen tzerchZNen.

»:.> ^  ^

W o h n u n g e n ,
W U c h  l«.

n ,  2. Etage, 7 Zimmer,

Ü Ü E k l l ^ .  1 2 8 , 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
sofort oder später zu vermieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

6r. 8oppart, Fischerstr. 59.
Brombergerstraße 43,
parterre links und parterre eäitS, 

je 4 u. 5 Zimmer nebst Zubeh. u. kleinem 
Garten von sofort für 480 und 540 Mk. 
zu vermieten.
Frau O . d^LllZSs, Gerberstr. 27, 2»

Ruhige3-ZlMMMliiiW
mit Vorgarten v. 1. 11. 11 zu verm.
M . » « - n N lv L ' ,  Brombergerktr. 104.
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Ot. tteks.8eb ck 4 99.606
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öo. I! «II !V ck 32 69.756
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öo. II ck 3 62.006

Stallt-, Kreis- eto./lnleiti.
Xltona . . .V 32 92.006
ttafmsn 01 o 32 93.206
öo. 1908-18 d 4 99.706
ksslin 04 II cr 4 101.9006
öo. 62/96 V 32 92.9006
öo. 1904 1ck 32 93.1006
öo.8t.-Lvn. I cr 4 99.308
öo. öo.1902 cr 32 85.306
8fS3lau 91 v 32 91 606
6fvmbsfZ02 ck 4

öo. 99 ck 32
ObafI.89/99 V 4 100.300
öo.07 uX.17 ck 4 100.508
öo. 1908 cr 4 100.408
öo 95/99,02 V 32 92.0006
0ü38ö86/03 V 32 91.506
kibsft .99 cr 4 39.808
k8SSN 1901 V 4 99.606
0NS8.01 ull ck 4
öo. 01 ck 32

ttalls 66/92 V 32
öo. 1900 cr 4

ttams!n.8tX. cr 32
ttannovsf95 cr 32
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öo. 1904 
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«Xainr.0716 
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öo. 07 
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99.900
91.256
99.606
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öo. nsus cr 4 100 100
öo. öo. cr 32 90.250
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ksnösob.Otf cr 32 89.506
Xuf-u.ttsum. cr 32 95.750
öo. alts cr 32 99.506
öo. Xomm.O. ck 32 90.006
öo. öo. a 4 100.3006
Ostpfsuss.. cr 4 93300

öo. cr 32 89.606
öo. cr 3 80.256

ttommsfscrk. cr 32 90.006
öo. cr 3 80.206
öo.nvulö. cr 3

ttossnsebe . cr 4 121.508
öo. X1-XVII cr 32 90.75«;
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öo. kit. k cr 4 99.50t/
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öo. l.it 6. cr 32 90 00'
8äobslsvbs. cr 4 100.406

öo. cr 32 30 008
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öo.7ignts.-tt ck 5 93.250

öo. v. 98 6 42 93600
OfobX 81/84 cr 1.6 55.406
öo.Xs.Oolöf. ck 1.3 42.7006
öo. «Xonopol 
öo.ttjf.l..400

cr
/c

i r
1.6

520006
54.7506

öapX.10.1.7 42 96608
öo. 91.606

11slisn.l>nf
«XsxX. 10200 «7i 5" 99 6006

' öo. 4060X1. 5 100.000
öo. 2100X1. / 4

Ossi. Oolös. ck 4 98600
öo Xfvnsnf. 6 4 92.256
öo. sinb.Xv.tt V 4 91.700
öo.8ilb -ttnt. ck 4t 9500L
öo. öOs koss s 4 182 406
ös. 64f I.08S — tfv. 528.000

, ttvfluß. Xol. cr 3 68 608
' ttuman 03 / S 100 606

öo. 69 cr 4 93 00«;
öo. 80 cr 4 95.250
öo. 91 cr 4

, öo. 94 cr 4 91 906
' öo Xlsinv96 6 4 91 706

öo. 190b ck 4 91 600
ttuss.X.X. 60 4 91 9006
öo.OolöX 69 §3 4
öo öo 94 «7i 4
öo öo. 94 32
öo. öo. 96 ?2 3
öo.X.k6X.!.II Si 4

, öv öo 02 cr 4 91.50'/
' öo öo. Ob cr 42 100.400

öo Ltaatstt. -3 4
öo.Xonv.Obl. cr 3.8 88 506
öo.ttfm.X.64 cr 5 475 5000
öo öo. 66 e 5 36500t/.
öo ZoösnXs. cr S 114.006
Lsottaulo 6X cr ö 120.706
8ob^ö8tX86 / 32
8sfb.amX9b cr 4 88.5006
8psn.8oböX Si 4
7üfX.6azö.X o 4 31.256
öo unit!r.03 e 4 91 20^
öo öo. Ob e 4 82.36t«
öo 400ttf.l.. tre. 166.000
OnL. Oolöil. 
öo.Xfonsnft

cr 4 83200
/ 4 90.50«'

öo.8t.-ttt 10 6 4 91 1006
öo. öo. 97 cr 32 79.106
8uorf.8tX96 cr 42 90.60t«
öusn.X 1000 / 42
öo 100 l. / 42 96.406
öo. ttss. cr 6 103.200K
öo. 1908 ck 5
öo. 1909 cr 5 SS.750
kissad. 8t.X. cr 4 80.606
XlosXauZt.X. V 4
8otia6olö . 6 S 93.806
V/isnXommX cr 5
öo. 8t.-X. 96 a 4 93.90
öütl.XfV.Obl r 4 95.006
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ilo. 8.1-190 
ttan 8.III-VIII 
clo. IX X 
clo. X1XIII 
clo. XIV u.16 
öo. XV u. 19 
clo. XVI 
clo.Xom.-Obl 
^dcl^tf.ttttf 
clo. clo. 

UnttpLVI VII 
clo Xl!ulc.17 
clo. Iconv. 
clo.ps.-pfclb. 
ttvfclcl.Ofcllcf 

XVII 
ttf.8ocl.pt. IV 
XII! XIV XVIi 
clo XIX 
clo. XXI ck 
clo XXVIlba 
6o.XXIIIu.15l« 
ttf.0tf.8cl.90 ck 
clo.v.99ul<09 
clo.v.03u!c12 
clo.v.0öu!c16 
clo.v.07ul<17 
clo. v. 86. 89 
clo v 94. 96 
clo.».04ulc13 
clo.X.-O.v.OI 
ttf.ttvp.X -8. 
clo clo
clo. clo. 
ab60 fr.12b 
clo äo.
clo. uK. 1913 
clo ulc. 1914 
clo ulc. 1917 
clo. u!c. 1919 
clv.Xomm.Ob 
clo. clo. 1909 
ttf.ttvp.Vsf8. 
clo. clo. 
ttf.tttllbfXXII 
clo.XVIII-XXI 
clo. XXV (14) 
cloXXVIl(15) 

XXVIII(17) 
clo.XXIX(19) 
clo.XXX XXX! 
clo.XXII! (12) 
clo.XXVI(14) 
clo.XVIII (08) 
clo.Xlb0b.08 
clo. clv̂  04 
cl°X0Vt(17) 
clo. IX ulc. 20 
clo. «V ulc. 12 
clo.
clo. III uk.12 
clo. V uk. 17 
ttb.ttp.XmOdl.ttp.icf 

, V/8tt.i3U8>
clo. IXIXX12 
clo. XI u. 18 cl 
clo. XI! u. 20. a

4 100.256
91.506 
95.00v6 
93.7566

100.50^
103.256 
100.506
98.506 
9 8 4 0 /

100.256
92.006 

101.106
99.006

38117.00b 
'  100.200 

93.70'><
98.706
93.706 

100 406
90.006
98.506
99.006 

100.606
89.75b6
98.756 
99.256
99.756 
99756

100.006
100.^56
101.006
97.006
68.756 
93.40!/. 
99.106
90.506 

136.806

98.00K6 
114.006 
98.50'/ 
9L.50b6 
98606 

100.206 
92.506 
S8.60b6 
98.706 
88.756 
99 096 
99.25.K 
83.20b6 
89.00' 
89.806 

100006

X.6.t.^ont.2 
XIIZ.klskt.O. 
8fl.kIF.u12 
8fI.kIF.u08 
8i8mafelck.2 
8oebum.8b 
Vs88.6a86 5 
0t.ki8b.86.2 
Ot.-M. 7vl. 
0onnsf8mlcb 
Oftmlln.IOO 

clo. 100 
clo. u. 14 3 

kln8b8elillb
ttfI8t. tt088M
6sl3snlc 
6sfm.8vbtt2 
88.t.slllntf3 
3öf!^L8cb3 
ttaftm l̂8ok3 
ttL8p.ki8V.3 
XaIî .X8obf> 
Xn^afisnb 5 
Xfupp-Oblig 
kaufabütts . 

clo.
keonk. 8fnk. 
kclvv l.öivsL6 
^LNNS8Mf.5 
iVclflaub.X. 2 
0b8oblki8b3 
clo. ki8.-Incl. 
ttatrsnb.6f3 
8obaIIc.6f99 
8obultb.6f.5 
8ism.kl.8.3 
8>sm.ttai8lc3 
3iöm8okl:l(3 
7bisIV/noIcI2 
8tsauLttm 5

95.106
87.006 

120.006
S6.30b6
38.706
93.75b6
98.80K6
99.756 

100.206 
101.166
°9006
93.106 
98.50b6 
S8.50ti6 
93.80K6
39.006 
99.306 
S9756

100.25t/
92.406
92.5006
89.5006
93.006 
94.300

100.506
101.006
94.026
91.106 
81.00i>6 tb
92.006 
90.00^ 
98.3006 
98.506
98.756

Odrsgzs. jn̂ U8t. KkSLÜLi:!!

104 000 
95.406 
96.006 
96.50« 

100.200 
98.256 

101.306

102 006 
98606 

100.506 
102.000

9275b 
98.10k 
97 320 

101.500

Serllnsr Vrsuereivn
8fl.XinclI8f. 0  1 2 ----------
8f1.XinclI8ttt"" 
8fl.llnion5b.
6ooX, Icv.u.n.
6ökm. 6faub 
ttfisclfiob8k.
Osfmanir
ttil8sbsln. 
Xöni§8tack. 
I.LncjföW88d 
^0neb8fauk 
ttatronkotsf 
ttistfsfbsfx 
8obönsb8ek 
8ebuI1bsi88 
8panciauof6 
Vietofia

101 826 
9S.25b« 

100.756 
93.000 
97.106
90.006 

101.020
98.20t/'

104.256 
100.20b 
96.75 b 
92.30

101.256 
94 506

101.306 
101.80.
99.006 

102.50-/:
*42 102.506 

5 104.25K6

kLNK-äKllLN
Lafm. 6X.-V. 7
8sfZ.Mflc.6
6fl.ttancl.68.
clo.ttvp'8.X.
6faun8ob/c6
clo ttann.ttvp
8f68l.0i8><.6
6om.uvi80.6
vanr. ttfiv.6.
0afM8t. M .
0t.-X8ia1.8X.
01. Xn8isc!Ib. 
0sut8Lbe6X. 
oo.kttsXt.3X 
clo.ttvpotb.6. 
clo.ttation.K. 
clo. 0sbof8. 
0,80. 6omm̂  
0fö8llNSf6X. 
6otba6fclXf. 
clo. ttfivatdX. 
ttambllvp.6. 
ttsnnvv8anX
ttilclsskbnX.
Xön,e8b.Vf6

l.sipr.t)fcl.X. 
tXäfXi80bs8. 
^sßclsb.8 V. 
UsoXIb.6.40 
^sininZ. 6X. 
Uittslö.6fc!b 
ttat.-6X. t.M. 
ttofclcl XfgclX 
clo.OfunclXfZ 
ObnabfüoX.L 
08lb.t.tt.u.6. 
ttssv88.6clXf 
clo.6tf.6cl.Xf 
lo.ttvp.X.-6. 

clo.tt^bf..8. 
ttsiobsb.Xnt. 
8bF8tt0i80 
ttu88.8.t.att. 
8aob8. 6anX

100.0006 LeüaattbLXv

8
8

7 M

6-^126.10!/;
154.50b 
168.601/' 
122.75K6 

5^115.256 
'  171.0006 

110.006 
117.5006 
135.0006 
126.700 
140.00t/; 
133.756 
263.00KK 

5IL117.7506 
'  157.7606 

,19 8006 
170.001)6 
190.801)6 
153.100 
174.250
131.256 
184.75b 
148.50b
171.256 
132.306 
107.0000 
169.90b 
103.251)6

52116.756
124.006 
145.50k 
121.50k 
127.3006 
124.5006
121.0006 
120.2006 
129.75>6 
165.10b 
195.09L 
122.900k
160.001/l
140.80,/.
127.00b6
15775K6
I5350K

?213-.75d6 8obI»fL6o.

inäuLtrie-Ütikli

246.066
268.751)0

90.5006
115.101« 
140.75t« 
95.0006 
83.0000 
48.1006 
88.20b6 

»27 000 
119.2506 
247.00t« 
201.0006 
225.3006 
256.0006 
131.7506 
110.506

kusnarligs
Loeb.Viotof. 6  
8f!sksf8t.8f ^ 
Ooftmunclsf 
clo.l1nlon8bf 
äo.Vietofiab 
08slcltt<jtslb 
6sfmn. Oftm 
OlüoXaut 
ttgfXuIOass. 
ttolston . . 
ttUM f ttos. 
Xlsl.8ob!o§8 
Xöni^.LseX 
I.sipr8iöböX 
l.incibf.l1nna 
Unclsnsf. . 
l.öwsnbf0tm 
0bsf8vbls8. 
Oppslnsf . 
ttaul8böbs . 
8oklv8sl. . 
8okv,absn8f 
8innss . . 
vluebsf8eb. 
V,ioXI.Xüpp.
Aoeum.ttad 
clv.SoessVX. 
X.ö.t.Xnilint 
clo.t8auau8t 
clo.t^nt.In .̂ 
XrllsfOsm.Xv 
Xcllöf^sfXs. 
XltslclÜfon.tt 
Xtt^öflvmn 
Xn8lo6ont.6 
XIIzkIsXt.68 
Xnbatt. Xobl.

clo. V.-X. 
Xnnsn. ÜU88 
Xplgfb. 6̂ b. 
Xfobimscls8 
Xfenbftz.Zßd 
XfN8öoftttap 
LasfL8t. ^ 
8X.t.8pf.uttf 
6aftr.
8LUZ 6ttsu8t 
clo.XaisW8tf 
bsnctixttolrb 
kgfß.^äfX.l. 
6öf«m. klXt. 
6fl.Xnb^8ok 
cjo.klgXt.-W. 
clo. öo. 
cjo.ki8pa!L8l 
clo.6ub.ttutt. 
clo.ttlr-6mpt 
clo.IXarobin. 
clo.8pv«tV.Xv 
<l°. clo. V.X. 
clo. Isff.u.ö. 
9eftbo!cl8vk 
8sfrstiu88« 
8i8mafvXbtt 
öoobum.8Zv 
clo. 6U8880 

8cl88obönkX

116.S0K6
105.0006
368.006 
386.00t«
111.0006 

82159.3006 
'  144.75k

130.008 
163 506 
184.5006 

82140.756 
" 135.0006 

162.006 
192.2506 
76.751« 

22Ü.90L 
180.00t«
94.506 
73.008
93.506 

,  156.256 
82148.256 
'  223750

255.00t«
141.10t«
293.7506

2.756
416.0006
114.0006 
48.0006

134.5006
448.500
119.256
169.726

72119.750
271.750
162.5006 
115.706 
66.000

113.00t/;
135.000
389.0006 
144.700 
424.750k
480.1006 
161.7506
48.000 
56.500K
83.0006 
81.6006

236.1006
188.0006 
194.000 
103.600
67.0006

225.5006 
88 800

132228.0006
173.5006
155.2506
74.800

272.0906
124.750
,50.000k
93.75t«

226.800
87.9006

222.400

KöspsfcjF« 
gfnrrolm.Xbt 

clo. öuts 
6fscjow7oXt. 
8fsitvnb.7m 
öfSm.WollX. 
öfesI.Lpfitt. 
cloF8tl.mXe 
kuclvfus kis. 
kutrXs llst. 
vastkosebv 

clo. öo. 
Oassslttsclst 
Obaf. Wass. 
-Zl-uoXau .

Ofissb.k!. 
ZWebttos. 
ZOfrnivnb. 
Oöln.kefZv. 
Oöln-^üssn 
Oonoosüô b 
clo. Lpinnsf. 
Oont. Wass/c 
Vslmnk.l.in 
Oössau. 6a§ 
Ot.Xtl.IsiSL. 
clo.l.ux.ö«.V. 
clo.ttiscl.Isl. 
öo.Osst.Ke§ 
clo.llsbs.klO 
clo.X8pk.6s8 
öo. 6as8>ükl 
öo. Xabsl/tX.
öo.8pjosvlL>
öo.Wattsnfb 
öo. Warssfv 
01. kissnköl. 
Vinnsnöakl. 
»onnvfsmXK 
Oöf.LkokfM 
OüssolöWßZ 
öo. kl'8öN . 
öo. Xlasobin. 
ÜVN3M7fU8t 
LeXsft ki.tt. 
k8S8t.8aIins 
kintfaoktkfX 
kissn/c.Xfatt 
klbvft. ttafb. 
öo.ttapisflb. 
klsXt.vfgiiö. 
knsl. Wollv. 
6. kfnstLOo. 
k8etm.8fAv. 
k88SN.8tnX8 
k'atzki8.kl8l 
ksin-öuts 8p 
klnsb.8vkitk 
ksru8t. ruoX 
kfvunölX.Xv. 
ttfl8t.Ltt88M 
Lieisv. k«8. 
6sl8snX. 8v. 
öo. 6u88tak> 
6k- ttafisnk. 
öo. Vvf/.-X. 

Osfknaniattr 
Os.t.sl Ontfn 
6Iaöb.8pinn 
6Ia88okaIXs 
Oüfl.kissnb. 
öo. ^a8okin. 
6fvppinFX. 
6utt8m U8ek 
ttsbsfm.LK 
tta§sn.6u88. 
ttalla8oks1X. 
ttölsg.tOföb 
tt8t.8sllsal!. 
ttanno». 6au 
öo. KIS80K. 

ttsfbF>sn6. 
ttafXoft6feX 
öo.8w.8t.-ttf 
ttafpsn.88b. 
ttattm.XIsok. 
ttr8pösk>8sn 
ttslnkskm.r. 
ttsmmoor6m 
ttgfbfsnö W.

7 2 107.1006
7 11 216 5006
7 12 202.506
7 6 89.0006
7 0 107 5006
7 16 266.250
0 21 337.50«
7 2S 590.0006
7 52 114.5006
7 62 111.606
7 2b 456.256
7 15 271.1000
7 15 272.0006
0 12 259.600
7 12 203.50t«
7 14 271.000

7V 12 282.7506
7 5 147.256
7 30 470.1006
7
7

0
11

63.256
2LC.2206

7 8 139.750
7 6 152.356
7 20 332.0006
7 9 176.000
7 72 134.5006
7 11 194.700
7 62 119.500
7 11 249.2506
7 10 181.40KK
7 10 147.5006
7 50 640.006
7 6 137.806
7 25 382.1006
7 24 421.00ui>
7 42 1,0.0006
7 6 129.00t«
7 0 36.106
7 16 311.0006
7 10 169.500
7 13 254.000
0 8 157.5006
7 8 129.V006
6 10 16 /90.«
0 10 157.506
7 12 212.5006
7 27 488.66«
7 12 227.500
7 2b 506.000
7 0 86.5006
ck 52 122.756
7 5 81.2506
7 0 35.300
7 8 173.00k
7 10 168.50!«
7 6 161.2506
7 9 164.00«
7 4 ,43.006
9 16 227.5006
7 4 296.606
7 ü 103.1006
7 11 138.50"
7 10 191.60.*
6 0 77.900
7 4 106.300
7 6 114.600
7 0 87.2506
7 9 180.7506
7 0 114.256
7 15 228.00«
7 13 292.0o 6
7 5 ,39.000
7 10 244.0006
7 5 82.6006
7 10 ,48.01)./-'
7 0 63.750
7 30 435.5006
7 8 ,76.5006
7 6 111.256
7 0 51.506
7 16 288.250
7 0 144.0006
7 62 129.10«
7 9 100.1^06
7 8 184.30«
7 5 153.75«
7
7

10
7

178.25t/
123.75«

7 5 127.50«.
0 6 155.0006

ttdekst. ttbv. 
ttotmannWx. 
ttoksnIokoW 
ttü8vkk.u.8t. 
ttumbolö^a. 
Il8v 
Is8Sf>okVX.

öo. rdj 
ök88snitr! 
Xakla ttofr. 
XaIiX80k f8>. 
Xaplsf^8ok. 
Xattcmitr.88 
XnZFilk.Xv. 
öo. öo.ttf.-X. 
Xön.Uafisnk 
Xöni88bofn. 
XöniL8rsIttt.
6bf. Xöftina

XvktkLu8öfk 
X,rkmsvsf k 
kapp. Iistb.
ksuokkamm. 
kaufabütts. 
ksonk.8fnX. 
ksvXam öv8. 
«..l-MsLOo. 
l.otkf.k.öp.s

N .öo.öo 
künsb. Wek8 
I.utk.8f8vkw 
Mai,nb8Mf. 
IXLfXW8tt6§ 
âzcjtzb.OaL 
öo. 8gfM. 

^Lfis X8.6x. 
^LfisnkXotr 
^.-k.Xappsl 
^Xfm8tfubs 
IX3880N.8M 
X1ekWbl.inö. 
IXixL6sns8t 
^klottüninx. 
1Xül,IK.8f8)v. 
I^vptun8ok. 
ttsus8ö.X.-6 
öo.ttkot.6s8. 
ttisösfl. XKI. 
ttitfjitabslX. 
ttvföö. k>8̂ . 
öo. 6ummi . 
öo.öutsl.. 6. 
öoFvIIXam. 
Vb8cklki8b 
öo.k>8sninö. 
öo. XoX8mX. 
öo.ttftl.rom. 
Oppsln. 7m. 
0fon8t.LXov 
08nab.Xupt.
0ttSN8.ki8SN
panr. 6slö. 
ttauX8ok IX. 
ttstsf8b.kl.8 

öo. V.-X. 
ttolfM. V.X. 
ttkönix r.it.1.. 
Kavsn8b8p 
ttsiobvlt^st 
ttkvin. 8fnX. 
öo. ^stall^. 
öo.tta88.8vv. 
öo.8takl f̂X. 
öoF8tt.Inö. 
öo.öo. XIXiv. 
kiisdseXMv. 
ö. 0. ttisösl 
ttombokttütt 
ttvLsntk.ttfr. 
tto8itr. 8fnX. 

öo. luoXsf 
ttotks kcös 
ttüt8tzf8 WX. 
S a o k 8 6 ü k r
8»N8Sfk. 1̂. 
8afotti. . 
Lekvsinx.

7 12 
7 554 000k

680.2506
207.2506 
322.75t«
133.5006 
445.256 
100.006
138.7506 
102 001« 
338.00t«
183.0006 
85.00t/.

249800
256.5006
340.0006 

84.00t/'
223.5006
160.5006
139.5006

245.000
123.10t«
60.906

199.7506
168.5006 
153.1006

4  11 
4 16

7 15

190 5006 8obl.ttftl.rm 
"  tt.8oknsiösf 

8vbomdufx 
8ebosninZ . 
8obuoXsttkI 
8ssbseX8eb 
8ismsn8 6I.I 
8ism.Lttl8X. 
8ismsn8kl.8 
8imoniu8 6ll 
8pnnttsnnsf 
8tsötbgf8.tt 
8tabILttöIXs 
8tL88t.6b.tt. 
8tstt.VuIXan 
8tolI f̂oXVX. 
8toIb.IinX-X 
8tfal38pivIX 
'peoXIönbfi; 
7sl. 6sfllnsf 
i sltcm- Xan. 
7sffa X.-6.. 
7f. 6fv88ob. 
öo.tt.8okönb 
öo.tt botOatt 
öo 8flttföo8l 
öo.öo.8üö«. 
7suton.I l̂Lb 
7balski3 8ttt 
ttf.7bomss. 
7faobsnb.r. 
Union8aue.
U. ö.kinö.8v. 
Vafrin.ttap
V. 6,I.ttsXt.6. 
öo.Oölnttvc.tt 
öo.?Xöfts!-W 
öo.klsttv.ttlb 
öo. ttioXsI/c. 
öo.rvpsnLW 
Vivtofiattakf 
Vo§v>7sl.l1f. 
Voßtl.^L80b 
Vvfvobl.tt.O. 
Wanögfgftt 
Ws8tsfveln.
öo.ttf.-XXt. 

Ws8ttal.0sm 
WsLtt.vf.Inö 

öo. Xu t̂sf 
öo. 8tabl! 
öo. 8ö.X.6. 

V/ioXinßtt.6̂  
fötm 

Wi>Xs6a8om 
Witt.6u888l. 
öo. 8tablfbf. 
V/fsös l̂alr. 
2eobauXfb. 
rsitr«f^8c:b 
öo. Walöbot

285 00t« 
31 256 
75.256

138.0006
108.006 

12)6213.900
123 506 
110 7506 
519.00t/; 

89756 
131.0006 
45000t«

45.006 
137.0906 
270.900

99.000
331.000 
179 0006
76 750L 

147.750k 
56.750 

202.00t« 
242.75t« 
50.900
94.0006 

100.50 - 
146 OOKK 
103 0006
84.800 

186 00-«
178.5006
157.5006 
217.50t«
105.000 
97 106

126.400

16606 
250 008 

28111.006 
12 
9 
0 

21 
9 
6 

12 
12 
12 
9

16 
S

10 
0

175 0006 

338.400

182.75 k

180.750
304.00«
135.0006
160.00'«
70.9006

193.30t«
158.256 
194.756 
191.25t« 
233 0006
198.256

7 1 151.500
7 10 176 500
0 7 146 006
6 6 125.1006
8 7 164.800
7 0 73.0006
7 14 250.000
8 12 241 600
0 68 132 256
7 6 108 506
7 7 109 506
7 1 74.0006
7 6 155.2506
7 9 160.0006
7 11 223.5006
7 6 121.256
7 5 123.900
7 78 138.256
7 0 128.7506
7 12

:<c. 4L.2o0
6 10 133.0006
7 0 103.506
7 0—tfv. 111.006
7 0 239.256

tfv. 132.100
7 5 178 5006
7 12 283.50!«
7 6 109.900
7 8 130.0000
7 7 122.8006
7 6 132.7506
7 12 194.00!«
7 9 144S00
7 1ö 312.0000
7 8 135.008
0 11 166.700ck18 293.25«
7 10 173.106
0 6
0 7 190.0006
7 50 463.090
7 12 244.0906
0 25 446.00«
7 10 193.0006
7 42
7 6 146.756
7 7 160 0006
7 5 1630006
7 0 65.250

llo. 644.00t«
7 4 108.7506
8 8 115256ck 6 10 t.756
7 9 194 00,8
7 6 263 0006
9 3 72.006
7 5 97 256
7 18 305.5006
7 1b 267.006

V/kkKSLÜMS

XM8t.- tttt 8 7. 4 169.158
kfÜLS.U.X 8 7. 4lk 80.706
Xopsnbk- 87. 5 112.300
l-issabon 14 7. 6
konöon .vista 4 20 458

öo. . . 8 7. 4 20.1250
X̂ aöf.u.8. 14 7. 48
ttsuvofX .vista 4.192506
ttacis . . 8 7. 3881.1258
Wisn . . 6 7. 5 64.9240
8otmsir . 8 7. 4 80.900
LtooXblm 10 7. 5 112 3006
Ital ttlätre 10 7. S8 80.5506
ttstöfsbg. 3 7. 48
Wafsok. . 8 7. 48 — —
küllj. 8i!dkr, gMnotön

b
«

L

!v

Z
oV

-o ?  

Z Z

f . -

^ 2.
0 ^
O. 2.n> Q.
01

A S
'

3
o
4»
Q
w

O

L

Z
8ovsfsi8N8 p. 8tuoX 20 450 

ii6.265d
dovsfsies 
20-ttfanX8-8'tüoXs. 
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